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Vorwort 

Bearbeitung und Herausgabe eines mhd. Textes mm 
Gegenstande meiner Doktordissertation zu machen, war .mei& 
eigener Wunsch; und Herr FnL Roethe kam mir darin 
boneitwiDigst entgegen — statt mir abcuraten. Er wies mich 
auf das noch nicht rerSfEentlichte ^Mmre de$ heiligen 
criugei^ hin und überiieß mir eine Abschrift des Gedichtes, 
die W. Meyer einst für seine Abhandlung ,,Die Greschichte 
des Kreuzholzes tot Christus'' aus der Wiener Hs. genommen 
hatte. Für die Erlaubnis, diese Abschrift zu benutzen, ^[ireche 
ich Herrn Prof. Wilhelm Meyer meinen besten Dank ans, 
denn sie hat mir durch die zahlreichen Bemerkungen, die sie 
enthalt, das Verständnis des Gredichtes sehr erieichtert Doch 
schritt die Arbeit erst vorwärts, nachdem ich im Winter 1905/6 
das G^edicht ron neuem aus der Hs. abgeschrieben hatte. 
Unterbrechungen durch Krankheitsfälle haben die Arbeit 
mannigfach verzögert; daß sie überhaupt zum Abschluß ge- 
kommen ist, ist hauptsächlich Boethes Werk, der nicht müde 
geworden ist, mich inmier wieder zu ermutigen und anzo- 
spomen. Dafür und für die vielen Einzelbemerkungen, durch 
die er mich gefordert hat, fühle ich mich ihm zu tiefotem 
Danke verpflichtet 

Zu danken habe ich außerdem der Konischen BiWo- 
thek zu Berlin und der K. K. Hoflubliothek zu Wien für 
die Vennittdung und Cbersendung der Handschrift, der 
Kartenabteilung der Kdni|^ Bibliothdc zu Beriin für die Er- 
laubnis, den „Sprachatlas des Deutsch^ Beicbes'' 
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sehen. Im einzdiieii haben mich noch folgende Herren 
untentfitzt, deren Antefl an den betreffenden Stellen erwähnt 
werden wird: Prctf. Dr. Herrn. Suchier in Halle a. &, 
FnL Dr. £. Henrici, Prot Dr. Sachan, Rabbiner L. 
Kamerase, cand. phiL W. Blume, schließlich Oberlehrer 
Dr. Tobler, der mir das Verständnis des ]iroTenxa]ischen 
Textes der „Legende^ vermittelt hat Dinen allen s|)reebe 
ich hiermit meinen Dank ans. — . 

Von dieser Arbeit sind die Einleitung und die Kapp. 
I — II als Berliner Dissertation erschienen am 29. April 1908. 



Einleitung: Die Handadirllt 



V 



fr 



M 



1 

r 



Das Gredicht ,,({e« heiligen cruzee mer** ht Aber- 
tiefert in der Hs. 5905 der K. K Hof- und StaatsUbliotlMk 
zn AVien. Die Hs. . aus dem 15. Jahiiiundert besteht ans 
zwei Teilen, die ursprOn^ch nicht zusammengehörten: 
1. lateinisdie medizinische Abliandlungen, 2. dencsdie Prosa 
und Verse. 

Das Papier zeigt als AVasserzeichen im 1. Teile Ochsen- 
kopf mit Stange und Kreuz, im 2. einen größeren, anders 
geformten Ochsenkopf mit Stange und Stern oder Bosetfce, 
außerdem einmal auf BL 322 Kreis mit zwei gekreuzten 
Sclüttsseln (2,8 cm Durchmesser) und auf dem letzten leeren 
Bktt eine Art Ffillhorn. 

Die ganze Hs. enthalt 881 SIL, 1—98, 100—881; 99 
ist übersprungen^ am Ende das letzte leere Blatt nicht , 

numeriert; dazu kommt vom und hinten je ein Yorsati» 
bktt. Die Paginierung ist verschieden, alt nur im 1. Teil, 
der die BIL 1—816 umfaßt, im 2. Teil dag^en modern, 
erst nach dem Zusammenbinden beider Teäe erfolgt; doch 
zeigen sich Beste der alten Zählung: rechts unten nadi 
Lagen, aber nicht durchgeführt, nur al^a€^ h2 — h8, 
el—cJ (=» c 7), dl'-dlS^ rechts oben /o I, fo 2, 3—19. f. i 

Den 1. Teil, der uns nicht interessiert, lasse ich beiseite und 
beschreibe nur den 2., deutschen, der die BIL 817 — 882 I j; l 

umfaßt 1 

Die ersten Blätter sind stark gebräunt und abgegriffen, | > O 

iLXZV. 1 
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▼<m BL 381 ist etwa der nerte TeQ abgerissen. Wahr* 
scheinUcli im Eloster Alsfeld in Hessen geschrieben tob 
xwd mnden: 1. Mm 317»— Sil», 2. von Sil>^— 381» 
Schreiber des ersten Stfickes ist pafe wiisehud^ van aUf$U. 
Von etwas q&terer Hand ist oof Bl. 317* zweimal die Jahres- 
zahl 1459 (einmal ans 1460 korrigiert) yermerkt, ebenso auf 
BL 381^ Von der ersten Lage fehlt das erste und lelxte 
Blatt, daher ist der Anfang des ersten Stfickes mcbt er- 
halten, und auf BL 327^ nnten steht die Notiz eareo foUo 
sowie auf 328» oben Yon anderer Hand desti foUü VniL 
BlattgrGfle 29,8 «20,6 cm, beschriebener Baum hoch 23 an, 
breit 14,6 cm, zuweilen anch mehr, bis 24 • 16 cm; zwei- 
spaltig, Initialen der Verse und der Sätze in der Prosa rot 
durchstrichen, Atechnitte durch Alinea und rote Buchstaben 
bezeichnet, Verse abgesetzt außer in BU. 341'--360', 39 bis 
32 Zeflen in einer Spalte. Mundart des ersten Schreibers 
hessisch, des zweiten thAringisoh. 

Die ganze Hs. ist in Schweinsleder gebunden, Vorder- 
und Bfickseite zeigt in der Mitte den Doppeladler in Gfold- 
druck, die Vorderseite außerdem in Gold oben JE^-^-B^C-F*, 
unten 17*Q'L'B*V'8*B 53. Beim Heften sind Perga- 
mentstreifen mit lateinischem Text rerwendet 

Inhak des deutschen Teils: 

1. Tl^e eine Notiz auf dem oberen Bande des BL 317^ 
besagt: Macer d# virtutihu$ herharum tkeutiiee (das 
folgende nicht lesbar, dann) a Nyeolao \ vendiiare librorum 
1459. 

Die einzelnen ISttze sind am Bande mit Buchstaben 
bezeichnet, die Kapitel rot numeriert; Anfang mit Kap. 1, f 
(BL 317»): auch aho genuezt dem stein Bi/oz \ mü ufitte 
genuczt dicke hüfet de* | me der ewere edemit die euekte 
I ftterie heieget. An den meisten Stellen, wo Mittd gegen 
eine Greschwulst angegdben werden, hat eine jfingere Hand 
ewolzt an den Band geschrieben. Am Schlüsse gibt der 
Schreiber, nachdem er sich genannt hat daz eehribe ich 
pafe wUechuch tö ahfeU irf dit eelbe buekj eine 40 Verse 
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lange Anweisung zum Gebrauch den Register«, das die Seitoi 
895*^-^838** faßt 

5. Krankheitsdiagnosen ans dem Harn; Anftuig 
838** (rot!): He kebii sich ine vö dez | mHche kwrm W€r 
wiszen | teil welche suchte daz mische \ hohe der sai irkimi 
hy der \ varhe dez harmes — ScUuA 338**: So der härm 
ist I grine in deme viehere so ge^ | w^Mi der miocho getr 
lichte I daz gegichi. 

3. Rezepte gegen verschiedene Leiden; Anf. 889**: 
Werne daz hirne stcindilt | der ueme mostadin tid \ kohdm 
vkd polegen vnd czocker \ gliche vil vnd Hucze daz de oMn 
\ des $0 her sich legen wil — SchluA dil»: SlibU der 
droppe hf; ^ cmtT | vü vellit zu bodetne so ist | der mische 
gesüt hlihit ahir \ der droppe nit lg ^ andir \ pm zu get 
in deme waes^e \ so ist der mische veige vu | stirlni sc. Et 
sie estftnis (rot durchgestrichen), dann rot: Expliciot medioe 
(folgt unleserliches Wort) et valenies. 

3. Yeronicalegcnde. 341** oberer Band: Min dinei 
zu vor (rot) und Veni sancte spiritus reple tuorum eordm 
(schwarz). 

An£uig 341*^: Wlszer got diner gnade ich hes \ gere f 
Smde von dem hemele | eyni enget czu mir her Daz ich \ 
mgt jnnekeyt egn buch nu mache \ Vor deme [soD wohl deime 
oder deini heißen] angesichts herre got, -* ünrogelmSfiige 
Verse, meist reimend, Zeilenanfange rot durchstrichen und : l 

mit großen Anfangsbuchstaben; — Schluß 348": sgt barm' 
herczig \ en fredesam alzo lorte h* sine \ jünger vi and* T- 

aüe ami {ami rot durchstrichen). '<' 

6. Stellen aus der Bibel und Kirchenyäteni; 
Anfang 348^: In deme nami dez vafs vn | dez sones tm 
dez hegüigin geistf | von den get disze sehrgjß aller wmet | 

— Worte Ton Christus^ Jacobus^ Johannes^ Paulus, Gregorms^ \ 

Jesaias, Augustinus, Bernhardus, Hieb, Ambrosius, Thomas, 
^meist* von di hoen sine, der wgsze man, Hugo, Hierongmme 
(geronimus), Anseimus, Origeues, Matthäus, Daniel, Theo^ 
dorus, Valerius, Richardus, Diongsius, Fftrus, jedesmal 
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geleitet durch \Vn$sfir kerre »priehi\ vaw^ am Schluß öre- 
yoriif« über ctie 7 Todsfinclen. ScUuß doO^: ab \ he s^ wd 
bicki $0 bust het \ nick so denket h' gU «y also \ barm- 
herczik ke wnlde sy eme \ vor gebn duz dos war sp amem \ 
darunter am en %€zc ni duix^hstriclien, dann z. T. rot unter> 
i;tricben Explieit expUeißt sprach djf kaeze | wedir den hfit 
PHSz matt hüte \ dy ist bat %e %e. 
Bl. 850^ ist leer. 

6. Brief des Meisters Samuel an Meister Isaak; 
An&ng 851**: Mir hebit sich au ey epistel dp \ had meist 
sanuel «y iode gobom | von der stad dy ist in deme hdnig» \ 
riebe marrochitam vn ist gesand \ weist* gsagke tt schule 
adir d* \ synogoge dg do ist zu V.nesa in dem selbi \ bfnig^ 
riebe dgsze selbn episteln had ^ \ gegstlicher man brudir 
alffirgn ^ \ pdiger ton gspanien- mid ome bracht \ von 
abrahamschir zunge in latin vn | vsz deme latTe zu düsek 
daz had getan \ meist* erhard phemer zcu strasborg \ vn 
hebit sich alzo an hir sendet «t iode \ daz buch sgme meister 
vm beger sgner | Ure — Samuel mill Isaak mit Hufe der 
mesrianischen Weissagungen des alten Testaments zum 
Christentum bekehren — Schluß 360^: herre \ vnd meist 
nemi wir an €ns den | cristi gloubB, vn votgi 7f nioek \ 
mei sgner lere uff daz, das wir | mogin hg ome blibi ewige- 
iiehin \ an ende; dez helff vns cristeltUe \ god t vater, 
vn d* aoM, vn der \ heillige geist amen (rot durchstrichen) 
[statt , und; liat die Hs. rote Striclie]. Darunter 6 lateini- 
sehe Hexameter. 

7. Sibyllen Weissagung. 360^ oberer Band: Venj 
sancte Spiritus reple tnorum rot durchstrichen, dann Anfang: 
Oat was ge rnd ist vmer \ Vhd zcujget sgn wesin ntJmer \ 
Alle gewalt stet in sgne henden \ Er ist ^ anefang vn ey 
ende — vgl. ilamit f,Sibilleu Boich**, herausgegeben von O. 
Schade ^Geistliche Gedichte des 14. und 16. Jahrhunderts 
tom Xiederrhein^ 1854; unsere Hs. hat wohl eine altere 
Fassung, denn wahrend S.B. in den YV. 886 und 846 die 
Jahreszahl 1378 zeigt, steht hier an den entsprechenden 



»teUeii 136L — SchltiB dS?"«: V^r iT fnftikkim pm f 
Do vor hehud pm iy hMfi \ Dif maim ioi fftmäi \ Vmd 
ttprechm ami Me fampt \ Hif hat daz &NeA ^ «Nif | Goi 
MHSze vHsz stfM «piodt sende \ ExplicU hoc iUß im/odo dm 
Ml* poia (die drd letzten Zeileii mit Tinte unterstriclMfi, die 
leticte außerdem rot darchstrichen). 

8. Die Legende vom heiligen Krenz tob 967^ Us 
374^; Einzelheiten sielie weiter unten. 

9. Yolmars Steinbuch (hemusgegeben von H. Lunbd, 
Heflhronn 1877 mit nngenauvn WiedergiibeB der hd. Lesmig 
im ApiiArat); Anfang 374^^: Goi yeho daz er ez im gMo \ 
Der imer [i nnd r wegradiert] tmer §e§ehelde | Dmz edde 
ffestyne \ Daz gut ist vud reifne \ — Schluß 381>»: Spredke^ 
fiMP alle I Duz ez vns mhz nicht eMfalle \ Dez heU teir diek 
fibe h*re \ Dorch diuer martir ere \ Fintto libro sH Immo 
tfloin xfö I ExplicU explicint sprach dy kacze [letzte Zeile 
rot dui'chstrichen in drei AlMützifn]. 

10. Ein kaum lesbareK Rezept, lateiniscii, anf 
BL 381 -*. 

Auf 381^ oben homo ipudic^ . * • [nicht leAhnr] . . 
ffuHykehHHgkestrfimHl^ tocat^ 1^ stogphisch der mjf stdczi 
ykeet |; 2. Zeile: homo ipüd . -• . fecit ee . . . tMOfMaw 
darunter tod spaterer Hand: Isie Über pertiaH Gerharda 
In Curia de Bercka Jieni coloHieH[sisl Abkflnnnig] | Dyo- 
cesis et Domitifj ^e Eunt Erfford Anno 1459 [alte 2ller- 
zeiclien.'J; außerdem Fedeq>roben, meist Item, auch: Mama 
pom oder Haas zk der. 

Bl. 382 ist leer. 

Zu unserm Gt^liclit (Nr. 8 der Hs.) ist noch cinisn 
zu bemerken. Wenn auch die Hs. im Kkwter AlsSdd ge- 
scluieben sein mag, so ist doch der Schreiber dieser Didituig 
ein geborener Thfiringer gewesen, nicht ein Hesse vie Wit- 
schuch. Er hat dies Gethcht nicht in einem Zu^ | 
sondern hat nach V. 480 den grüne waH czm Uham 
Pause gemacht; er hat erst seine Schieibfeder 
— flie Aufstriclie siml |)lötz)ich selir\fein — md 
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Tmte, weil er bef&rchtete sie wünle nicht reichen, Wa«er 
gegossen — die Schriftzfige sind viel blasser als rorher — ; 
daß die Fknse längere Zeit gedauert haben mafi, leigt der 
Unterschied der Schreibung häufiger Wörter im 1. und 2. Teil: 
1) 1--480: 11 vnd, 18 vnd, 16 vü, 2) 481—980: 6 vnd, 
46 mcT, 8 vml 1) 3 iempd^ 2) 4 iempU; 1) 6 grüz grazim, 
1 grfisziHy 2) 8 grosizin usw. 1) 16 alziK B aUa^ 2) 2 ako, 
7 al$o (bis 400d nur alzol); 178 und 246 dritte^ 809 dirU; 
hani hande zuhant 1) 9 X mit ausgeschriebenem m, 2} nur 
handin 908, sonst 8X das n durch einen vom a aufwärts 
gesogenen Strich bezeichnet usw. usw. Später hat der 
Schreiber sich das.Granze noch einmal angesehen und mit 
dunkler Tinte zu bkß geratene Buchstaben nachgemalt, zn- 
weilen bloß «inzebe Striche von Buchstaben. Zahlreich sind 
kleine graue Flecke im Papier, meist von der Große eines 
Stecknadelkopfes, aber auch größer; das scheinen Stockflecke 
zn sein, sie haben liin und wieder ein Stück eines Buch- 
stabens aufgezehrt Rasuren sind nicht sehr liäufig, gewöhn- 
lich verbessert der Sclireiber, indem er ausstreicht und dar- 
Ober oder daneben das Richtige sclureibt, zuweilen auch sucht 
er ans einem Wort ein anderes zu nuichen (z. B. Y. 6). 
Lesbar ist alles, aber doch recht liederlich geschrieben, oft 
sind einzebe Worte (z. R 349. 615) und Verse (z. B. 92. 
134), ja selbst Gruppen von Yersen (z. B. nach 346, s. Anm.) 
ausgelassen, an anderen Stellen sclieint der Schreiber einige 
zugesetzt oder Randbemerkungen in seiner Vorlage in den 
Text gerQckt zu haben (z. B. 512 a b. 608a). In einer 
größeren Interpolaticm. (400c — k) spricht der Schreiber über 
<lie jQcBsclie Sitte, am Torpfosten eine Mesusa zn befestigen 
(v|^. die Anm. z. d. SteUe). An Versclureilmngen (z. R Sjfmean 
für $ini^ mojfses für wasehen) so^ie an sonderbaren Um- 
deutungen (z. B. Her aelius^ probaptiza) ist kein Mangd, 
oft ist auch ein Wort aus einem Verse in den vorheigehn- 
den oder folgenden gesetzt (z. B. 469/70 Ironty, 314/15 irerm, 
939/40 der kanig usw.). Alles in allem genommen ist es 
keine GlamdeiKtung des Sclireibers. Wer er war, ob ein 
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Mönch, ob einer der feuchtfrAUiclieii Vaganten, llßi noh 
nicht sagen; Schreibenrerse wie die unter unaerm Gedicht 
ejqflieit expUeiunt huU Ay mame da iie UnHur rtgtdm «ad 
die andern oben angefahrten tind m typiaeh, ak dafi man 
daraus Schlüsse ziehen könnte. Aber seine Heimat kömea 
wir ans den Sprachformen in der Hs. wenigstens annihemd 
bestimmen. Es wird in dem folgenden Abschnitt fiber die 
Sprache des Schreibers sn handebi sein. 
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L Sprache des Schreiben. 



1. Lratldur«.^) 

1. Dto Tokate 

a) der Stammsilben. 

a 

Kurzes a hat einigen Zuwachs erfaliren, vom o her: 
adir 10 X, ab o>: (ob 1 X), dax halt 542, {hoU 20 X, 
nur in den W. 488—669), ohir 881 (obir 12 x); vgl. auch 
9ali «a/ 9X; vom e lier (vor r): ostrittcart 2X (ireir 27Ö), 
irar 180 (irer dx), in stcart 128 ist das a ansgestriclien 
und e darfiher gesetzt 

Anderseits ist a vw r^ o geworden, in ifUorstu 140, vor 
(Lif.) 867 (a 8X), iwr< 780 (a 2X), femer \iele Male in 
dor^dar; anders liegt mosehalßm -^ miuehallak. 

Langes d ist nur verlialtnismäßig sehen rein bewahrt, 
in ganz bestimmten Wörtern, wäluiend andere desselben Beim- 
typus dafür o zeigen. Im Ganzen Qbemiegt noch a; es steht 
in der Hs. etwa 94 X, o dagegen 60 X — dabei sind vom 
Verbnm hän nur die Fonnen hän und tr hat mitgezählt, da 
bei den andem das a vielleicht kurz ist 

Kur m aeigMi folgend« WOrtttr: Sne 18 Xi heäan, §a» (ffito), 
gäm Sx, $rät, kdm 6X, hSi SX indäfm, mpk^ lorif, U, U«, 
UtfU, pU&gm, Tut 4X» bSm 8x, i(?M SX» «eAii/c, t^^eii (=r tAbM), 
iprädbtfi| Mri0£jwi| nsuDHMn 47 a. 

Nor • findet sieh In: odtat Sx boüa^ AroMea, ^luwua, /ohmt 
SX l*MM, MOl 4 X M^to^i M iMMca, M «omoM«» Sx ''MM (D6g-X 
n tomtoMii, «t «onlaa (toa iocfi«i), znummwa 19«^ 



*) IlngenzaicbMk ttnd In d i ese m Abechaltt nnr im Inti 
der DeatUchkelt, tleo nicht konsequent g eee tit In der Handschrift 
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Zwüchea « lud • tchwankai: »fd tfe tx — k«eMt 4X; #•- 
<iMA/c IX — Ud0cki{€) 8X «hTmU IX; fM«?« ftX — #m^ tX; 
i»r 1 X --jcr lOx; lo^cN Ix — l«f«i 1 X; nmA ^ Konpp. ISX; 
nokg IXNmoef« IX -ii«SX;ii IX— j« lX> ir p mw tml>C'- 
tuomtm IX; ii«r(e> Sx -* imtm HX» iätm 4x — iämm tXi 
HMltrte« Sx» ii tofui IX; worMt SX - MirMI IX, «mt 6X» 
uMmmeB 41 • - 47 «. 

Dieiie Verdumpfiuig <k« d>^ wird auf die den Vokal 
umgt*1)enden Konsonanten snirQckzuf&hren sein, gevifluilich 
auf die folgenden, seltener auf die vorhergebnden. 

Y<in den Labialen i»-irkt b verdunkelnd (2x)f / er^ 
{laltend (2x); <lies Auseinandergelin wird woU daran 
liegen« ckiO der Sclireiljer gamiclit MiU Müdem toi ge- 
sprucheu Imt, und m veiündert ja das a'^o (%. n«). u> hat 
rt>o gefiiibt (IX). — DieGutturnlen zeigen wieder Ter- 
tjcliiedene Wirkung. Vor g steht SX «) 1 X o; bei Uoflem 
ausluuteuden ch ersclieint o 18 X^ vor cht dagegen hänfiger 
a (wohl ein Zeichen der Vei'kfirzung?) uml zwar 8 o : 8 a; inL 
h verdunkelt a^o 1 X, vor ck<C,k bleibt a IX; wenn 
ausl. A wegAeLy Uieb ebeufaUs o 2X. — Die Dentalen. 
Vor d stehen 5 o : 8 o; vor I 7 a : 2 o; 8 und Spirant a 
bewahren das a oX, 2X iimlet sich o, jedenfaUs durch 
das voraufgehnde im 1)e>iirkt. — Liquiden und Xasale. 
/ verwandelt a > o 5 X (SaloMon (6 X) und Soiom<m (4 X) 
kommt natürlich nicht in Frage); noch grfindlicber ist diese 
Wirkung \m m: 9 oii a (381); vor n steht 82X o, nur 
5x o (eins davon lunter w 814); r erliält das a 28X^ 
6x steht und zi^ar 5X hinter fr, das also starker ge- 
wesen ist als das folgende r. - Im Auslaut ist a bewahrt 
2x (dazu oben u. A). 

Umgekehrt iK*ird fOr oi^nisclies 6 a geschrieben: 
Hidirscltaz 86 (gesehliz 828). 



Die versicliiedenen mlid. e — ^ i ä üb e — sind weder 
nach Qiuilität noch Quantität melir streng geschieden; für 
:üle Arten wird e geschrieben. \ 






i * 



\ •_! 



— 10 — 

e hat ach aiif Kosten des kiuzen t in StammsQben aus- 
gedehnt und herrscht in rielen Wörtern dmchans, wahrend 
andere noch die t-Fonneu daneben angea. 

Kor • totgesehriebMiBb^bK», ftMlrvftteSx» «0ffr«Mit>^ 

weür XL Kooipp. MX» 9e^, h^fit (dagegen nur fdbH|K), 1^^ 

SX» d€g€y amegdt, ha tgd» , crArq^ wteUk^ 1. S. 8g. wH 4X» tdit 

i geseU SX, kemmd 7x» «» PPL) B^' karMm, vertttrhU tXi 

p e mrd i0 ä ^ «r leitf , oKrfr^ ^«rdtn, «ft» (DFL), «t JuMtn, ii tMfm, 

t hdim (Inl), AeMla Sx» .FVvtftrieft. Zwischaa • und i sehwanksn: 

I md iM^M fi6x - NW« ISX; neür 8x — i^tr SX; «r «eM (400 c) 

j -^äei ^p.2. PL); Pk<ui.ieSx — m IX, ly 44X; «rS7x — ^ 

I 8x; •«««) 4X — «fl 1«X; «r iBw< ix ••*« IX — •*»* IX; 

I w' IX — wtr 6X; Mer MMlk 6X — M«* mU 87X. 

I Diese Umwandliing des 7 ^ e ist also Tor &st aDen 

Konscmanten eingetreten, in geschlossener nnd offener Silbe. 

j Für le steht I in: dhn(U 608, d^ÖUeUch 986 (084), 

UrzSn 448. Das « ^ t ist sogar ey geschrieben, wondt 

\-ielleicht ein Mittellant zwisclien e und t gemeint ist: do A«yii 

480 (= dahin); auch ist in irweygU (827) Umlaui-f durch 

ey gegeben. 

Nd. md. I vertritt den Diphthong ei in Mig 868, 
zwinzig 793, zwinkundiri (Dat.) 757; vgl auch das aus ueye» 
kontrahierte al» 800. 

Wechsel von e-t in der Flexion: ich ipreduz 70 (8. Sg. 
spricht 78. 862). 



bezeichnet langes und kurzes i nnd außerdem den mono* 
phthongierten Diphthong te. Geschrieben ist dalUr t und jf, 
und swar f&r f und t> fast doppelt so oft y als t (ungef&far 
295 y : 170 t); f&r kurzes t (und te m ving ging) stellt sich 
das Verhältnis umgekehrt: 25 y : 872 t! Ihibei ist freiUch 
zu bedenken, daß ja in fast 170 Fallen t durch e ersetzt ist 
Eine sonderbare Schreibung findet sich in eziitj das 
stets (6X) mit Dq>pel-t erscheint (das 2. i mie j unter die 
Linie gezogen), ebenso im abgeleiteten gecziiten (DFL) 2 X, 
sogar in Neben- nnd Endsilben auf •zii : hegziü' 217, m 
> fropheziiie 528! 



: : i 
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Diinh ii kt #>t Torvnuiddkm U$U N (be$U WI)-. f| 

außo^rn steht i in is 4X, m 8X (es 44X). ' i! 1 

le ist Tereclmebeii in ke^ Arab$pi^) 877 {ArMm 887), i | 

und in dem Dat. dre^H 499 (ifryni 808, dry^r 802). tPfiM« 
208 neben tceynen 210 Innekt iddit SchieibfeUer in sein, : ;i 

denn irfiieH kommt anch soost tot, s. B. Heinr. t. Freibeif 
Kreiulegende 648 er^heweim (IVm*.): Mdtem (Pnci). Da- 
gegen fntgtn 418 (= €im€§€m) kann ich mir nur als Ver- 
schreibang erküren. 

Ober ick wiz 764 neben mA inweiz 204 s. Formen- 
lehre & 271 

I < igi erschemt in n» 212. 400 k. 666, ^km 870; 
I ^ ihi in ^ej|l^ 27H. 

• « 

o << e nnter dem ESnflnß eines folgenden (n-halttgen) I: 
AdT. wol 6X, iro2e 2x (««4«) nur 2x). 

Kurzes « ist in der Mda. des Schreibers sehr staik 
durch o dngescluriinkt; in etwn 248 fallen (davon 108 und) 
ist u bewahrt, in etwa 184 doich o ersetzt und zwar so: 
vor M -|- Kons. 208 uibo {hrwim^ tonne 2, wannt^ wmdir); 
vor bloßem n 29 o {son, hmig n.~Kompp.), kein «; vor r ■ ^ 

68 0, kein ti; vor Z + ^ons. 14 «: 8 o {kolfe^ irvoU); vor j, 

«A 10 o: 1 ti (fmehi); vcr m 7 «: 1 o (Iromet 8. Sg. Fkm.); ' ^ { 

vor M o (^ottiMne); vor zs 1 o (st «lozztii); vor « 9 « 
(alsHB^ kuzse^ luzi); rar ch B u (ßhieke^ hrneke); vor f 8 o 
(jogent, magist^ st zogen); vor (I 17 o: 2 m (Judizckeii): 
vor A 12 o: 1 « (r6t>). Es zeigt sich also wieder die ver- 
scliiedene Wirkung der einzelnen Konsonanten auf das «. 

umgekehrt hat { -{-Kons, ein stammhaftes o > « vet^ 
wandelt: sulch eMieh 4X: zoOieh 2x, besonders im 
Praet znlde 12 X: eolde IX (688), n:nlde 6X: iroliie 
11 X; u ist auch eingetreten für unprOn^cbes a oder o in 
muehte (102. 188): iuMrAfo SX, fir o in tuehU 414. 



1 



•V. 



>) JUttOw JUUt Uar aad l)i^fcikai«kni«J6r nOi^U. 



— 12 — 

Vw M ist I («>)^ » venraiMl^ is tiNiMiN<r 4X (i»Sf 
w€r 244). «I rMj^H 839 ist woU terschriebeii' für n^ 
oder rij^iii) ^ie sonst 4X steht 

I ^ N in der jängeB Tnni.Aorm tcnsten 741. 796. 

j D^dithunee el M_ 

j In des Sdireibe» Mda. haben sich nur die Diphthonge 

t ei und om erhalten, die andern sind vereinfacht: W^t 

\ (das in r/ny, ging vohl schon Kfirzung erfahren hat) oder 

> e 8. d.; nur in hg er („hier*^) 086 scheint noch der 
I Diphthong T(»zidiegen. 

i «o iU^^u etwa 145X9 i>v ^X ^ ^ geschrieben und 

! mrar vor r 6 o {for 2, forie(n) 3): 2. u C/Wre, rMrte\ vor 

j^ < 8 o (ro^tH, deMotedidk): 20 «• — i« ersclieint äk ti 

i (iiehen ak u oder tre) 66 X. 

ow bieht bdtsam in z<mrh 810 (zodk 888. 942). 
Uniknt von om ist öfter oy gesclirieben, aller sehr in* 
konsequent und zum Teil unsinnig. So steht 1 X unge- 
loghegen neben 8X ^Mhe; XSg. hown 169. 184, GSg. 
houmee 179. 189, dann unsinnig GSg- hogm 198, bogmie 
484, baumie 661, ASg. ^yn» 616, ebenso GSg. loibez fOr 
louhee 160. 

ei ist 26 X ei geschrieben, dagegen 250 X eg. Dieser 
Diphtliong bezeichnet 1. das alte ai, Beis|nele unnötig, 
2. ege > ei: behegliekir 61 {behegelich 428), kegn (= gegen) 
5X {inkegin 888), /e^«(ii) 6X ^We^ IX {legete 716, 
gelegit 909)^ 8. «r5Pe> ei: si «r^eii 502 — häufiger aber 
ist hierfür ai od» ag gesehrieben: ntait 1, vorzagt 289, 
ye^ajff 240 (geBoget 747). 

b) Yokale der End-, Mittel- und Vorsilben. 

End- und ^littdsOben') hat der Schreiber liebevoll be- 
wahrt; er ist aber in der Bezeichnung des Lautes nicht 
t»icher, sondern schirankt zwischen e und u Vielleicht neigte 



*) YgL ««eh die Ketrik S. 61/4. 
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seine Auss)miclie zum t, und das « achrieb er nur, vc3 en l'^i 

80 gelernt liatte. Von AbkOnungen der Endsflben maclii '< 'l \ 

er rdchlidien Gebrauch:' ehrm 170 i finden sicli, ganz ohne ' j' f 

Andeutung eines Vokals 81 X * » -«r oder -tV, 12 X / ' | i 

=s -e» oder -m, 2 X » » -en oder -t». jj 

Bei meiner \ielleicht nicht ganz Ifickenkeen Zaidang '| 

der e und t in End- und ACttelailben eigaben sich etwa 
460 XebensUben mite, 610 mit », 46 ohne Vokal (s. o.). 
Bei der Betrachtung der einzdnen Endungen zeigt sich: 
eM -|- -^ ist um ein geringes zahlreicher als ^Hj was wolil 
daran liegen mag, daß -« kürzer und bequemer zn schraben 
ist als -in; -ir ist mehr als 4 X so oft rertieCen als -«r 
(und mehr als doppelt so oft 91a -er -^^^ -U -iz hX nur 
wenig häufiger als -e$ -tz. -U : -et TerhaUen sich etwa wie 
4:8; -i^ als Adjektivendung und in k<mif herrscht, wogen 
des palatalen Kons., tieUeicht auch aus etymologischen Grün- 
den, fast ausschließlich, nur sehr yereimdt findet sich -ly; 
dagc^a ist -el fast Regel, -tl liat etwa nur ein Sechste der 
-el- Falle, -em ist mehr als doppdt so oft TevtieCen als -tai. 
Vereinzelt ist die Schreibung senkj 634, 8dMf 662, he^zUi 
217. Die VerteQung der • und e ist noch von anderm Stand- 
punkte aus zu beleuchten: Nach langer Stammsilbe teihih 
sich e : t SS 1 : 1, nach kurzer « : t s 11 : 19.*) Bei knraer 
Stammsilbe tritt also das t Tid leichter ein als bei langer. 
Nach dieser Begel richte ich mich bei der AuflSsong der Ab- 
kfiizungen ' /*; e oder i streng durchzufahren habe ich midi 
nicht für berechtigt gehalten. 

Die Vorsilben haben ebenfalls z. T. Dialektfiiining an- 
genommen. Unverändert ist nur tm- geblieben. — acr* ist 
wegen des r >• or geworden (wie in Stammsilben!): arhmie 
216, orteü 668. — er- ist 18 X unreEindeit, 20 X steht 
dafOr ir-. — be- ei-sclieint in drei Tereinzdten FSDen als 



■'W' 
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*) Häufige Wörter wie AöMei, kom§, weür, üuit vsw. xwhao ; •} [ 

Ich dabei ihrer «l^iiiolpgisdien Stettmig asdi eheafafls 
mit kunar Stammsilbe, trotsdem in der Ha. Dshaaag des 
Konsonanten (also Sflbealingong) eingetntaa |^ ^ «^ ^ 
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6|f-: hyw^seU 876 (w^gen des y der folgenden SQbe?), iy* 
kreft (= hegrift) 548 (ivie das TorigeT), h^gundm 67a — 
en<- hat 6X das t TeHoren, nur einmal ist es bewahrt, hat 
sich aber mit dem felgendoi «> z veibanden: inmbm 496, 
Der Vokal ist stets i. — f «• ist meist bewahrt, nur in 
einigen Wertem sjnkopieit, meist wie im Nhd.: glmckt^ 
gUmbty gnads^ glich, — per- ist nu* in vermochte 845 und 
verum^ 435 bewahrt, sonst stets (4$ X) iH»f^ geschrieben* 

c) ümlani. 

Sicher ist nnr d^ Umlaut des korsen oder langen o* 
Hindenusse für den Umlaut gibt es in d^ Mda. nicht Ich 
führe einige anfftHige Beispiele an: erheU 97. 511, (dmz) 
getwengc 564, mcrierinmc BSS {di martir 8 X), Bchemdich 
658, tegdieh 565, wingertenerc 427, menlich 86S; thüringisch 
ist der Umlaut im Km^, Fhiet (er) geeenie 808 (im Reim 
auf EoiQ. Fhiet irketUe). 

Umlaut von o>*^ ^'^^ ^^^ ü'^ im ist nicht 
geschrieben, der Ton 4m ^og verdient wegen seiner u&> 
sinnigen Verwendung (s. om) wenig Glauben. 

Im IVaet Ind. schwacher Verba findet sich der sogen. 
Rfickundant wie s. B. son^ ante, varlratUe^ wdnien, eazU 
usw., sowie das bekannte md. hekarie 779, larie 122, deren 
Praesens-^ gar keinen Umlaut darstellt. Nicht synkopiert 
und also umgelautet erscheint vwreenkete : dertrenkete 



2. Die: 

zeigen im großen Oanaen den Zustand des Mhd.; es sind 
daher hier nur noch die Abweichungen anzuführen. 

Labiale. 

Statt k findet sich im Anlaut 2 X p: inpod 625 ist 
erklärlich, i-^-b'^p; aber sm pw 641 ist unverstindlich, 
empor wäre wie inpod zu erUSren. — w statt h: wHUeh 
885. V statt h: vuwd 445. — Im Inlaut mh > Mm r^- 
mAflig: tme 4 X, dmrvme 8 X, timeHmU 476. ip für *: 
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garwtn 08. 6 fOr 9: pntbeU 777 (thürmgbch). — Ln Aut- 
Uttt wird inL ( 16 X 6, 16 X/» gnchrieboiL 

p bkibt im Anlaut zuweilen nnTencliobeik, neben 18 jpA 
stehen 5 p und zwar tot l: g^plamU 480(daneben 2XpM)y 
plag 554, gepkuf 447. 520, pUgene 588 (daneben 5 pU^ — 
Im Inlaut ist pp regebnSflig >» pf Terseboben, da» nur ein»' 
mal durch /»A bezeichnet mird {opkir 551), sonst 8X durch 
ppk. Ma^ch, daß für den Schreiber ph und / siemHoh 
gleichen Lautwert hatten, daß er also zur Bezeichnung dar 
AiEricata noch ein p darorsetzte. (Idiencroii nimmt fllr 
das Thüringische des 15. Jahrhunderts ziemlich (Reiche Au«- 
spräche f v ph an), rp ^ sind "^ rf \f verschoben, nicht 
bloß zur Affricatarp/tl/: ^€l/e 889, M/e 840, Aorj^S» 886. 

Ober Spirans f sind nur noch einige orthogn^ihisehe 
Bemerkungen zu machen. Im Anlaut ist Tor { r 11 mit 
einer einzigen Ausnahme {vriti 769) / geschrieben; tot aDen 
Vokalen außer u steht fiberwiegend •, doch auch / — eine 
Regel, wie sie LQiencnm in Bothes Döring. Chronik daftr 
gefunden hat, heirscht hier nicht . — ; im In- und Auslaut 
ist / fast durchweg verdoppelt, ohne Röcksidit auf Lioge 
oder Kürze des voriiergehenden Yokals, 59 X, wlhiend ein- 
faches / nur 2 X in eraft (crafl dX) und in zwifd 648 
erscheint Vereinzelt ist ti für / geschrieben: zwimelm 806. 
— In Namen steht « für v: Dauid 10 X, Eua V. 88, 
CalmarU 758. 

w ist vom Schreiber sehr konservativ behandelt worden, 
wenigstens im Inlaut: dr<mweU, mipe, buwetij Jinrnwe, trmw9 
usw.; verschwunden ist es iMtfale 110 (falwe}. — w steht 
filschlich statt p: ir woU 211, tcü 187 (vü^X), wol 4mtf 
kin 692, wole gmeau 24. 

Gutturale. 

Die Media g steht im Anlaut wie mhd.; nur ist sie, 
wie oft im Md., durch k verdrängt in he}fm (=s gtm^ 9^9^ 
6 X, inkegin 888, hghrefi (» hegrift) 548. farM» 561 
ist ACßverständnis für gerUm\ da dem Schreiber gerim: 
kerUH oder getie : kerte zu nd. vorkam, wollt^er hd. Fonnen 
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einsetzen und sclirieb herzen : Herten, — Im Inlaut Kclieint 
y erm'ekht, hst spirantisch zu sein, es steht fOr eA in fte- 
zei^nlich 271 {zeiehiu 5 X); in ffia«t^ ist schon häufiger 
eh {manch und manieh 6 X) als ^ {mangin 452), in vigint 
531 bezeichnet g wohl nur noch die Silbengrenze, g in auf- 
fiÜligem grammatischen Wechsel mit h: sagen (=3 s^hen) 812 
neboi dem Sing. $aeh (11 X). — ^ Im Auslaut ist inL g 
nur selten e oder k geschrieben, meist y, was wolü auf be- 
ginnender Ausgleichung der Orthographie innerhalb des Para- 
digmas beruht c k haben nur: demateelichin 986. 994 
(verschrieben), getconeclichin 921, flizieliehin 481 (dagegen 
ewiglich 272, königlich 4 X stets mit g), gnuk 518. 881 
{gegnug 961). Dangen ist im Auslaut 67 X g geschrieben, 
5X gk: rangk (Praet Ton ringen) 928, twugk (Praet. Ton 
twahen) 687, wtdirumgk (Praet Ton ^wtgen) 688, wegk 
(Subst) 97 (weg 117), heteagk (Ptoet von hewigen) 243. — 
Unoiganisch steht g statt k (c) im Auslaute bd dang 744, 
gedang 498, /rair^ 685, ertrang 298, iroit^ 294, krangheit 
86. 99, trer^ 425; unbegreiflich ist das zugesetzte g in wang* 
haß 41 (=: fiH>itA<!^). 

Als sonderbare Schreibung ist noch gegnng 961 und 
gegncdin 948 zu erwähnen; ist das nun bloße Yerschreibung 
fOr gnug gnodin^ wie sonst gescloieben ist, oder soll gn 
palatalisiertes « bezeichnen? 

Die Tenuis k ist anL vor Vokalen stets ik, vor MO X 
c, 5Xi;)Vorr9xls43Xtf (meilt in nicht deutschen 
Wörtern), vor « stets k geschrieben. — Höchst seltsam ist 
czarez 51. 256 statt ki>rcg (wie danach stets geschrieben ist); 
hängt dies anL z vielleicht mit ec zusammen, das die älteste 
ahd. Form scurz bei Oraff zeigt? Unverständlich ist ezrueae 
955 f&r erneu (auch 855 ezr^ aber ausgestrichen und erneze 
dahinter); der richtige Anlaut er steht in erneze 81 X. — 
Im Inlaut find^ sich für die Verdopplung zuerst nur ek^ 
später überwiegend, ja ausschliefiBch gt, für das einmal 
ans Xachlässi^eit bloß g geschrieben ist: ginge 848; im 
7 ek: e gk (jg), dazu iX ehk in trochkeniz 292; 
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UDOiguiische Verdoppliiiig nach Konsonanten; geianehmWf^ 
bedenghe 144^ wMengkln 692, dmirtngktU 866, iiargk^n) 
120. 864. — Geminata des Inlauts ist im Anslant bei- 
bebalten in ir^ehroek 126. 176. — fu erscheint 16 X in 
Fonnen von homeu und zwar nur im Fhieieritnm; im Iha e- 
sens k(met 548, im Part Ptaet kamen 5 X. Erhatten ist 
^ außerdem nur in guuUn 84. — dl im Anlavt fmdet 
ach nur im Namen Cherubm 5 X; Chri$tu$ ist wie eriii 
eritUick usw. gewöhnlich mit c geschrieben, abgekfirrt: «* 
689, Ipi 780. 

Spirans eh. Altes k und ek<^k werden nicht mehr 
unterschieden. Altes k ist viel&ch geschift-unden, besonders 
nach Vokalen, z. B. ii4 645. 681, aüerniUiM 718, gH 
(= fiken) 166, ge^ekH 5 X, tphi 286, virwin 488, «er* 
BmHin 685, iiipA^ 899, A^ 179 usw.; dagegen ist stets 
»tktn geschrieben; beTK-ahrt ist k auch in moJU 888, Jbedktti 
888. Schwund des k nach {: ick hefeU 251, i^e/ii 826L 
Im Auslaut ist k meist erhalten: iiek (Lnper. 2 Sg.) 2Xt 
(er) sack 9x, geeckaek 4X, nock^ damock (s 4) 16X nsw. 

Grammatischer Wechsel kommt nur in zwei Bei- 
spelen vw: zdck 8 X — tt zögern 579, gezogen 129, tedl 
9 X — «• eägen 812. — ünoiganisch zugefOgt ist dk in 
irockkeniz 292 und sadbfo 886. Statt dke ist einmal adb 
geschrieben: weeckiU 614, es mag hier sdb < st < cAt ent- 
standen sein; denn wesei 118 ^ wedieei spricht f&r Cber- 
gang von As ^ st; anderseits ist st auch für adb g^ 
schridwn: gewaseen 556, sowie eck fOr st: Airscke 826 = 



Dentale. 

Die Media d im Anlaut hat dieselbe Geltung wie im 
Mhd., nur kommen hinzn zwei det (Phiet) fOr M 144^ 
944. — Im Inlaut ist die Zahl der d sehr Termehrt durdi 
den Übergang Ton W^ld, wof&r ich (abgesehen Ton 15 wdde 
und !8 eolde) 80 Fülle gezfthlt habe, z. B. alder, bdiUde, 
besckulde (Ton beeekeUen\ eldim, dripaidekeU^ kalde^ tpoM«, 
MMm usw. ünverschobenes d nach lang^ Vokal in mdee 
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182 neben rate 69. — Verdopplung des inL i erscheint 
2 X in weädir (=s wein) and je einmal in weddirMdMe, 
weddirkir$ {= mder')^ und neddir (=s nider). Wegge&Ben 
(oder assiniiliert?) isl d nach n in obuus 299 (o^tiMtey 406). 

— Im Attslant ist (wenn man Ton dem nnr bedingt 
cinsillngen und absieht) fast regebn&ßi^ ^ fOr inL i^ ge- 
schrieben (92 X), i{ nur 1 X in landy 6 X in toi (Sahst), 
lOX in DatM. — Unoiganiach steht ausL d: god 721 
(neben tod\ also durch dieses beeinflufit, gci 88 X), inpod 
625, nud(4) 15X (m€<(e) 45 X), noc{ 8 X (na< 1 X), Mr^ 
frtd 91, rai 768 (rat 415), Adj. iod ^X (der Me 810), 
Fhiet Ud 4X (tei BX^ dH2 X> 

Die Tenuis t ist im Anlaut einige Male th geschrieben 
(jedoch nicht fOr altes >!) : tiiar 188, tholden 186, 
thueh 819, «Au» 180. 458, gethan 181. 299, «luftriiUm 80. 

— Im Inlaut verdoppelt: etiewas 30, gaUmne 787^ Aa<to(fi) 
21 X, heUein) 6 X, no^r 324, siruUen 500, varboUen 18, 
wiezagetUm 600b; die SlbeLgrenze lag hier schon früh im 
Laut — Im Auslaut fiUt ^ nach Hugos Ton Trimbeq^ 
Begel mehllach ab: hedaek 477.406, erdaeh 664, volnbroch 
478, /mcA 118, ikra/'57d, scAW/ 547, Vorsilbe i»-<«»f 
5 X; nick 818 ist ein nÄderer Fall, da iw darauf fdgL 
umgekehrt ist i zugesetzt: nymatU 840, 9H$t 20, hgkrejß 
548 (statt %r(/), aj^oto 901 (Volksetymologie!); spracht 
fOr ^pradb ist etwas anders zu beurteQen (siehe Formen 
lehre S. 80> 

Die Verschiebung zur Spirans i ist durchgefOhrt Im 
Inlaut ist dafür nur 12 X nach langen Vokalen bloßes z 
geschrieben, in 48 FÜlen treibt des Schreibers Orthographie 
die wunderlichsten Blflten: 28 /z (schon ganz nhd.!), 6 ff, 
Sjfzj i zzj 1 /cz, i /, S cz; idL zz erscheint als /z 7x, 
^5x, Jz 2x, zff^ Ix, / Ix. — Im Auslaut hat sich 
z besser gehalten: 44x (außer dem r^gdm&fiig geschriebenen 
daZy waz\ dagegen nur 9 /s, 1 ^, 1 /, 2 t. 

Vor ß uA z durch Assimilation mid Vereinfachung Ter- 
•ehwunden in (du)m^/l 901. 902, ftOiige 606, graJU (Supeii) 
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657; ia fujz ßt^ktn 110 lasiA fuz ßapph^n 16t 
nicht, weil die Worte getrennt geschrieben stiid. 

Die Verschiebung zur Affricata s ist an^gebüeben m 
kortir 284 (hwrcz 6>< nnd stets im Nentnun des TtotL den» 
du (8x). Sonst ist &st immer cz geschrieben, 2x m^ 
lOx IT, 5x c (meist in FremdwCrtemX Ix cav (6121»)^ 
1 X cez (518), sonderbar 1 X ela (887).^) 

Spirans f s. Im Inlaut ist / in dentachen WMwn 
17X bewahrt, außerdem 49X in Namen nnd Kvad- 
Wörtern; 12 X steht dafür /jr: di/zir usw. 7X9 tif(/kNi8X» 
muihfiBin 256, wyfzen. 96, 2X £ dife^me) 508. 64B. — 
/z fOr « im Anslant s. n. ff findet sich meist in n«Bd- 
Wörtern: ziprejfjßn 261. 278, me^e 570, fraphMfa 500, 
j>aj(Jifeii 606, rq^e (DSg.) 089; außerdem 5 X Ar » s. ow 

Im Auslaut steht /« fihr « in: r^x 172, hu/z 460, 
wKfzhtU 478. 502. Vor allem aber bekämpfen 
ausL B und anal, z; und zwar siegt übendl das ir, es 
in den Oen. Sg. der Masc. Neutr. ein, ebenso in die \ 
rita tro«, /of ; man kann lange suchen, ehe man da ein lidb* 
tiges 8 findet; diesem Verluste gegenüber ftükn die we ni gs n 
• für z (s. a 8. 18) gamicht ins Gewidit 

Die Liquiden. 

Ober den Einfluß des 1 anf 4, t und ti s. a S. 0— 11. 

l wird gern verdoppelt: dOeyne 645. 841, w^lUdnr 880 
{w$lek wdich 5X), tolUeh 4X {suleh 2xX ufk Mk 08 
(Inl dol 864X heüliff 10 X (nur bei Synkope einCachea I: 
heilge(n) 265. 277, und in heOtum 817, heiUkeU 588). 

/I<2ii assimiliert: ett« 257. 676. 

Dissimilation ist eingetreten in pkitiein 020<j»Mlffak 

r. Ober t>e, •«>o, a vor r a. o. 8. — 11. 

Doppd-r findet sich in herre (dominus) 5Xy herrezek^n 
875 neben her 060, hem 796. 668; außerdem im DSg. kznrz 
(cum exercitn) 882 neben DSg. Aer 868 und kerezmri 706l 
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er (»>) ist TielfiK^ — besonders in Endongeii — durch 
das Zeiclien ' abgekfürzi, x. B. stete «of , 5 X tcdin nsw. 

Nasale. 

Mm Uli > mm: zimmerhOe 476, (dar)mmH€ 7X; ver- 
einfachtem: ametU 4A^ambei^amhaki. 

Dqppel-m: himel 7X, uochkmäing 90, mMmt 4X, 
(fiy mer 244), ibdmai (Part) 882 (Iromen 4xX Adämü 810; 
in tom^ 160 ist der erste Strich nicht ganz an^gefllhri. 

m << » in tarm 888. 

B. Im Inlaut ist n nach kurzen und langen Vokalen 
oft Terdoppelt: Schreiberiaune! z. B. gewdmeUehmj hdn^: 
hämg, lüyne^ rüne$ (= run$\y, d^e, nsw. 

Selten fehh ein » der Flexionsendung, z. R ume 971, 
alU 988. 679. Wegen ihrer Seltenheit hat man diesen 
FIDen keine Bedeutung beizumessen, sondern sie als nach- 
iSssige Schreibweise anzusehen. Dagegen ist liditig der Ab- 
iaU des » in mti;z0 wir Y . 6 wegen der luTersioii. — Im 
Infinitiv dagegen filllt oft das it ab: ^ Infinitire steihn 
mit «, 58 ohne n — Ton den 67 verlangen aber 12 im 
Seime AbfalL 8 von den 68 den Antritt des n; rechnet 
man dann zusammen, so ergeben sich umgekehrt 58 InfimtiTe 
mit, 67 ohne «. 

B. Formenlelure. 

1. JMklinatlom. 
a) Substantira. 

Der Schreiber hat nicht immer die Flezionsweise seiner 
Vorlage beibehalten, sondern hat zuweQen seine eigene jitaigere 
dafSr eingesetzt Doch darf man auch mcht hinter allem, 
was er geschrieben hat, bewußte Absicht suchen; oft genug 
wird nur fiederiiche Schreibweise anzunehmen sein. 

Bei den Maskulinen auf -are zeigt der Schreiber 
Neigung fOr die kürzere Form -€r (^ar>)9 sdbat g^en den 
Beim; neben nackvolgere 945, 9ekechere 798, mmg e r tiner§. 
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427, 8chepkere 50. 628 »Uflin sekepkir 038, voijfer 888, 
herkentr 762 (R.), ^eekier 406. 

Die VerwancUennamen werden noch konsoouitiseh 
Hektiert: GSg. brndir 108, vatir 604, DSg. rnHir 4x; imilfr 
kommt nur im NSg. 112. 856 und ASg. 782 ror; sweBUr^ 
tockier felifen. 

Die starken Neutra bflden xum Tefl den Pliual 
sclion auf -er: XPL cleider 526, An. Ironie 280. 255, 
DPI. huchern 608a; dagcgi'n stehn andere mit dem alten 
endungslosen XAFL, z. R koH 600, dinff 870, hinA 828; 
neben kint findet sich der XFL ktnie 660. 

Substantivierte InfinitiTe sind zum TeQ an die 
Stelle alter Snbstaiitiva getreten: XSg. daz zwiveln 806 neben 
Subst. XSg. oder NFl. ztcivel 640, ASg. claytn 401 neben 
DSg. elage 480. 

Feminine i-StUmme zeigen im GDSg. kein -«, nur 
werlt XASg. 156. 680, GDSg. wtrldt 212. 628. 068. 222. 
750. 861. 088, einmal versclu-ieben Dat. dg werU 400, GFL 
uterlde 285; zum Teil muß man auch liier im GDSg. des 
Metinims wegen die kttneere Form wählen. 

nakt alt Zeltbestünniiuig hat den koMon a attochii GSg. im 
naekiet 409. 714. — $unH€ stF. DSg. mmnt 106 (gtgun den RtimO* — 
€rd€ ftwF. ODSg. erdin 194. 846. 988. 71. 106. 884. 701. — hruek^ 
ftwF. DSg. hrudtm 844 (g«gen den Beim). — riio<e Im Sg. iteik, im 
Fl. schwach flektiert wie im Nhd.: ASg. ruU 488, NFl. M rcHm 
888. — herrg in d«r Anrede ateti Afrre>6x» alt Titel tot dem 
Kamen her 968, OSg. kam 798, DSg. Aem 668. — g€rt$ swF. (die 
ersten 8 Male Itt garUn geachriebea!): gtrtm NFL 861. 480, OFL 
808. 368. 390, DPI. 279. 806. 888. APL 6Xi dan noch hnm 661, 
das den ASg. gerüm Torstellen soU. — §arw swF, DSg. fwwm 
68. — apgot stlL AFL aptgcU 901. — ktidt swM. (nicht hMm 
stM.) NSg. der Aeide 861. 864, Agg. dm kädim 868, NPl. di heidm 
706. 867, DFL JbeiVfiii 726. Ebenso eri$te swlL NSg. dir eri§U 868. 
— «a/m stlL ASg. d€» mOin 448 (doch ist möglicherweise hier an 
£kthlipeis zn denken, die die Endnng -ea swisehen den beiden m 
betroffen h&tto: dem talmem mieerere). — dietel^ frfiher stM. oder 
StF., ist swF. AFL diäün 40. — ln$t stF. statt stlL (md.) ASg. 
mite but 61& — liit wahrscheinlich ebenso stF. 68. — ^sisal^, 
DSg. md ^cteeie 19. 906, and blnome, NPL blwftem 149, laessn nicht 
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•ikflBUM, ob sie wte toort im Md. ttFem. lind. •- «ontltfi^ # S99 b^ 
dsntai JedmfaUi «wiCei^ •^«Mtfaiiii^ od« «iitfMMft. Dlo XB^ 
Udbkeit, aa oidM «haidbs. iMitoifiM mlterlialtoiiomyO^)fott- 
wlM, iat wohl I 



b) Namen. 

Die Eigennamen kommen natiugemäO zumeist im 
NouL Tor, zuweilen sogar ausscbließticb wie z. B. David 
(10 x). Die wenigen obKquen Kasus "frSL ich hier anfahren. 
Ober ihre Betonung s. u. „Metrik^ S. 56& 

Adam, Goii. Mäm» 810, .ÜoMf 688, Difc. ^ikaw li, .d^faM 
88a — Ahrmkam, Dat 881. — iftytt«, Goii. Jfoyws 868, Dit. 
JfoyM 840, Aoc Jf^pyte» S8L -> Salomoa, Gon. fialomjitli 608. 808, 
Dttt flUomone 608, Aoc Stiiommm 468. — A6«l, Dat AMe 187. - 
Je««« lantofc der Korn, lud Goil, Dal J««« 688. 788. •* Effu nicht 
iiaktfert, Bat JBm 88. — Bagegon B^hMa schwach flakttat. Gas. 
SAdlm 668. — ContianiinuB^ Bat GMutenefNa (latoiiilaeh) 880. — 

Spaß macht es, dem Sclireiber einmal in seinem Ge- 
dankengange folgen zu können: 882 schreibt er richtig 
Er4$eliu8; 805 aber steigen ihm Bedenken auf, und er 
setzt vor das schon gesdiriebene Er aeliui (in zwei Worten!) 
ein H und sucht ans dem großen E ein kleines € zu machen: 
stolz das Richtige gefunden zu haben, schreibt er in 891 
den Dativ Hern aelial — Daß statt Seih Steh geschrieben 
ist (236. 234) oder gar Seche (80. 145), ist leicht zu vei^ 
stehn, denn c und t wei^ien ja bekanntlich von Schreibern 
bestandig venn'echselt — so auch pUiina (547. 686) statt 
piBcma — , Setich 77 int vielleicht eine Kombination von 
Seih und Secht >- prohaptiza 546. 686 statt probaticm 
beruht wohl auf Umdeutung, in 546 ist sogar das 2. j» des 
Wortes deutlich aus ti gdindert, der Schreiber wollte also 
erst richtig probaiica schreiben! — Judea^ Per ei a haben 
den Acc. auf -am (bit) oder i^ie den Kom. auf -a: 878. 
892. 864. 471. 

c) Adjektiva. 
Der NSg. des stF. geht auf -€ aus nidit mehr auf -in: 
rechte demttt 608, eiu reine mait 1. alle JudiAcheit 600; 






ebenao der NAFL des stN: o6tr «Ke ding S70, all« 

Starke Flexion nach dem best Artikd ist nnr sehe« 
belegtr ich liabe nur bemerkt: AFL dt darre fiusUqfk^m 
162 und 6Sg. de$ turei holzn 678. Viel zaUreicher sind 
die Fälle schwacher Flexion nach dem Artikd, z. B.: 
der einegen naeki 418, di erttin nachi 406, di erttin ham 
650, dee liehtin morgen 412, di vor genanUn rmU 488, di 
gMiehin hulde 11 usw. 

Auch nach einem Pkt>n<mien stehn häufiger schwache 
als starke Formen: »n konigUeheg cUU 921, — mn hieU 
lamp 57, an er recktin etat 490, an er reekUn maze 498, 
einer gotlichin barmherzekeä 29, ire grazin menge 728 ui^ir. 

Ln Vokativ ist schw. Flexion zu erwarten: dm ml 
starke Sahakat 854, »V vU ungdoihegen da 896, doch steht 
auch starke (ohne folgendes Substantiv!) du armer 896. 

Nach dem unbestimmten Artikel steht neben staricer 
Flexion (z. B. ein vü eleinez Mndelin 187. 205) und 
schwacher (z. B. einer grazin epanne 492) auch die un» 
flektierte Form des A^jektivums: ein ganz eUin 926, et» 
ewarz cUU 944, ein tat meneeke 806, eine varbaten zpiae 
18, ein fralick ende 980; nach dem best Art ist dies 
seltener: daz edel kalz 512a. andir erscheint stets (10 x) 
in dieser unflektierten Fonn. Bei al hat der Schreiber oll 
die flektierte Form gesetzt (zum Schaden des Verses z. B. 
169. 400. 482. 826. 876. 946> — 

Wie weit diese Eigentümlichkeiten schon dem Dichter 
gehören, wie weit nur äem Schreiber, ist nicht zu ermitteln. 
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d) Pronomina. 

Personalia. ick^ Dat 8 mir^ 2 mar, 2 me, Aoc 4 miek, 
1 meek, — du, enklitisch ans Veibum angehfingt: vindietu 111, 
ealtu 120, itUardu 140, muetu 901. — er, Kom.^) 97 er, 

*) Jr ftM 7S8 ist Mlfiventindnis dss Schnibsra, der nidit er 
&M, sondern erkoe verstand, ebenso $r leet 290 ^tt er leife. 
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52 her, 3 Ae, G«il 2 ftX Dat 15 em, 10 ^e, Aoc 22 m, 
1 tu; im Versanbnge stefan 88 JJer, 19 Er (t^ auch 
„Metrik'' & 54). ^ ti, Nom. 10 ty, 1 $$ (525), Dat »r 750, er 
581. 818, Aoc. ty 8X. — e«, Nom. Acc. 44 es, 4 t«, 2 ff 
(die 2 t« mid 8 iz stehen am Yenanlaiige). — wir, Dat. 
und Aoc. lauten ^eich: tnw, Dat 10 X^ Aoc 4X. — »V, 
Nenn. 4 tV, 1 er, Dat Acc i^eich:' tfcik 887. 889. 696. — 
ei. Nom. 87 «y, 7 M, 1 m (884), Gen. 2 ir (518. 520), 
6 er, Dat 6 en, Aoc 7 ty. — 
Der reflexive Aoc eieh kommt 20 X vor. 

Possessiva. Das Pron. poss. der 1. Pers. FL zeigt 
nach md. Weise die kurzen Formen: NSgF. unee 12, GKSgIL 
uMie 798, DSgM. unein 658, ASgN. une (unflekt) 808, 
DFIF. unein 115, M. unee(n) 971. '— Das Possessivum der 
8. SgF. imd der 8. Flur, ist eine Neuhildung, die erat seit 
dem 14. Jahrhundert allgemeiner wird; es finden sich die 
Formen: NSgF. ere 479, DSgM. erme 288. 820, erm 84, 
ASgM. em (Hs. erm oder erin) 50, eren 744, ASgF. ere 
490, Ire 728, DPIM. eren 586. 657; danehen stdm aber 
auch noch die alten QenetiTe Sg. oder PI. des Personal- 
pronomens: er 828 (2X). 627. 526. 498, »> 805, vielleicht 
auch in den VY. 297. 498. 517. 524 er. 

Demonstrativa. der, im NSgM. erscheint die alte 
echte Form (aus nd. Einfluß?) als dtf nur selten in 228 
255. 424. 656. — NSgF. dy, eine im Md. beliebte Fcmn 
{du findet sich nicht). — Der DSgMN. kommt 5X zwei- 
silbig als deme vor, doch ist diese Form recht unacher; 
Vermischung des Dat dem und des Acc den zeigt sich im 
Dat den 785 und im Acc dem 79. 272. 425. 506, dies ist 
eine md. häufige Erscheinung (einmal aber steht dem sogar 
fOr Dat Flur, den 462). - Instrumentalis ist erhalten in 
von <ly= „deshalb^ 752. — Von dieer fehlt das Masc. völlig; 
das Fem. ist anfangs 5 X mit ez geschrieben, dann im 2. Teil 
(nach 480) mit ee (645); das Neutrum heiOt stets du mit 
unverschobenem t (6X), eine ausgesprochen md. Form, die 
auch über das Hessische nach Osten hinausreicht, Weinhold 
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gibt Bekge aus Pass^ Jerosdu, Ebenumt; der Gen. tfioM 
Bteht 388, Dat du80m€ 598, diizim 079. 

Das fragende wer tcaz irird auch in unbesünuntcr Be- 
deatong fOr awer swaz gebraucht: 14a. 165. 240. 391. 400t 
572; diese Verwendung beginnt schon in der zweiten HlUle 
des 18. Jahihnnderts. 

e) Zahlwörter. 

Zum Acc. M. rtc^te 42 und dem Aoc N. zwtihundirt 
702 kommt der DatiT, wie gew6hnKch im Md., als zwh^ statt 
ZKtini zwinhundifi 757, ztrSa imi drlzig 475; statt ziMiuMe 
steht zwiHzig 798. 

Der Dat von dri heiflt driem 300, nicht mehr drin^ 
drtffn 499 faßt Boethe als diphthongiertes drUm auf, ich 
möchte darin nur eine Verschreibung fOr drfßen seben (wie 
in Arabern 877, wo das eif jed^ilslls durch das davor» 
stehende keyn veranlaßt istX ^ selbst an der Stelle, wo der 
Reim Diphthong fordert (799/800), (y, nicht M, ge- 
schrieben ist — Neben dem DSg. driUen 17& 246 steht 
mit umgestelltem r daz dirU 809. 

In V. 448 ist vtrzen (14) fibeiliefert neben virzig 821. 

Liegt in der Schreibung nuen f&r niuH 82. 402 eine 
Spur zweigipfliger Betonungsweise? Es ist sonst fttr $ii nur 
u geschrieben. 



a) Allgemeines. 

Die 1. Sg. Praes. schwacher Teiba zeigt fast gar kein 
n mehr: ich tneine 400 k, ich tcine 41, $palde 645, hüUs 
646, wHHSchg ich 4, tage ich 695; sogar gSu hat ich ge 187 
mit Veriust des n, ebenso la ich 457, iräihrend han ich 69. 
760 und tun ich 180 das n bewahren. 

Die 2. Sg. Prs. endigt noch auf bbOes « in: sfs 896, 
du wolli9 897, daneben hfiufiger zt: du mogiM 188, dm HM 
119, geaUt 145 (von tehen), hizt 142 (sdicn sehr Mb so), 
du haH 841. 861. 468. >^ 
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Die 1. Plur. Prs. gdft auf n aus: u4r wntztm 9, htm 
258, sim 114, «icam 974; in der Inversioii Mt das n nach 
gowöhnÜGher Piaxis ab: «niiv wir 6w 

Die 2. PL Prt. bat ab Endung bloßes e, z. R «m tt 464, 
häi 16. 696, wuU 96; ako war der Schreiber kein Alemanne. 

Die 8. PL Prs. scbliefit regelmäßig mit bloßem n, z.B. 
si aehUn 360, begizin 166, iiie^V962, lehin 968, han 141. 
209; beim Veibum substantrram zeigl sich noch ein Schwan- 
ken zwischen der alten IndikatiTfonn smi und der neuen 
(eigentlich Eonjunktirfonn) mn: nnt 827. 829. 782, «ia 
208 (gegen den Beim!), 961. Von einer Vermischung der 
1. und 8. Plur. «m und gini^ die nach den Grammatiken 
^z. B. Wilmanns 8, § 82, 7) seit dem 18. Jahrhundert im 
Md. eingetreten sein sdll, ist hier nichts zu bemerken. 

Das Part Prs. geht noch in alter Weise auf -nde ans: 
gende $ehinde 894. 

Der Infinitiv zeigt die Endung -e» -tu, oder -e mit 
Verlust des n (v^ „Lantfehre^ & 20). 

Flektierter Infi nitir 'erscheint nur in: zuregeneGffl^ 
zu fctgene 668, zu bewame 688; durch reinen InfinitiT ist 
er ersetzt in V. 958: zu sny«. 

Die 2. Sg. Praet der starken Verba felilt leider toU- 
stfindig; fOr dieselbe Fonn des swV. gibt es nur einen Fall: 
tri torMtU du 896. 

Cber Bückumlaut im Indik. und Umlaut im Eonj. 
Praet. schwacher Veiha t|^ 8. 14. 

b) Einzelne Verba. 
mac. Praes. Ind. S. Sg. mag 286, 8. PL wegin 962^); 
Konj. 2. Sg. du mogi9t 188, 8. Sg. wuge (? Abkarzung) 400. 
Im Praet stimmt zu megin die 8. Sg. Eoqj. meekte 418 
(gegen den Beim), dandben findet sich als 1. Sg. Eonj. 
Muchte 102, in V. 188 kann man muckte oder mtehie lesen, 
als mochte erscheint «lie l.a Sg. Praei. 884. 598. 756. 

>) Weinhold* § 409 kennt mtgm als md. nnr ans dem Glauben 
und dem Wartburgkriege, sonst ■nsscbllellieh als obd. Foratu 
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ioue. Praet 8. Sg. tudite 414, nadi WeinVüld* 1 480 
md. Fonn des 15. Jahrinmderti. 

8oL Phiet. Ind. Sg. iteto mit a: 1. 3§. #«1 97 (gegM 
Reim), 2. Sg. du saU 450, «o/t« 120, Mtt il» 845, a Sg. 
•ol 5 X; der Flur, zeigt das richtige u: wir $Mm 974, $mU 
ir 465. Im Praet ah Stammvokal nur 1 X •: 9Mt 588, 
dagegen 10 X niUe, dazu a Fhir. «liMm M. 5tl, Aam 
Unterschied zwischen Ind. und Koig. Diese »-FomMB sind 
nach Weinhold' § 411 dialektisch, (obd. und) aid. 

wil. Praes. Ind. Sg. hat e statt •: 1. 3g. mI 7a 880, 
a Sg. w€l 218. 268; die einzige Plnratfom wmU 96 kaaa 
Indik. oder (ohne ir) Imp. sein« — Im Koig. PkB. hemdit 
o fOr e: 2. 1^. i^m wMU 897. 899, 8. Sg. woUe 400t Dm 
Praet zeigt (das schon ahd.) o in der a Sg. FL llX, im 
Ind. und Koiy., daneben dringt die im 14. und la Jahr- 
hundert häufige md. Nebenform %imld€ vor, sie ersdieiat als 
8. Sg. Ind. 6X. 

kan. Pmes. Ind. 8. Sg. JUm 4X; Praet Koiy. 1. FL 
huudin 692, 8. Fl. künden 660 (Hs. hnnd^ bloß nachfissige 
Schreibung). Md. Brechung des m >• o findet hier wegeo 
der fi-Verbindung nicht statt (vgl. Weinhold* % 418). 

tar. Praes. Ind. 2. Sg. (tn)<orste 140, (iroher das o 
statt a kommt weiß ich nicht, vielleicht aus dem Phnr. und 
Praet., vielleicht ists bloß verschrieben). Pkaet Ind. a Sg. 
iors^tt 896. 

darf. Es kommt nur das Praet Ind. 8. Sg. heiarfU 
648 vor. 

muo2. Der Vokal ist stets m, niemals o, das nur im 
n'estmd. Gebiete vorkommt. Praes. Ind. 1. Sg. kk mrnz 468, 
2. Sg. du musi 902, mu^tu 901, 1. Fl. Kir mmzen 9, wntae 
wir 6; Konj. 8. Sg. muze 2. 250; das PAet. ist scboo in 
jüngerer Weise mit t gebfldet: 8. Sg. iwMfo 540. 864. 890, 
8. PL muMten 745, mu$U 89 (» vergessen). 

weiz. Praes. Ind. 1. Sg. ick intteiz 205; inten l aant 
als dialektische Fonn ist ick wiz 754, das ich mdit Ittr 
einen Sclmfibfeliler halten möchte (menn es aw^h in Gnunnui- 
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tiken nicbt verzeiclmet ist), denn aus meiner Heimat, der 
Niederlausitz, kenne ich selbst die Farm iek icif mit kurzem 
». Praet 8. PI. Inci 796, Kot^j. 741: unuUn; diese Formen 
mit M sind seit dem 14. Jahrhundert verbreitet, vgL Weinhold* 
§419. 

itän siin. Formen mit i überwiegen ttber die mit 4: 
Pnes. Ind. 3. Sg. stet 616. 637, Inf .^eu 429, Part IVaet 
irtUn 359 -- Part Pmet heäan 282. Das Praet ist mit 
Ausnahme der Partizipia vom Stamme stand- gebildet: Ind. 
3. Sg. stuHt 159. 726, 8. PL heHundin 361 — über Länge oder 
Kürze des Vokals laßt sich nichts Sicheres aussagea, viel- 
leicht war das u schon gekürzt (wie auch tu in /runden 971). 
Das Fehlen der Form gtM ohne n lieweist geg?n ripuaiischen 
Dialekt 

gdn g^n. Stamm gd- gi-i Praes. d: nur Infiniti7e 
gan 176. 200. 300, vwgan 210; ^: Ind. 1. Sg. ich ge 137, 
3. Sg. inget 400g, Inf. gt 48. 846, ergen 962, Part, gende 
394, Part Praet gen 572, vorgen 285. Der Schreiber hat 
vielleicht nur ^-FtHinen gesprochen und dalier die Formen 
mit d nur im Reime stehn lassen (s. u. S. 47). Stamm gang-: 
im Praes. regelmäßig im Imp. 2. Sg. gang 95. 108. 188 (nie- 
mals im Reime!) — Weinhold' § 357 fölurt den Lnp. gane 
aus dem Väterbuche und dem Passionale an — ; von diesem 
Stamme ist das Praet. (außer Pnrt. Praet) gebildet: Ind. 
3. Sg. ging 225. 870, 3. PI. gingen 587 (zu ergänzen 515), 
Konj. 3. Sg. ginge 195. 

enphän, Inf. inphan 899, kontralüert aus inpßtähen; 
Pniet 3. Sg. inphing 869 (ein inphie kommt nicht vor, 
eibenso wenig wie gie), 

Idn. Volle und kQntraliierte Formen erscheinen im 
Praes.: Ind. 1. Sg. la ich 457, 3. Sg. lezet 132, Imp. 2. PI. 
lasii 337, Inf. lan 466; das Praet heißt liz 3. Sg. 12 X, 
ein lie findet sich nicht 

ruofen ist nur als red. Verb, flektiert, nicht als swV.: 
es kommen nur Phiet-formen vor: 3. Sg. rifSi. 779, 3. PI. 
rijin 395. 662. 839 (Hs. ru/fin nraes.-form falsch). 
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tuoH. Im Anlaut sieht 16x tj 6X (A, nur 2X dM 
uhe d. Phiesensrokal ist m. Ind. 1 Sg. te» ich 180, lat 
tun 468, Imp. 2. Sg. oder Inl tu 121. Im PtuL findet 
noch nicht die Aosgleichung unter den Formen des Sing, 
und des Flor, statt: S. Sg. M 5X, Ud 8X, äH 2X 
(146. 944), 8. Fl. ziit4Uin 968. Im Fai<t FhMt steht ab 
Stammvokal 4X a, 4X o — die o-Formen sind im 14. und 
16. Jalirhundert md. häufig (Weinhold* | 882) — a: 80. 
181. 486. 608, o: 176. 209. 299. 461. 

hän. Die unkontrahierte alte Form kahm erscheint 
nur 8 X im Infinitiv, 120. 880. 766. Der Ind. Ptms. ift 
in allen Formen vertreten. 1. Sg. hon ich 09. 780, 2. Sg> 
hatt 4X mit zugesetztem t (wahrend bei Heihort hä$ durdi 
Reime gesichert ist), 8. Sg. hat 10 X, 1. PL kam 268, 2. FL 
kat 16. 696, 8. FL kam 209; Konj. 8. FL Am 141. Da 
Vokal ist im Ind. Sg. 2. 8. Fers, wahrscheinlich schon kun 
wie im Nhd. Ftaet Ind. 8. Sg. kaUe 16 X, nur 1 X kaU 
879, 8. FL katU» 6X, Koi^. 8. Sg. keiU 6X, 8. FL 
keUen 622. Das Doi)pel-< veriHt wieder kumn Vokal wie 
im Nhd. 

8tn. Fraes. Ind. 2. Sg. kUt 142, 8. Sg. m< 11 X (kein 
AbM des tl), 1. R. «m wir 114 (Optativfonn), 8. FL «crI 
827. 829. 782, ttn 208. 961 (s. o.); Konj. 2 Sg. m 896, 
8. Sg. M 12. 181; Inf. sin 886, gegin 188, tt 884^ yeti 124, 
nur einmal treten 486 (Taktlttllung!). Fnet Ind. B. B§, 
was (stets waz geschrieben) 87 X, 8. PL warm 11 X, warm 
2X (819. 914) warn 286; Eoiü. 8. Sg. war9 16 X, war 
627. 968, 8. FL werm 824. 882. 928. 

heginnen. Fraes. Ind. 8. Sg. heginnii 276, -H 116; 
im Fraet sprach der Schreiber m'ohl nur hegunda und setite 
es im Texte ein (lOx), nur in 489 liefi er hegan des 
Wohlklanges wegen stebn; im Heime wagte er nicht zu 
indem: hegan 87. 46; Pkaet Ind. 8. FL hignndm 678. 

sekrten. Das Ptaet 8. Sg. heißt eckrai 191. 

werken. Inf. werkin 426: Fraet B. Sg. warckie 644; 
Part Pmet erscheint in starker Form gewolrekm 489 — 
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auch in Laßbergs liedersaal 8,75 kommt gtworchen tot 
( Wemhold» § 428> 

sprechen» Das Pnet neigt za schwacher Flexion: 
neben 21 epraeh in der 3. Sg. Pnet steht er (st) spracht 
422. 607. 768. 



8. AdvarbSa und aadna Paitikala. 
wert 290 (geg. Reim! 8. 48), osirUwart 109. 610. — heim 
6x(4xgeg.BeimS.48). — •<fii(statts4rsi)in dieser md. 
Form 225. 089. — vort md. Ady., 695. 846, Terstfikt 
vort OH 281. — danHCH 784; aber 176. 200 steht die 
modernere Form von danne (denne). — da imd do werden 
nicht mehr als räumlich und zeitlich unterschieden, sondern 
vermischt gebrancht, dagegen steht dm (» dno) stets in 
temporalem Sinne. — odir («-ioder) lOx in dieser Fonn. — 
bis 179. 652. 280, niemals mehr unze. — wan vertritt trau 
wanne wände; statt wan ist 290. 798 wm geschrieben, 558 
uutn. — uncf ist 64x m<2, 24x «ii, 16x vHd geschrieben. 
— äne geschrieben iOx an, 2x ane. — also ist 17x 
alzo geschrieben, 11 X üUo. — vol- ist durch die md. Form 
voUen- ersetzt 47a 672, die > voln^ synkopiert ist 478. 960. 
805; YerBchreibang ist wol 692. 24. — ser- lautet hier sm- 
(wie mhd. ze durch zu vertreten ist): zuhreehe 789, zuUdin 
958, znleün 671. — Statt des gewöhnlichen embor findet 
sich zu por 641 in derselben Bedeutung. — zu steht 99x 
ab Praepodtion und Adverbium, nur 1 x (972) m, dazu in 
der Zusammensetzung zukünftig 607. 



C ZusunmensteUmif 
der mnndarOldiea ElgeatlkmliehkeiteB des Sdireiben. 

1. Monophthongierung: te ^ t {sieh, liZj sehUj 
begizim usw.), 

uo üe iu'^ u (nuOerj ruie; grüne, beduge; /runde, 
nun usw.)« 

2. te ^ e, uo'^ o {demoiUeh, verzen, roiin usw.). 
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8. •>« (hUhin, 
tUff usw.). 

4. M ^ («I wordi/^ mh, iborr, ofrtr, JMlt» 

5. ^>a {adrUwart). 

6. o>a (iMlir, aft, haiz 542 [fOr Aob], aUr 881> 

7. o > M (Praet «tiMe, ictilil« neben Mich, imM#; 

8. !>» (Praet wuite). 

9. EndsilbenTokal e> • (hhin^ ironttn, Joift«, fiMH 
din mm.). 

10. Praes. E^nj. Ton weUen mit o (irof^tt, wctU). 

11. Umlaut im Ko^j. Praet {mechi$^ geBenU^ irketiU). 

12. Grammatiseber Wecbsd in: $ach — sagen (812). 
18. Verfaist des k (na, be/de, twere usw.). 

14. y ^ 1e in kein {gegen) und hihreft {hep^ft). 
i5. U>ld (alder, halde, uldin, malden mm.). 

16. Unverecbobenes d nur in det (2 X), radee (184). 

17. Verdopplung des zwischen Vokaik» stehnden d 
(weddity neddir). 

18. p im Anlaute yerscboben "^ ph 18 X, 5 X nicht 

19. pp im Inlaute r^hnäßig verschoben >> p/^ib oder j»A. 

20. lp>l/, rp>rf {hel/e, gelfy Kärfin). 

21. th^p (inpoi^entMt 626). 

22. V inlautend zwischen Vokalen ^ h (pmheU). 
28. fM5 ^ mm {zimmerhäe, ftmfne). 

24. Umstellung des f (h&menj dirtej odrUwari)., 

25. Pkonomina: dg einige lilale filr <{<r, ild regehnUig 
für dftte, Act, he neben er, kurze Formen von MiMr 
(«UM, tiiiam usw.). 

26. Praet guam, guamen noch im 15. Jahihundert. 

27. Bewahrung der End- und Ifittelsilben in der Flenon. 

28. AbM des M nur im Infimtir. 

29. Pnefize: vor- ^ «er-, tr* neben er-, m- für enl». 
80. a > (jbmer, ^romeii, vormozenj rem usw.). 
Diese vielen Symptome tun ohne weiteres dar, daS der 

Schreiber dem mitteldeutschen Sprachgebiet^i 
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Etwas genauer iSfit sich sdbe Heimat bestimmeii ans den 
Punkten 22, 11, 28, die nach Thüringen weisen und zwar 
in den Süden des Gebietes wegen der last TÜSag durch- 
geführten Venchiehong des anL d^i (16). Wenn daneben 
einzehie mehr westmd. Erscheinnngen auftreten (le ^ ^ mo 
^4), so erklärt sich diesdadurcli, daß die Hs. im hessischen 
Kloster Alsfeld geschrieben wc»^n ist (s. Einleitmig). 
Dafi der Schreiber aber kein Hesse war, ergibt sich klar 
aus der Tatsache, daß n nur im Inl abfällt, dem ToUigen 
Fehlen Ton eh für ausL c (also mach lach usw., t^^ Beth- 
mann, Palaestra XXX, S. 87X sowie aus dem Fehlen Ton 
unTerschobenem pp. 

Lehrreich ist ein Torsichtiger Vergleich mit den heutigen 
mundartlichen Sprachgrenzen, wie sie der j^Sprachatlas 
des Deutschen Reiches'' darbietet 

Die heutige Verschiebungsgrenze für ppjp/ (Karte 
^yäpfd^) läuft etwa so (pf-Orte kursiv): von der böhmischen 
(Trenze am Erzgebirge nördlich zwischen Sehdneek, FdOctm- 
sMfi, Lengenfdd, Schreeberg, Kirchberg, GreiZj Zwickau, 
Werdau, (Mmmitschan, Ber^fo, Weida, Gera, Tripiis, Eisen- 
berg, Neustcdt, OrlamUnde, Blankenhain, Stadt Um, Berka, 
Weimar, Erfurt, Gebcsee, Langensalza, Tennstedt, Schkt- 
heim, Mühlhausen (unsicher, direkt auf der Grenze), Wan- 
fried, Creuzburg, Eschwege, Waldkappel, Sontra usw. nach 
Süden und dann SW. 

Die heutige Grenze zwischen dem Inl mit n und dem 
auf bloßes e zieht sich folgendermaßen hin (Karte „machen^, 
e-Orte hnrsiv)i Kronach, TeusehnUz, Lobenstein, Saalburg, 
Ziegenrüek, Schleiz, Auma, Weida, Beiga, Gera, Crimmit- 
schau, SehnMln, Penig, AUenhurg, Lucka, Bötha, LStsen, 
Markranstildt, Merseburg, (westL) Schraplau, Quefjuri, Eis- 
leben, Sangerhausen, Äirzgerode, Stolberg, Benneckenstein, 
Sachsa, Duderstadt, Worbis, Allendorf, Esehwege usw.^) 

^) Dto Orenis, die der SpraehAÜM fOr dea Abftll auch d«B.-€ 
aaglht (mach / nuuhe: Trtlkri^ UWhmum^ Langennla, yrwatftif, 
OoOft, JBr/Wri, IliiieDsa, MuioUledi, SaalfM) komintfttr die damalige 
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Die NegatioD uidkt adieint der Schreiber mit Grvttvnil 
graprochen zu haben, wenigstens schreibt er iniBMr fiiehL 
Er wäre denmach heute ndrd]ich folgender Giendinie sn 
suchen (Karte „iiftcAl^, Orte mit Guttural kuriiv): vom En- 
gebiige ans westL: Ajinaberg, Lenge/eldy Zwidcan, Olauekm^ 
CrimmUsekam, Weidau, Beiga, Weida, Atma^ Schkii, 
ZUgenrüeky Leutenberg, Saal/M^ P^bstMDa, (?dbr«n, 
(nwestL und nördL) liwtetutu^ Zella, OkrAr^f, WalUn- 
hati$en^ Eisenach, Treffnrt, Mühlhautm^ WoMm^ BUiek^ 
rode, dann westL Hedemümdenj Witxenhansen, Kassd, usw. 

Da er den Diphthong ei stets « schreibt, niemals c, 
so gehört er offenbar nicht dem ost mitteldeutschen ^ 
Gebiete an, dessen Grenie so TerUnft (Karte „heifi^, i-Oite 
kursiv) : Aschersleben, Gütieny Mansfeld, ^tsMMi,IIeldnuigen, 
Wiehe, Erfurt, YTetutar, Ohrdruf, Flaue, ZeDa, Wasungen, 
Meiningem, Bischofeheim, Brückenau, Ort», Lokr^ Stadt^ 
prozelten, Aub, Cre^fingen. Uffenkeim, Scheinfeld, Oerobh 
hofen, Eltmann, Seseiaeh, lichtenfds, ProhstzeüOy Ludwigs- 
stadt, Lobensteinj Saaümrg, weiter unsicher ostwärts anfi 
Erzgebirge zu. 

Paust man sich diese tier Karten durch und legt sie 
auf einander, so ergibt sich als Heimat des Schreibers ein 
kleines Gebiet westlich und sfidlich von Erfurt, zwi- 
schen dieser Stadt, Flaue, Mfihlhausen und dem 
Thfiringer Walde (Erfurt sagt aber oppel. Flaue kif^ 

Daß im 16. Jahriiundert, zu der Zeit als der Schreiber 
lebte, die Spradigrenzen ebenso terlaufen wären^ lS0t sidi 
nicht beweisen, ist tielkicht nicht dnmal wahrscheinlich, da 
z. R die LautverschiebungBgrenze gerade in Thüringen sicher 
weiter nach Norden gerttckt ist seit jener Zeit Lnmerhin 
können wir doch getiust des Schreibers Heimat in das 
Thflringerland und zwar nördlich Tom Thfiringer 
Wald Terlegen. 



Zeit nicht in BetradiS. da das völlige 
ein zdtilck spitercr Yorgßmg Ist 
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IL Spradie des Dichten. 



Torbemerknng. 

über die Spraclie des Dichten kann man streng 
nommen nnr anf Grand seiner Beime mieflen. Doch m 
sich schHeflIich heraosstdlt, daß Dichter und Schreiber i 
lieh und drtüch nicht weit getrennt gewesen sind, so 
sieh Beobachtongeni die man an der Orthographie des 
Schreibers gemacht hat, wohl auch anf den Dichter tiber- 
tragen. Bei nnserm Gredichte jedoch ist dies nidit ohne 
weiteres angängig, weil zwischen der Ab&ssong nnd der uns 
▼oriiegenden Abschrift ein Zeitraum ron etwa 100 Jahren 
Hegt NatturgemäB lassen sich ai*s dem spärlicheren Material 
— 080 Seime, die z« T. bloß anf Eonjdctor benihen, s. T. 
sich zom Gberdmfl wiedeibolen (z, B. ica$ 8 X^ hamij mh 
hont 12 X, 9tat 6 X, stunde, stunt 10 X, gän, gin 8 X. 
Chmthin 5 X, JeruaaUm 6 X, ^ 5 X, wtore 6 X, hekomt 
7 X VW.) — nidit so viele Schlüsse ziehen, wie ans der 
Orthographie sSmthcher Worte fOr den Schreiber, 
hin ergibt sich genug, um die Mundart des Dichters 
ziemlicher Scherheit festlegen zu kfinnen. 

Zunächst ist die Reimtechnik des Dichters zn 

isachen, d. h. ob er rein oder unrein reimt. Es zeigt 
folgendes: nach strenger mhd. Praxis beurteilt sind 324 1 
I \ paare (*-= 66,1 Vt) ▼^^ ^^ "^"^ ^^ übrigen 166 PaaRO 

I (= S3,9*/t) smd unbedingt unrein, Assonanzen iMimMi^ 

I ^ 18 Paaie (= 8,7%), es bleiben also 148 TBm {= S0,2«/«X 

' ^ die in der gaten IMchterspnche unrein wiren, aber sich als 

i ■ > 
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miindutEch ran hemuttelleii werden. Dieser hohe Brndn 
teil dialektischer Bindungen hei socst 80i|;fiQtiger Beimtaoh- 
nik Iftfli es geradem als zweüeKhafi erscheinen, ob der Dichler 
üherhaopt eine hewnfiCe Beschitnlning in seiner Mda. an 
gnnsten der mhd. Dicbtenianadie sich habe auf eriegen woDen. 

JLLnfklMb 

LDtoTolHte 
a) der Stammsilben. 

n- 

Knrzes o. Zu bemeiken ist nur a < i in dem Adr. 
uari (= -värts) 270 (:aH Snbst); diese Umwandlung, nach 
Weinhdds Mhd. 6r. § 49 durch daa folgende r venuiafllit, 
ist sehr teibreitet. 

Der Umlaut ist e gesehrieben, ohne Unterschied zwischen 
▼oQem (f ) oder behindertem {ä) Umlaut Näheres s. u. „i^. 

Langes ä hat der Dichter als a geqirochen, nicht wie 
der Schreiber als o; das beweisen die zahbeichen Bindungen 
▼on ä:a: saehihinäek 507, h^däehiinaeht 40S, manimm^ 
dirtän 79, getan: daran 181, gMniman 451, järiwairi 
darijdr 4d5;8, Mchareivdre 726, wä$:ga$ 61, hrqft: 
vMenbräckt 959 (rielleicht ist hier Tor Af schon Kümmg 
des 4 eingetreten). 

Fflr o-Qualitat des 4 könnte nur der Seim r&tt : gaU 
89 sprechen, doch wird dafür entweder nd. radeigads oder 
wahrscheinlidier geboU zgaie zu lesen sein. 

er hat reimt 881 und 988 nur auf $ua (Neutr. oder 
Fem.), daher wird man hier mit Kürze des Tokak rechnen 
mflssen, denn die Reime 4 : a (s. o.) finden sich nur lur 
Daneriauten dk, n, r, a. 

Die Namen sind wie oft in der letzten SIbe anoepa: 
Idhan reimt 479. 617 auf doron, 508 auf geid$iy Ädrimi 
plan 785, Conygedan : an 886, Jndag und Coseras nur: 
WOB 747. 787. 871. 

Über den Unüaut ^ (=r «) g^ u. & 87. ^ 
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Unter der Bezdclioung e fallen mehrere nach Herkunft 
und Qualität verschiedene Laute zusammen: altes ^ ge- 
schloasenes Umlaut-^, offenes TTmbuit-d, md. t fOr obd. u 
dazu die langen i und das offene Umlaut-«. Diese sedis 
#-Laute erscheinen in nicht Meniger als ISBeimkomhinationea; 
in der Qiuilitat scheinen ae also kaum noch verschieden ge- 



Zwiemnas wichtige Abliandlung „Die «^Laute in den 
Beimen der mhd. Dichter'^ (Zs. f. d. A. 44, 249 ff.) behan- 
delt nur die md. Dichter, die ^ und m im Käme scheiden, 
kommt daher für unser Gedicht kaum in Betracht Es er- 
gibt sich daraus bloß das Negative: das WkK des heiligen 
Kreuzes ist nicht bairisch-östreichisch; denn in dieser Mda. 
wird f und IF tot r, r 4~ Kons., 2, ^ -f- Kons, peinlich ge- 
schieden. Unser Gedicht zeigt aber die Reime m^ldin (Inf.): 
sHdin 746, g^Hm: hgrien 561, [l^ge (Inf.) : Oege (DSg.) 68S?], 
er ger^ (= geredete): gehiU 948. 

Diesen 4 Bindungen von i piit t gegenüber stehn 28 
reine von i:h Es versteht sich, daß i<^ auch Jupiter 852 
mit 9 ansetze, ebenso ssistim : lueem 407, und ziprUem 261. 

Hervorcuheben ist als mundartliche Besonderheit frigm 
(fragen) im Reim auf undir wegin 799; es ist dies ^ alte 
Form, entsiirechend dem got fraihnan^ die aber mhd. nur 
vereinzelt voikommt, und zwar gerade bei md. Dichtem wie 
Hugo von Trimberg, Herbort von FritzUr, später auch Hans 
Sacha. 

In den 13 Reimen von ^ :f war das e wohl geschlossen. 
Ober hende s. „Formenlehre^ S. 45. 

In einigen Wörtern steht e nn Stelle eines mhd. t. 
Wegen dieser Herkunft ist geschlossene (Qualität ti-ahrscliein- 
lich; diese Annahme wird gestützt durch -die Bindungen mit 
f : ansegele : legete 715, erkregin : l^gin 505, u>^geU : erheheU 
775, gezeUiirwelt SißS, KtrhinimerUn 425, sowie mit i: 
Mm {hkt):dahen 429; außerdem reimt €<«' ^^ unbe- 
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taiuiutes e in SähimH (mit) 77, oMrerei (-<rtl):S€a 91, 
tncl aal entrundetes o in o/:w<l (iril) 217. - 

Am seltensten von allen e-Lauten kommt natoi^gemiß 
1er behinderte Umlaut ä vor, nur in inkeginientegin 888 
imd in ffeüeekie. das auf Kttrze nnr einmal rrimt ir9ckU 
[Adv.) 219 (Bindungen mit Lftnge s. n.) 

Das lange i ist sehr ähnlich dem Umlant Ton i, «^ 
ja >'ielleicht sind beide sogar völlig i^eich. Denn neben 
17 Seim|)aaren iii und 7 mim stehn 11 i:m\ und wenn 
bei den Endungen von Lange mit KOne m flbermiegt, to 
kann das an dem geringen Umfange des Gedichtes liegen; 
oder wenn Reime von -^re : -e re fehlen, so wollte der Dichter 
entweder lirt^ Btre^ Sre nicht apokopieren oder aber die 
Dative mere, kere nicht als klingende Ausginge verwenden. 

Einige BesondeHieiten der Reime i : i sind noch in der 
„Fonuenlehre" & 44. 47 xu enA'ühnen. Zahlreich sind hier die 
Eigennamen: X<fi 280, Jotui 850, ÄhHe 197, Moizim 281, J#- 
rusalim 408. 610. 817. 916 dies wird stets mit heim gerdmt, 
also ist him mit mi oder auch md. ^ = et zu lesen). Ohne 
besondere EigentUiuliclikeiten sind die 7 Bindungen von m:m: 
vorueme : rolqueme 28, queme : Meine S47, wingerUnere: were 
427, werezkerkenere 761, schechere 797, m€r:$wer 966, 
vorsnietin : tretin 585 (Über vorsmetiH v^ jedoch S. 42). 

Von den 11 FSlIen von m.S wird dar Typus em md 
der einen Seite stets durch JerMoleme (Dat.) gebadet, daa 
mit 0|it. Praet. ahenmme 445 und qumme 788 gebunden wird 
(fieifie ^ewe ist wegen der consecutio temporum auage-> 
schlössen). Durch Rdmnot sind veranlaßt wtdirtpamiei 
winie 829, ick wmHeizwine 41. Den Ehuptanteil stellen, 
wie schon bei iie und m:m^ die Bindungen des Typus 
-ere : ire (Subst und Inf.), sire, Ure (Subst stdin im 
Reim auf toBre^ $ekepkmre, mmre, Häekvdgmre 49. 168. 581* 
581. 625-8. 946. 

Ein neues, durch Kontraktion entstandenes langes e ist 
zu bemerken an den Verben srkeu^ $peken. jeken^ ge$ehiSkmh 
Dreimal reimen diese untereinander: gtieuzßtk 165, ßnige^ 
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$iH 287, gesinigesehim 766, was nichts beweist Dagegen 
stehn die Beime varginzipSH 286, irMnigesekin 899, jw 
sehiHigim 671, :tfy#f» 961. Wenn auch die Qualität di^er 
beiden i nicht ganae i^eidi war, so standen doch dem Dichter 
keine anderen Beinunöi^chkeiten für den Typns -^n offen 
als gin and Mh^ über deren S wir noch keine TöUige Klar- 
heit besitsen. QiuditatiY ziemlich rein sind die quantitaÜT 
verschiedenen Reime Ton m:i und wiä. Die Beispiele für 
mig sind kitichieibedwehU 947, irdinigebtträim 988, trMe 
(LaL): gew€eU 601, bUbU (Adx.) : anehüe (Inf.) 889; für 
m:ä nur brmchU : gesläehte 878. 681 (yielleicht vor kt schon 
Ktirzang des «p). 

Nicht gesichert ist das Umlaat-€ in hrengeu 616 trots 
hsL Schreibung, denn das sicher zu er|^nzende gingen 616 
ist mit t durch den Reim auf dingen (DPL) 687 erwiesen, 
wenn auch an sich im Md. gengen mög^ch wSre. 



j Kurzes i zeigt sich fest niur in gesclilossenen Silben; 

j Beweis für die i-Q«uditSt sind die zwei Reime ie:i 181. 

! ■ 816 s. n. 

I • In offener Silbe ist t ^ e geworden, das wie oben be- 

i merkt mit e S gebunden wird. 

\ ' Langes f steht wie im ü^flid. Beispiele sind fiber- 

I flftesig. Es findet sich kein Reim !:•; denn das Adv. tn 

! hat langes f wie bei Heinrich von Freiberg (Zwierzina, Zs. 

1 « f. d. A. 46, 76); das t in Veneris (iprU 787) ist anceps; 

! I -rieh als zweites GHed eines zusammengesetzten Eigennamens 

I ; hat kurzes »: /Ve<<tricA:tdb 969. 

1 Die A(i(iektiva auf -lieh sdiwanken in bezug auf die 

Quantität des L Wenn man durchweg 4tek oder "lieh an- 
setzte, so eig^ben sich einige Bindung^ i : t ; besser isU 
aber nadi Zwiendna (Zs. 46, 81 ff.) Doppelformen -Ueh -lieh 
anzunehmen. Nichts beweisen die Reime hegeighUkk : ewie^ 
Ueh 271, lobelick:($olich) 811; für Ijange sprechen rUA: 
gelieh (Adv.) 886, gdich : ttch 667, tegetteh (Adv.) : hemmd' 

I i 

i ; 
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rtch 665, lobtUeh : kemm$lHek 977, dam du Adr. rtt«lldbt : . 

Das f bat Zuwachs ei&hren 1. dvch die nd. Mono- 
plithongiening ie ^ f . Dieses f reiiiit 4 X anf kvnes i m. 
^hidkh 181, inphineidiwc 809, pngenidmg^m 687 (i#- 
BllieniluUH 816?) — wobei tot» + Eons. TicOeicht scboa 
Kürzung eingetreten ist — 8 X auf altes I in zwiffm : wtffm 
189, gehUi vltz 75, Itz : vltz 488, daher isU unbedenUksh in 
V. 286 9chU {sckiet) für gine im Beim auf iU einznsetan. 

8. durch die Kontraktion igi > f, das auf f romt: M 
pktUiOi 211.675.660. 

In der Verbindung -t A< ist nach md. Weise das k aus- 
gefallen, wobei es unsicher bleibt, ob das i dadurdi gelingt 
wurde oder kurz geblieben ist, denn das Beimwort hat beide 
Male {iet » U : «it (ridete) : dii (homines) 886, vorseUl 
(obüt):fiiY (non) 871. Am Wort- und Versende ist an- 
scheinend in einem einzigen Falle (in Pansa) sdioo Diph- 
thongierung des f ^ ti eingetreten im Beim anf altes «i: 
Mancherlei: bei (Adr.) 799. 



Kurzes o steht im allgemeinen wie mhd. In einigen 
Wörtern ist u geöffnet ^ o, besonders ror dem a-haHigeii 
r : betrorren (Part.) : si bescharren 699, borne (lui) : some 
766; eaniEbron 263. Zweifelhaft ist vriiwr 187, man 
könnte tBr oder iw' annehmen. 

eoln hat im Ptaes. Sing, o (trotz Hs.): iek eoiztek dci 
97, wol(Ady,):er $ol 288; Beime a:o sind nicht anzu- 
nehmen, da Wörter mit sicherem -a2 wie sehalf gcly ud, «1 
nicht mit -o/ gebunden werden. 

Umlaut des kurzen o ist wohl sicher in 9i 217, das 
auf (er) wel (wU) reimt, also sogar entrandetes 9 zeigt 

Langes 6 hat organische Geltung, so auch im Pkaet 
imd Part Pniet. der schwachen Vetba, z. B. kMe, gek6rt^ 
vwstM^ er IMe, rorböei. Bdme o:6 kommen vor: betört: 
gehört 16, vart: gehört 695, teorte: hörte 851, i^orf («rorAH) 
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: porMfi 91S, hier ließ r -}* Kons, den tJnterscbied der 
Quantität nicht so tahUMur werden; mehr dagegen iättt anf 
M:^ 895, der Reim ist woM durch die Schwierigkeit einer 
reinen Bindung veranlaßt (wie rdteiyaU 09?). 

In Namen ist das o wieder lang oder bin; Ehnm und 
SalomoH reimen anf d6H 81, davon 457, 9oh 253, P^scn: 
Gffon 157, in flektierten Formen erscheint 6 : I6ne (Inf.) : 
SaUm(kie 501, Sidow6nen:er&nen (DSg-) 408. 



Kurzes u ist bewahrt außer in den oben erwähnten 
IlUlen. 

Umlaut ist nicht nachzuweisen; jflueke : brücke 848, 
sunde : erkunde 215, künde (Int) : eunde 489, : vuude (Koi\j. 
Praet) 751, simdeu (DFL) : künden (Inf.) ÜB JrundeH (DFL) : 
siuiden (AFI.) 971 sind identische Beime. Gegen den Um- 
laut spricht der Reim etundin (DFl.) : kundin (1. FL Konj. 
Fraet) 091 und die Assonanz sundenikuldin 079. Auch 
der alte Diphthong tu hat nach der Monophthongierung nicht 
fi- sondern ti-Qualität, was der Reim riHtceihüwe(}.id.)AAÄ 
beweist 

Das lange ü hat Zuwachs er&hren durch die md. Ver- 
einfachung des uo ^ M. Dieser Vokal sdieint in der Quali- 
tät von altem 4 etwas Terschieden zu sein (ganz abgesehen 
davon, daß der Schreiber zuweilen o schreibt): denn es 
reimt nicht auf altes ü sondern auf ü : tuoche : gerucke 
819, f ruckt : vorfluockt 118, uf: ruof 527 (über kuizes üf 
vf^ Weinhold* § 122,. Zwierzina Zs. 45, 07 ff.) sonst nur 
14 X untereinander. Dagegen ist u mit ü gebunden in 
7 " al8u$:kü$ 449. 

{ ^ Das Verhältnis der Yerschiedenen «-Laute stellt sich 

'^ • also etwas anders dar als das der t-lAote, wo t : f nicht 



ih 



ij -f. 
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aber ie : t Toricam s. o. 

Die Endung -hs in Namen hat wohl nur kurzes «: Jeeue 
und ConsiaHtinus reimen 8X anf «nf o/m» 529. 708. 779. 
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Diphthonge ai •■ 

Die Zahl der Diphthmige ist auf xwei beediiiiikty H 
and ON , die andern sind monophthongiert, m >- t i^ SL 8II| 
MO t M > « a. & 40. 

Altes ai ist bewahit, mit Ausnahme des Wortes AIm, 
•las nd. oder auch md. ^ für </ xeigt nnd stets: Jemmtmm 
reimt 408. 609. 817. 916. 

Auf dies ahe ei reimt 1. das aus f diphthongierte aeoe 
ei in mancherlei : hei 799 (?); 2. das durch Kontraktion < efe 
entstandene ei: bereit : geleit 489, irweü : erieienkeH S27. 
FOr die Kontraktion Ton age >> ei findet sich kein he weisc B" 
der Seim, nur vorzait : geeait 289. 

ou =r altem au findet sich rdmend nur in ioi^e : Umfe 
899, troum : boum 188. Umlaut ist durch Keim nicfat nadi- 
gewiesen. 

h) Vokale der End-, Mittel- und Vorsilben. 

Über die Vokale der Xebensilben läßt sich aus den 
Reimen nichts ennittefai; Schlüsse auf ihre Erbaknng oder 
Zerstörung lassen sich höchstens aus der Metrik ziehen, j^ 
dort die Abschnitte Aber Aiwkqie, Synkope usw. S. 51 /8. Trola- 
dem meine ich ruhig die • statt e in Endungen stehn 
zu dürfen, wie sie der Schreiber geschrieben hat 



8. lUe 

Für die Konsonanten geben die Seime wenig her, da 
ne gewdhnlidi neutral sind. 

Von den Labialen ist inlautendes b im Aushmt ^ ß 
Yeriubrtet, Beweis ist die Assonanz geivanheU : tre^ 549, 
während die Hs. bald b, bald p schreibt Cber die Vcr- 
Schiebung des p bleibt man im unklaren trotz g^fe : Ulfe 
889, die beide If <lp haben, wenn auch bei he^m die 
Yölfige Verschiebung zur Spirans schon selu* früh ein g e ü e to a 
ist, dagegen gelphe mhd. gewöhnlich pk^ AiEricata, jeügt 

INe Gutturalen, g und k haben normale GMtng^ 
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doch ist wolü kein fOr gesfen und inkepn als Dialcktform 
beizubehalten (vgl Lfliencrons Wörterbuch zu Bothes DOr. 
Chronik). InL y ist im Auslaut zwar nie e, selten kj ver- 
einzelt gk, sondern meist geschrieben, doch ist tonloser 
Eiqplosivlaut aus den zahbneichen Bindungen Ton e:t zu er- 
schließen: belae : stai 610, Hat : lae 709, vant : Urne 676, 
bekant : gedroHc 861. Zugleich sprechen di.se Assonanz^i 
entschieden g^^ Erweichung des auslautenden e ^ cA, die 
sonst im Md. beliebt ist 

ek^k und altes h sind völlig zusammenge&llen; et 
werden gereimt ungemack : gesack 169, tpraek : gaek 901. 
421, sprack ; ki ndek 697 usw. 

Nd. Einfluß zeigt sich in den unreinen Bindungen von 
ft'.kt: kraft : nackt 417, : voUenbrOdkt 969, keresekefi 
: wtaehi 876, n stiften (Pmet.) : vomicktin (Inf.) 707, &#- 
dorfte : warekU 648.^) 

! ' Das alte k besitzt (ganz md.) eine unübenRindlicIie 

Neigung, sich in nichts aufzulösen. Es verschwindet 1. zwischen 

I Vokalen, 2. im Auslaut nach langem Vokal und 8. nach l 

I (auch nach r?). Beispiele sind: 

j : 1. toas : gä$ (gäkes) 61, mi (Komp.) : $chS (jgesekäi$n) 

} [ 249 und spin aSn jin s. oben S. 871., st voramitin 



I : ! (vertmtekten) : trHin (trwten) 686. 



2. nä (prope, poisteA) : prohaticä 646. 636 damäidä 

621 (dagegen mit erhaltenem k spraek : kinäek 697). 

8. unvorkoln : bevidn (bevolken) 826, (jcort (•■ workt?) 

:var$tM 9i3). 
Schließlich ist k noch ausgefallen vor t ia stt (siA/, 
üket) : diet 386 und in nU 372 : vartekiet. 

Aus vorsmHin 686 ist ein sicherer Infinitiv vorsmän 
oder eher varsmSn zu erschließen, ebenso entsprechend r^ 
mpkdn^ zu dem das Pmet. inpkinc (idine) 869 ganz gut 



s) Wirklicher Übo^ug von /t>M ist schwerlich ansa- 
, da er mehr eine westmd., bes. ripnerische Erscheinizng ist, 
wlhxend die sonstigen dialektiachen Etgentfimlichkeiten unser Oe- 
aittht in thüringisches Gebiet weisen (s. n. & 491). 
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paßt, T|^ Zwiendna Zs. 46, 67: „das md. tän, das mit jMhi 
virsmän ans väken gähtn vermMen kontrahiert ist, ist toa 
obd. väHj dem gottnralloseii .Phiesens xa gutturaDosem obd. 
Phtet vi$ m 



Die Dentalen. Inl. d wird im Auslaut ^ I verbirteti 
z. B. kafä : bekatä 145. 981, lant : b€künt 471, iMff : wari 
809, : ar< 267 usw. U ist erweicht > Id: mMm (InL): 
«efilm 745; danach ifd also aM«r, zpaldt^ holde usw. ans der 
Hs. beizubehalten. 

Die Verschiebung <> S^nrans s ist wie gewöhnlich ein» 
getreten; dies z wird mit $ gereimt: zipreuin : ronii«s2iii 261, 
kaszir : wazzir 548, uau : daz 558 (bediezen : l;ia<«ii 815?). 

Die Verschiebung t ^ Affricata z ist durchgefahrt Das 
lisL du für diz steht nicht im Rdme. über 561 vgl Ann. 

Nasale, mb wird ^ mm assimiliert: lamm : gezam 57. 
n verklingt oder filllt ab nur im Infinitiv; wegen der Wich- 
tigkeit dieser Erscheinung setze ich alle fielege her. 

Ohne m sUrke VerU: tra§9 TM (: to^ DSg.), Mr 887 (: wHr), 
«rvor 688 (igewmr), $dki 850 (:niQ, trtte 801 {igopüe), aaMt 880 
(:j(lte AdT.), 1^ (»<i^) 188 {:9itge KonJ. PrsetX ni6r«dk T88 
{urfreOe Ko^J. Pn.), Mme 848 (leme D8g.), «&hI« 668 (:MMlt NFL) 
Mip« 889 (: rifif» APL), Acf/'« 840 (:^/ff AdT.), nlgt 808 (:/llri(^ 
DSg.), <<rfte 868 (zioite AdT.X pmfM 108 (.MrtfHjs KonJ. Pn.). 
vorscih«Mi0 974 (:Uie Ace.), bringe 88 (: im d U s m cl mfg NPL), berm 
785 (:««nM), - 18 nito. 

Schwache VsrU: fteirsr 8 (: gebar Pnet), MrttdUt 168 (: Mkk 
stF.), <idU< 968 (igeriekie DSg.). liyt 818 {:rede NSg.), toctf« 178 
(: Mde AdT.), Miidf 86 (: ende), (: «r« 49 (: eOt^pkhe ASg.), 888 (: Mlfv 
DSg.), «(« 86 {iparadiee D.), 889 (: Jl^fat D.), prfie 888 (: n4ee DSg.), 
{^M 601 {zSaUmöne D.), 6Mlfl^ 64 yfefnge A^j.), Jhmde 448 (:MMb 
ASg.X 751 (: «icfMie KonJ. Pnet. 8. Sg.), etrkte 487 (: rOie A8g.), Mlf 
918 {:IÜU APL), bStwe 444 (:r«iM DSg.), mtAov« 568 (:fifMiiif< 
ASg.), wtine 808 (:iiietiM KodJ. Prs. 8. Sg.), derdASee 276 (:j{te 
NSg.) - 81 nito. 

VerU snomAU: gd 800 (:dcOt f^ 48 848 (: m^ Komp.). if 884 
(: ila6i), peü 188 (: rK), tfol 864 (: Mol Adv.) — 6 Fftlle. 

Kit M, starke VerU: 166. 887. 400. 58L 788. 78. 104. 845. 875. 
816. 166. 465 * 18 FSUe; schwache VerU: 888. 684.\a8. 65. 606. 
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S86. em 64t. 64a 746. TOa 64a 116 — IS lUto; VarU UMmak: 
176. 80a 2ld 961. 188. 886. 488 - 7 Flu«. 

Ergebnis: 45 Infinitive ohne u stehn neben 82 mit n: 
neutnüe Beime Ton zwei Infinitiven wie z. B. 9. 188. 426. 
897. 901 sind natOiiich nicht beiücksichtigt 



B. Formenlehre. 
1. Btklinattom. 

a) Snbstantiva. 

Im großen Ganzen stimmt die Flexion der Substanttva 
mit der gemeinmhd. überein; es finden sich nmr einige Ab- 
weichungen, die das Geschlecht oder die Flexion betreffan. 

plan ttlL, nicht /rffiM Pem., stets Im Reim, als ASg. 886. 940: 
tarn (Adv.), 786: AdriatL — Dtnach ist vielleicht svchpffi als stlL, 
nicht als Fem. pfne, anzoaetten: DSg. ptn : Ur 1» 886. 

$%nn€ swF., nicht mehr Masc, 106 : wonmen DPI. gsgen die Hs. 

crome swF. wie anch sonst im Md., DSg. cHinen 464: fiSols- 



erdtf swF., md. ganz gew<^hnlich, OSg. trdm : gtbcrdm DFL 
\ 888 (derselbe Beim Athis C 74); sonst reimt es nnr mit Inf. weriem. 

Neben dem Nentr. Uit^ das 6x im Beime steht, findet lich 
das stF. Uidt im ASg. oder API. 878: corsdlckfe (Inl|. 

brückt StF. trotz dem hsl. DSg. IntdBm, 844: giuAe ASg. 

ruote StF. oder swF.? Der Beim 487 beweist nichts, aber 
ebenso wenig des Schreibeis nim NPL 888. 

iproiie swH., KPl. tproMziu : genouin Part Prt 867. 

i merze swIL, AFI. smeritn : hergin 866. 718. 

kire fttr herre oder kbrre ist (nach Zwiersina Za. 46, 88 A. 8.) 
nd. Form; DSg. Afreti : imiren DFL 668. 

ilange ist als swF. (wie anch sonst md.) gesichert nicht dnreh 
den Reim, aber dnrch folgende Erwignng: V. 178 steht di aUmgem 
als Aoe. Sg., dies mnl der Schreiber in seiner Vorlage giilussn 
haben, nnd nicht dm ilaii^eii, denn sonst hfttte er nicht darauf 
kommen können, dl slan^e» als Aec Flor, anzusehen nnd daher 
im RdatlTsatM 174/6 in schreiben: di . . . hatten pdenu 
i \ ff «»de macht in seiner Flexion Schwierigkeiten. Der Reim 

krniäe (Inf.): nmdt (ASg.) 438 beweist nichts; gewöhnlich ist swids 
; » Ja StF., doch scheint es im Flnr. (wie nhd.) sehwach flektieit sa 

werden, AFI. simdcn 872 : fmnien DPI. (die Hs. hat swar sioMk, 

'■I 
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ab«r AlifaU d« n Im DFL fnmim wira oIim Pmllato); d« Bii«. 
itt tiuk iltkttort, wto d«r Reia timic (A8f .) : «rftioMlf (N8f.) tli 



FOr §9rU bingi die Enticlieldiiiig ftb«r itorln oder sdkWMfa» 
Bttdon an dem Beim 661, Je nichdem mea den«! kmim (üoiiik) 
oder Aerte (dnrititem) nimea litt 

Minne ewF., D8g. litmm 990 : tnmiMi Adr^ AFL gkmm 4M 
ttkmm DFL 

Andere Snbetentiva, die im Helme cteha, wie U$t 8t, 9iU 90» 
mmre 966. 696, leeeea ihr Geedüeeht auf ketaie Welee ertiiiiiMi, 
ito dad gewOhnlick Im lfd. Femlala«. * 

Im übrigen ist nur noch wenig xn bemerlceiL 

Abfall des Genitir-« nach Torliergehndem Aitikd (ict) 
scheint 412 durch den Reim (morgen : iorgm DFL) erwiesen. 

Für die Maskulina auf -^ri ist ZweisUbigkeit und 
langer Vokal der Ableitungssilbe gesichert durch die Böae 
^«(Inf.):5cAepA^e49, ietngertenSreiwh'eASl^ lireieehepKir^ 
627, wSreiherkenire 761, wSrt:sekiehir€797^ näekwUfire 
:$irt945. 

Die starken Neutra steigen im NAH. Bodi wie im 
Gemeinmhd. die endungslosen Formen: NFL hüU 688 
(iMtnt 8. PL Prs.), API. dine 870 {:iMphime\ wwi 690 
(: hekort Part), APL zächiu 697 (: di weickin swfl. APL). 
Nur kifU flektiert im Flur, doppelt: neben litU 828 steht 
NFL Mnde 660 (ifdnde Inl). 

Die femininen t-Stämme seigen kein -€ im Gen. Diii. 
Sg^ Bdspiele sind auf jeder Seite zu finden. 

hant Der DASg. hant, der stets im Beime steht 
(129. 251. 943), kann sowohl »- mie n^tamm meinen; im 
Flur, zeigt sich die Trennung, vom i-Stamm gebildet ist AF). 
kende 247 (: ends), vom «-Stamm DFL kandiH 908 (: OfMlifi). 

b) Namen. 

Als Gen. steht im Beime nur die lateinische Fonn 
Fenerts 788 (iptU). 

Dat.: AhSU 197 (:$iU), Addme 14 (:rdme\ Mcim 
840 (:trlse), SaltmU^e 502 (il^ne Ini), Jeru$Mm€ 445 
(labenSmey, 788 (iquim^). 
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Acc: HeUnä 782 (:a/<M), aVM 280 (:m^, MafsH 
281 (ibesUn), Salom&nen 46S (:cra>i«f» IK^.). 

e) Pronomina. 
Der Acc von tcir lautet Tsie der Dat. nim 685 (: run$ ASg.). 



8. Xo^JngatioB. 
a) Allgemeines. 

Die 1. Sg. Praes. der schwachen Verba zeigt keine 
Form anf n: ick tcStu 41 (: zwhu Acc.); spalde: holde 
645 ist nentiaL 

3. Plnr. Praes. hat das ^ der Endung schon rerioren, 
Ubin 988 (: geim Part) Ugtzin 156 (: ßtzin Inf.); nur 
beim Verbum substantivum ist die 8. PI. sint mit t eibsHen 
206. 827 (: kint). 

Konj. Prs. 2. Sg. findet sich noch mit bloßem s, ti$ 
806 (: h4$). 

Der InfinitiY wirft das n ab, y^^ „Lautlehre^ 8. 48f. 

Flektierte Infinitire stehn nur im identischen Reime 
zu regtne : zh wegen$ 567. 

b) Einzelne Verba. 

mae. Im Beime steht nur Praet Koi^. 8. Sg. moekU 
418 (: toehU); dies ist die eigentlidi md. Form des 18. und 
14. Jahrhunderts (Weinhold* § 410). 

toue. Praet 8. Sg. toehte 414 ist mit o fOr den Dichter 
zu fordern, das hsL tuehU ist die jüngere Form des SchxeiberB. 

B0L Im Sing, des Ptaes. Ind. ist der Stammvokal •: 
1. Sg. m/ 07 (: ich dol\ ^ 8g. sol 2U {: wd Adv.), doch 
könnten das literarische Formen sein, die Mda. des Dichters 
hatte vielleicht anch sal. Praet 8. Sg. eolde 552 ist nur 
indirekt durch den Beim auf wolde mit o zu erweisen. 

wiL Im Praes. Ind. Sg. herrscht # statt i, gesidiert 
durch 8. Sg. wel 218 (: ^), was nach Weinhold* § 421 
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thüringisch mid hesntch ist Pkaet leigfc (wie schoe ahd.) 
•: 3. 8g. iroM# 880 (: gMe DSg.) — anfler d« Beiaie 
11 X 0, 6X die jüngere Farm mit «. 

kam. Im Reime nur Pkaet Ko^j. i. FL huUUn BM 
(: stundin DFL). 

hsdarf. Die eintige voriiommende Form isl Fmet Ind. 
8. Sg. hedorß€ 648 (: worekte); gegen die Hb. ledofU : warU 
zü schreiben sehe ich keinen Ankfl, denn für Ansfdl des 
h zwischen r-t gibt es keine« beweisenden Beim. 

weiM. FratL 8. FL untUn 741 (: CriiUn); diete Font 
ist häufig im Md.,- iriUuend Tom 14. Jthrhundert ab watU 
und wutU sich sehr veifareiten (Weinhold' § 418/19). 

9Un. Inf. iUn 429 (: dahen\ Part Prset irtUn 899 
(: gesekSn Inf.), bestin 282 (: MoisSn), also nur #-Fonnen. 
Auffällig ist, daß das Prset «teii< niemals im Beime tot- 
kommt. 

gdn, gin. Beide Vokale, d und I, sind durch Beiaie 
gesichert; gin und Mit reimen nie auf einander! InL gdn 
176. 800 (: geldn\ gd 200 (: dd), pergdn 810 (: gHdn) 
-> yl 48. 846 (: ml Komp.X srgin 962 (: ^«Miblii Fiil); 
Part Praet vorylM 286 (: tpin Int), auch ylM 672 (: f#- 
mAIm Part) ist Part. Praet, abhjiiigig Ton guam. Dm 
Praet ist vom Stamme gang gebfldet 8. Sg. gine ist zwar 
nicht direkt durch Beim bezeugt *ber nach tiipibtiic mit 
Guttural anzusetzen; 8. FL gingen 687 (: dingen DFL) 616 
zu erginzen. 

enphdn. Praet inpkine 809 (: dine) mit Guttnnd, also 
ist das nicht im Beime stehende inpkdn 899 ^ inpkdken 
kontrahiert; y|^ Zwierzina Zs. 46, 67. 

^tfii. Inl kontnhiert Idn 466 (: undirtdn). Pkaet 
8. Sg. »2; 488 (:^), 619 (: kU); kein Im. 

^«on. IVaet Ind. 8. Sg. zweisilbig f«fo 778 (: ^#Me, das 
durch den Beim : gereUe 949 als zweisilbig erwiesen ist); 
a PL zutäiin 968 (: kdUn Praet); eine Ausgleichung der 
verschiedenen Formen des Praet ist also noch nidit ein- 
getreten. Part Pmet getdn 181 (: daran), 461 (: man), 
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undiridn 80 (: man)j außerdem noch 5 Reime :-4m 175. 209. 
209. 466. 50a 

\dn. Fhies. Ind. 8. 8g. Aal 382. 964 (: stiU stN. stF.), 
w<M mit km^em a, denn a : d findet sich nur tot Dmmt- 
lauten ehnr $. PraeL Ind. 8. 8g. steht käder gar nicht im 
Beime; TieUeicht ist das einmal (879) geschriebene Aofe (gegSB 
16 Aoffo!), das sdiwer reimbar ist, des Dichters Form ga- 

; I wesen; & FL \dUm 964 (: zMÜm). 

: I tili. Pkaes. Ind. 8. FL stitf 208. 827 (:Hitf); Km«. 

i ; 2. Sg. H« 896 (: ti^); Inf . ste 886 (: tfariw) ^esf» 188 

(: hmdtUn) sl 884 (: i2a&l) ^eal 128 (:/rf); Piaet Ind. 8. 8g. 

1 1 woM 7x reimend, 8. FL w^en {ijdren DFL) 822. 476. 768; 

Ko^j. 8. Sg. wire 6X im Beime. 

ft^^tiifi^ii, Braet. Ijid. 8. Sg. began 87 (: o6tr r«»), 
46 (: acJ^tfrmoii) (außer dem Reime nur noch 489 des Wohl- 
klanges wegen Tom Schreiber beibehalten). Auffifflig ist, daß 
es nur im Anfange des Gedichtes als Reimwort verwendet 
wird, femer aber, daß begunde trotz vieler Reimmö^chkeiteii 
und obwohl es im Yerae zuweQen (wie 424. 444) durch das 
Metrum gesichert scheint, niemals' einen Reim bildet^) 

[ ; schrien. Nach Zwierzina Zs. 46, 80& ist das IVaeL 

8. Sg. durch das Fehlen im Reime als das schwer reimbaxe 
schrei bewiesen; so steht in Y. 191 auch geschrieben. 

] I widerwigen. Praet wtdirw^ 688 (: twüe) ist eine 

echt md. Fonn statt des zu erwartenden -iMie. 



8» Advartiia uA aaAsce Partikefai. 

wart (-Wirts) 270 (: oH NSg.), mit a < ^ wegen des 

r. 

him statt AWm, Reimwort zu JerutaUm 408. 609. 
817. 916. 



>) YgL ZwtaniBa Zs. 46,80: bei Rudolf von Eus x«imt 
im g. Oerh. IftX, im Bad. 8t X, dagcgea hegwuis Im g. Q«1l 
lX,imBsil.8X 
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$dH 225. Oa» (: pian% mä. Fonn Ar «Ar tA. 
i^or< 605 (: gth^ri^ isl doi md. Wort. 
9edir 144 (: wedir) — neben mmI 8e8T — . 



2. 
8. 
4. 



G. Znsami 
derj mundartlichen Elgentflnlidifcelten des DicUcn. 

1. MoDophthongieiiing: ie ^ i (tdek^ Usj BekU^ fime 
usw.), tio > « {H\f, norßuektj iüdi)j iu^u (rüw€). 
i > e (Seih : met 77, yesett : irwtU 868 usw.). 
tc > o (heworrem (Pul.) : «i (efc^orrm 701). 
^ > a (aW (Subst) : «miH (Ad?.) 260). 

5. 6ramiiiaÜ8cherWecIi8din:Mek-iJ^efi(818):5rfid4tn* 

6. Verlust des h (unporhoin : hevoln 826, Bin, $pin, 
voranHin^ nU 872). 

7. M > I (A^n : JentMilem 4X). 

8. tt > /i2 (me/im : mMm 746). 

9. «>6mlautendzwischenyokslen(prMitfi«:«M«777). 

10. mp >> mtN (/omp : y«Mni 67). 

11. Die unreine Bindung ywkß : AI (cro/l : volUnimekt 



12. Der Rural ibtnde 660 (: mndehd.) neben ibM 828 

(: »Nl). 
la /r^ytn 789 (: widirwegm), die alte Fonn tOr /rädern 

14. ada ffir idr (: /»Ma 226. 989). 

15. Abfall des a nur im InfinHiT (45 ohne, 82 mit a). 

16. Dialektische Worte: Wen, tirüUn (?), veiUc, roden, 
erMgen^ getügt, eni$eben (md. nach Zwiendna Zs. 
44, 253 A. 2), tataaM, vori, wedirwde (statt -imm). 

17. ümsteQung des r (ftora« : i^Mme DSg. 76^. 

18. teel 218 stott a^ (: «). 

Aus dem spSIriicheren Material lassen sidi nicht so Tiefe 
Schlüsse ziehen wie für den Schreiber; aber es er|pbt sieb 
doch genug. Ein Mitteldentsciier ist der Dichter gewesen, 
und zwar weisen die Punkte 9 und IS anf Thüringen als 

lUOT. 4 
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seine Heiniat Somit ist er ein Landsmann des Schreiben; 
mid wir sind demnach berechtigt, auch andere Dialektformen, 
die sich durch Beime nicht beweisen lassen, die sich aber 
beim Schreiber finden, für ihn zn fordern — sdbTerständ- 
Uch aofier den Formen, die erst dem 15. Jahrhundert an- 
gehören können, nnd außer den hessischen. 

2&ehen wir wieder den „Sprachatlas'' zom Yer^^eich 
heran. Da ist nnn erig^mzend zu bemerken, daß der Dkshter 
im Gegensätze zu dem Schreiber zn dem ^-Gebiet gehört 
Vor allem aber spricht er die Negation nicht ohne Guttoral, 
wie der Beim wMrsehiet : niet (oder nU) 871 beweist Nach 
Süden wird das Gebiet begrenzt durch die Monophthongierungs- 
linie (Karte ^müd£^j Orte mit Diphthong htrth): BriLckenan, 
Biseho/ih^imy Mellrichstadt, Neustadt^ Königshofen, Hof- 
AtfiiM, Königsberg, HaffurL 

Vergleicht man wieder die Karten, so kommt nach dem 
heutigen Lautstande ein Bezirk zwischen den Orten Mellrich- 
stadt — Meiningen — Suhl — Ibnenan — ProbstzeDa — Ziegen- 
rück — Saalburg — Lbbenstein ~t- Ludwigstadt — Koburg — 
Königsberg — Mellrichstadt als Heimat des Dichters in Frage. 
Daß nicht weit davon das reußische Waltersdorf und das 
Kloster zum heiligen Kreuz bei Saalbuig liegen, will ich 
immerhin erwShnen.- 

Mit aller Vorsicht dfirf en wir jedenfalls annehmen, daß 
Hdwig aus dem thüringischen Gebiete westlich Tom 
Fichtelgebirge 



IIL Metrik. 
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A. Behandlviig der unbetontM Silbea. 

SchoD S. 12 i^urde betont, daß in der Hs. vnbeloiite 
Mittel- und Endsilben mit aufÜlender Zähigkeit festgebatten 
tdnd. Nun isU ja richtig: im Md. haben sieb diese SOben 
länger erhalten als im Obd.; aber woUten wir alle bewafarsn, 
so erhielten wir Ungelieuer von Versen, die mit ihren Qber- 
füllten Takten hoclistens in niederdeutscher Kunst m^S^iflli 
wären. Wenn wir darum S^Tikope, Apoko|ie, EBsion usw. 
anwenden, so kann niemand beliaupten, wir täten damit der 
Spraclie Gewalt an; zeigen doch die verhältnismäßig xaU- 
reiclien Fälle, in denen dem Schreiber statt der grunmatisoli 
integren die kurze gesprochne Form entscMfipft ist, die Zih 
lässigkeit solcher Kürzungen auch im md« Dialekt Reime 
kommen als Beweismittel hier allerdings wenig in Betraditi 
da sie ja meist identisch sind, nur fto Apokope, Synkope 
und Ekthlipsis^) finden sich dort Bdcige. 

§ 1. Apokope ist durch den Bdm bezeugt nach Mute: 
pKai DSg. (: fr«0 110» kemmdriek DSg. (: UgtUdk) 566, (: Mtliak) 
978, gu wMnMt (: tU) 618, (: atf) 887, bÜ^ AfL (: Edwk) 6; muh 
I: i0o{(: Ml) 888,0 400868; nach Vokal: MoiieAerlfi (: M) 799 [f]. — 
tiuMt S66. 898. 676 und iffjff 895 haben nleht das Dattr-« yerionn, 
■ondeni dtoss Fonnea sliid e imtatit s NomlnadTe; daaeb«! 
dto Dstfve tfMMbC») 7X, wim 8X. 



*) unter KkthHpds irersteh Ich nach 
drtngnng eines onbetontea Vokals swlnchen 
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Die Hs. weist noch folgende Bdspiele auf: nftch r: olmr 
628, her 868, ierkemer 788, mer 986, twer 988, teer 968. 887, $eUr 
80L 726| vor 728, fMer 881; — nach I: imI lool 7X (wde toolf 4X), 
M i0tl 497, nach der Ableftnngssilbe -d: AemMcl 908. 888, tngd D8g. 
8X N8g. IX; — nach «: a» (am) IIX (aM 8XX ilora» IIX {dturtme 
2X, « «M IX); - nach Mnten: gewerb 868, Aar^ 88, reeki 761 
(reekU 6X), paraäie 171, lyt» 172 (riie 227), iidk 888L 

Melir&ich sind diese gekürzten Formen wegen des Reimes 
oder des Metrums unzuliLssig, dagegen an andern Stellen sa 
fordern. So verhngt das Metrum liäufig ein unde^ das 
nienuds geschrieben ist, anderseits gewöhnlich aU für hsl. 
aUo usw. 

§ 2. Synkope und Ekthlipsis fasse ich zusammen, 
weil die zweite ein besonderer Fall der ersten isL 

Synkope a) im Reime: umgetpari (: vart Sahst) 729, behtrt 

(: weri) 689, vorfimdd (: frwM) 114; — b) in der Hs. anSerdem: 

• geeam 628. 787, bewam 624, hewame 888, tforiom 141, gebem 142. 

218, wmAarten 849, erfin: mertin 607, crme 820. 288, erm 34, 6itt«ni 
81; em 414, A«ni 668. 796, warn (= lodmi) 280, furge 128; — fcHK 

i , 868, eOtein) 42. 77, irweU 864, towl» 828, imwrAofii 826, Mlf 486, 

irvott 211, beeegdn 816, oi^ 240. 990, eddn 890. 661, «Mum 881, 
woMMire 881, i<uftifM 248; - mobi (s= MdJai) 499, «ffai 887, keOge 
286. 277 (dann noch lOX heilige^ doch Aei(^ an lesen)« ifroAetedWii 
(sa fordern statt ierakdidim) dOL 844; — mtrnd^ (nung-) 6X 
(aiaiiteft- 2X), vorwUuiu (= vertMiiMtfiO 722, MtM 69, fiMe 6X, 4me 

219. 281, itme 8X, Uan« 187; - erbdeie 940, mtOJefttiii 900, berm- 
kerütU 29. leoriif 194, Jupler 868. 

Die Yonilbe ^e^ ist vor I und «i wie im Nhd. meist 
synkopiert: glUk 14. 388. 667, ^atiie 848. 88a 886, (im]»liidb 88. 
818, gnade 7X, gnuk 618. 881 — ungehibegen 888, gegnng 981, f»- 
gnodin 948. - 6e- verliert das c nur in 6?€^, 6I«6m 367. 61L 888. 

Ekthlipsis a) im Reime: -iä >äyt: geeant (: Aonf) 
180, (: kad) 287, asufe (: crAottfe) 481, geaente (: irAMle) 808, fcritt« 
(: gebeU) 949, xMlenm (: «tief»«) 871, mit Erwelchniif des # > iT 
fforeeknUm (: w^niii/iitii) 884; - ^ > II > « : MoA (: brnfi^ 889. 
674, Ki/to» (: vormdäin) 707, Aerdf (: wiekeii^ 474, (: fcMT Part) 488, 
<: erbeU) 612 (6emM 366); - b) dam im Text: -« > I : aeitfc 82. 
388. 788, inewäm 688, ^iMmee 618, auf« 868 («lu»« 48^), natttrlich 
wiri 8X; — -l«f > I: «ntaft« 78; — -m«ii > »: fnoem 406, «il5«ni 
487, MJn 488, «M» 174. 747. 861, gnkUn 818. - .M> «: jro«e« 667; 
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~ 9ithm MuoiMhflMB bei crtvff Mor/T« 648» cifiai 4S7. 0» «. «, 
fliMM 7ie, Mwoi S51, iTiNt 888, uMif 798; - swtochcB iw«l Wci^ 
tea: woUin tA « tpoU« ilm); safordam Ist dtoM Vakflnaat 
zwiachea swei Wo.i«n: Ubti€jkr 878, f«tfliifite_4« 610, *iii<- 
9d0jk 878. iTox^ef tfi 607. 886. bigunieJUm 887, MOb^i 408, 
teOUjdoM 814, ftM_iMeUoM€ftii|t 90, midbm.lii 886^ tofioiiiMi^Ji 

§ 8. Enklivis, Proklisi«, Synaloephe ut nur sehen 
in der Hs. angegeben: sprechen 70, huweiiz 4dS, ^r ssißr 
371. Das Metrum verlangt aber diese Künningen in sebr 
ansgedehniem !Uaüe. 

Besonders «f ist sa ein Torhergehndes Wort emotohneii, vor 
mUem wenn dies mit n schlie8t: 9Ödk wumju 640, däg wurnjit 668. 
844, wB manju 868, st tüiem^tK 608, m wirfmju 644, H tp(B^ 
kMmjtM 849, tfsn AMtn^cs 788; aber ancb sonst: isM^cr m IM$ 
860, M^fe fcfc^er Jkln 786. — tr wird gern, doch dnrcbsns alekt 
immer, sn ein Tokallscb scUleSendes Wort sngelebnt, s. B. ws^sr 
17. 408. 418, dujtr 90Q. 878. 068; In der IVsgesisUnng, nseh dem 
Verbnm, steht 28X er, des entechieden tonschwicher war eis Acr, ■ 
des In derselben Stellang nnr 4 X erscheint — Bai der Artikel 
mit dem Torhergehnden Wort eine enge Verbindnng eingeht, ist 
aoBer in wMin 766 ss wfUU^.dem In der Hs. nirgends angedeotit, 
doch ist Enklise Ton ifos sehr wehrscheinlich, s. B. wMm^itu 
Mi 648, mkdni tidi^dag erüu 776, irtin^daM kiU 619, teöUU rijimg 
kSU 601; Verschmelsnng des Artikels mit derPrsepoeitkm Ist sichsr 
anznnehmen, s. B. ündin am birpe 864. 368, wultrm s4l6iii 178, iwa. 
117, M¥r 886, amsicff (oder ton dag) 748. — Des Phm. st enchelBt 
68 X eis ly, 8 X als sc, des man sls abgeschwichts form ansshn 
kann; yollstladige Apokope des Vokals ist nicht ToUsogen, doeh 
wahrscheinlich, wo «t die sweite Silbe einer Senkung Ist wie Im 
wCrdim st 41, foUin st 49, si^Mcr st 496; leiehtsr tot Vokals fudmm 
SS an 881, oder wenn das Wort vorher mtt -e sehlleit: <{adbf« gl 
368, hegMU gi 608. 

Ob ick mit der Negation ut-> m Terschmolzen wird, Ist na- 
sieher, denn die beiden Silben stehn 804 Im Anftakt; anch In den 
übrigen F&llen ▼erarsacht die Negation m- sweisübigen Anftekt 
oder doppelte Senknag. 

Vor Tokalisch anlantendem Worte Terllert sii seinen Yoksl, 
s. B. r etsis giegg 684, g eime §gntekg 880 nsw. 

Za einer einzigen Silbe können verbonden werden zw« 
einsilbige Wörter, von denen das erble mit YoUt«^ schliefli. 
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das andre mit Vokal anfingt, besonden wenn beide in der 
Senkung oder im Auftakt stebn; das zweite kann auch eine 
Vorsilbe sein. Beispiek: 

ungirm nju bUt, imJmMiad IIS, üJndMtt 54S, HJnkkiU 
786, iM^«r 17. 408. 41S, ämj» 80a 968. 108, Ai^ef 986; - da^ 
gc«;eB: i6 «r 18, i» «I 897. frte «< «nie 19, dto 6» 486, il« «n 188, 
af 1» 407, 4« 6- 170, hm$ itrSn. 

Für dag tel ist msa ^fwsaclit^ nidit geswnngen, deich sn lesen 
lB7L9a 

§ 4. Elision. Abfsll des Endung-e vor vokalisch an- 
lautendem Worte findet sich einige Male auch in der Schrei- 
bung: umndirt unde 422, phlmu^t^ er 866, ze ger ane 972, 
wer er beste 626, (er spradd ai$ 768). Nach meiner 
Überzeugung ist EHsicm stieqg dnrchzufOhren, auch wenn 
dadurch Fehlen der Senkung eintritL Einige scheinbar 
zweifelliafte Stellen (ikie 216. 288. 866) können anders skan- 
diert werden; in Urzie find 669 wird e didiert und das • 
bildet dann die Silbe. 

Trotz der liedeiüchen Art des Schreibers ist noch zu 
erkennen, daß in seiner Vorlage für das Pron. er urq>rQng- 
lich die Regel gegolten liat: nach vokalisch auskutendem 
Worte steht er, wenn Elision oder Sjnaloephe angebracht 
ist, dag^en her^ wenn Elision vennieden werden soU; denn 
daß diese im Mhd. durch k gehimkrt wird, ist bekannt. 



§ 6. Nicht zusammengesetzte Worte. Zwei- und 
mehrsilbige Worte mit langnr erster Silbe tragen oft einen 
Haupt- und einen Nebenton; BeiqM: irsUn 79 usv., s. u. 
\ ^fehlende Senkung** S. 60/2; —Nebenton (auf Ableitungssilben : 

v:ieht^e 408, hMigen 266, HmigeH 418 dagegen stets hiilige 
11 X), erWmnüuge 136 usw.; — bei kurzer erster ^Dbe: 
J6dfH 289 (Fremdwort), k^H 202. -• Auf der 1. und 8. 
sind betont: /delm^ 881, lyMgi 8S7, königln 689: nach 
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langer Stammsilbe: öpktri^ 57, heidM$ek€r 8S8, miu^AUM 
682; bemerkenswert: ginmgi 806. 

Die Stammsilbe bleibt unbetont in §ehephSre 60. 988, 
Bchtehh-e 798 (beides im Rdme!), in Fremdworten pariim 
106 (sonst ex pilradlBt), oHi 28. 186. 888 {olHhamm\ 

g 6. Zusammengesetzte Worte. mIiw«»I 840 ist 
nur auf der 1. Silbe betont, dnuime 60 doppelt -^ Mit mt- 
zusammengesetzte SubstanÜTa tragen zwei Akzente: öffiU 
668, Urkunde 216; ebenso udchwdgSre 946 {naekk6m€Unf4 
90). — Adjektivs und Substantivm mit der YonSbe m^ 
sind gewcHmlich auf im- und der Stammsilbe betont: 4»- 
sckiildigen 452 (oder versetzte Betonung?); 4nged4idin 
388 und oft; vers. Betonung s. n. — Komposita mit "UdL 
Selten l)egnügen sie sich mit dem Ton auf der Stammsilbe 
wie z. B. hehiyeUch 428, Mie\ 85, fraUk 980, nlÜiek 48, 
vMieX 676. 780; gewöhnlich ist auch -liek betont: feUdk 
881, frMf(;A 686; flektiertes -/icA#- trilgt selbverstündlicli 
Xebenton. Eine Sonderstellung nehmen wtlieh und aolick 
ein. £ji dem ersten ist stets Synkope eingetreten und anfier 
in 889. 651 auch geschrieben: kMK 4X; bei mdieh steht 
Synkope in der Hs. V. 99. 161. 484, zu fordern ist sie 
auch 488, Dopiielakzent findet sich vielleicht 267 Ist M- 
Jlehhr wl$e. 

Versetzte Betonung am Yersanfange: irosUieh 28, wer" 
Uch 806; ungime 622. 778; — im Behne: ßiMcke 481, 
nngtzzin 768, unreinem 662, unSrem 664; zweifeDuill ist 
HusehuldfgeH 462; Konjektur $oliek 812. 

§ 7. Betonung der Eigennamen, a) Devtsdier 
Namen finden sich gesichert nur drei: FrUiHdk 909 auf der 
L nod 3. betont» Bädern 969 als 1. Takt, Bäwie b mit sw# Ak- 
zenten {Waldir-itd 4/6 ist Kollektor), b) Fremde Kamen: Zwei* 
dlbige haben dreierlei fietonosg; nech bebriisclMr Art aoff Atr 
2. Silbe: Abu d6; QiUfWO; l#oMt*) 299. 819. 969. S81; IWtf 401; 



«) IfoiMf ist teils zwei., teils drelsflbCg gebnncUw 
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JKflte 48; Jiidift 7e7; Ädäm 87. 66. 81. 88& 847; — iwch dmitaelMr 
Art auf d«r 1. 8flbe: 2hram 2Sl;'Adam 889. 880, ^iOmm 310; Dämi 
861 878. 386. 438. 440; Am 88; JUui 538. 688; aanoM 608; — siif 
beiden Sflbeii:JD(fotf 4SI. 460. 460; KälnSii XU 880; JitkB 689. 780; 
Jüddi 748; - dreieilbig«, «if der L befeoiit: BOemm 818, «if dar 
1. iiiid8.:;Uri4ii786; 'ItmAA 290 ; Jteil 860; /«piflr 868; GSMrdt 
884. 878. 898; Adrid 298; 6äbak6i 864; FiMrif 788; BBkmä 788. 
789; Jrdl»^887; AUcmn^ 46a 470l 6ia 684. 681 ; Sadld 69a 681 ; 

— ftuf der 8: A^Am 14, ilidmtf 688; übt«* 861. 870; M^m Det. 
840; &MBM668; - auf der 1. und 8. : :iMb 197 ; enf der 8. : Sah- 
m6ii (oder Säimm) 484; — Tienilbige: C6udmdlm6§ 704, CSnttenfffi^ 
880; UägeMttd 686; Jffnidficf 866, JEhSciMf 888, Amdio 891; Süe- 
M^iiit 698, 8älom6nt 608, AtfoM^fM» 461 

ÜtoMm tiAgt den Ton auf der 1. nnd 1 Silbe 867. 877 ; «ibeft- 
•o Sähid 689, GälgoU 778, A/Wi<4ff 167, ffrwiä 884; «liitfte 864 mal 
der 8., 471 Jmieaw auf .der 1. nnd 8. oder S. nnd &; — Oi9ära 780, 
Conygeddn (Terderbtl) 836, lVe6dfied 646. 686^ betonen die 8. nnd 4.; 

— 3Aksentozefgt4^/»te»ldii<288; — dlesweirilbigai: i^aon 167, 
1 Gyan 168, J)fgri8 168 tragen den Aknnt anf der S.; achwanken 

' kann man bei Tabar 369, ob man sü TMr oder jn TSbör leaen 
aoll, 364 ateht Täbor; dieselbe ünaieberibeit liest iror bei JBbrmi 
iS8rd» 38, aber 863. 298 «tf JE6r^ oder M jAfAi? dei^ #« LMn 
oder f« lAböm 480. 604. 617? — ptBätm 647. 686; jidradM«) 188. 
886. 17. 96. 117. 171, die gekftn«» Form jMnffw fat nv 106 nOtig. 

— JarutaUm m daa erste Mal (878) jftmlm (nnd Stridi darftber), 
dann ateta (11 X) ikenmUm gmckaUbva^ n leeen Ift J<r«Mi6» 
mit Tön anf der 8. nnd 4. SÜbe in 404. 817. 874. 916, JinuäUm 
691. 787, aonat empfiehlt ea sich, sizr ErMdilemng der Verse g»- 
kflnU Formen sn setaen: JinaUm 610^ Jinkm 878. 611 687, Jer»- 
Um{e) 446. 788.") 



:['. § 8. Satzbetonang. Selten nnd RUIey in denen das 

j^j Pronomen tot dem einsflbigen Yertmm betont nt: s. fi. A^ 

Aottf f» 981, dar hau U Bii, ii wa$ in Wl, ir ^^mek dWr 768, ddr 
fitam eil. ig WQ§ Hm 618, 46 wart Hm 880; — dagegen: 4^ tif m- 
3L 92, her fitäm 82, eudk «da m 66^ nnd sekr oft 

Andre aiiffSIlige Betonnngen emsüfaigor Worte: »&m di 
hdn 760; drl tage ir 284. 

; ^j; ' * . . - 

\ 

f I _ *) Solche Veikflrznng war gewil ▼oikstfimlle]^ t|^ 

■ t. 



>£labetiil NAherea darflber a. bei Vogt» Salman n. MonK & 166f£. 
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Ohne die ni. K iiiter|)olierteii und mit den nclMr er^ 
lenzten zälüt das Gedicht 080 Vene. Ich bin aber davon 
fibenengty daß noch mehr LOcken darin sind, daß also die 
Yenzahl des Originals etwas (mindestens nm 10) höher ge- 
wesen ist^) Es sind Reimpaare, die gewöhnlich vier Hebvngen 
bei stumpfem, drei bd klingendem Aasgange haben. Cber 
vieihebjg klingende und dreihebig stumpfe Verse wird noch 
besonders zu sprechen sein. Einsilbigkeit der Senkungen ist 
mit Hilfe der AiM)kope, Synkope usw. leicht herznstdlen; 
das hdcbste Maß sind zwei Silben in der Senkung. 

Die Anzahl der stumpfen Ausg^ge betrügt 590(«64,08*/9), 
<kr klingenden 380 (»38,78 •/«), daneben stdm 62(=»6,81 •/•) 
Reime, die nach guter mhd. Praxis als zweisilbig stumpf aa- 
znsehn sind, sowie vier Paare gleitender Reime: o67. 715. 
776. 777. 

g 0. Auftakt Ohne Auftakt lese ich 809 Verse 
= 81,68 •/^ 

Einsilbigen Auftakt zeigt das Oedicht in 548 IHUen 
(=s 55,41*/^. Zum größten Teile sind^es unbetonte ein- 
silbige Wortchen oder Vorsilben; doch auch schwerere Worte 
linden sich im Auftakt: z. B. oueA 65. 101. 601, kan 89, tmm 
177, 4mi 988, Mdk 461, küf 689. roel ir 810^ 1»» 16t, MweiMimdki 
70t, uamkimdirt 88; dnrch Synkope ntw. elniilbiff: eififi886. 487 «.ds 
tijtm- 796. 736. 643, fiiifli 716, rrekte 19% wo^er 17, Ai^cr 106, Ai^l» 
118, Htm 888, umsia 79A, nUmm 86l 

Zweisübiger' Auftakt erscheint 128 x (= 18,06 V«), ohne 
die durch Elision, Synkc^ usw. einsilbig gewordenen Worte, 
also eine ziemlich hohe Anzahl. Ich gebe nur einige Beispiele. 

Leichte F&Ue sind ee, wo swei einsilbige Wörtcben den Avf- 
Ukt bilden: <icur <« 89, <iw idk 71, tfojr cJn 66, lü n« 64, tfojr 4< 168. 
668, K 4eM ttl (Mi»?), de$ er 848, tfojr mct 106, mcI «o 664, mi §i 



*) Ken ist Tersncht, eine Gesemtcalil Ton 1000 Versen aasn- 
wie es Heinzel ffir die „Erinnerung^ Heinriehs Ton Melk 
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668, wag da 991, vom ia 497, «boii hr 996^ In 4f 914 «sw.; — wralg 
g«wlclitig«r sweiidbig« Wiurt» wie : mmt 99, «Of 90, dcnpii 900^ 
«fi» 611, fiMM 681, ftne 674, fsriM 96; — b eeondii laidit »neb «Ia 
nnbetont« elnrilliigw Wort + PneBx: A«r 6<y«iMle89, Aer teMM 
99, har WMo 92, *«r ineMk 196. 178, icr «rUnmui^ 104, sm ^ 
TdOm 161, IT« MicrfM 609, ü vorMmim 660^ mmI impü 9U, da ha- 
gltmd 116, AMT iNaf 100, er tnUii 189 usw. — 8ohw«rer tliid folgend« 
FlUa: da ibgi rfeA 69, tfojr itr IKIoitf 789, her vme C^Mtä$ 898, Arr 
JUr 909, Aer iir 497, «r igtroc* 444; — am tchwentfln tina Aoltekt«, 
in dcnmi «in sweiiiniigw Vollwoit «tdit: K/lii 992, ^t^UUn 741, 
iAnnrfai 600, donm 40; doch kommen eoldie aelten tot. 

Dreisilbiger Auftakt rcdtudert sicli duich Synkope usw. 
zu zweisilbigem (üchweren!). s. B. m nmt ändir 616, ffuMic dai 
9i &S9, uadirjiem 179. 

§ 10. Verwendung der Worte mit ursprünglich 
kurzer Stammsilbe (Typus lehett). Im Reime stehn 
solche Woi^e 74 X; davon sind 8 Paare gleitende Beime 
<567. 715. 775), 62 X reimen sie unter einander, 6X stehn 
sie mit klingendem Ausgang gebunden. Daü diese Bin- 
dungen mit längen niclit häufiger sind, mag z. T. seinen 
i; 6nmd darin haben, daß es f&r manche T}'pen gar keine 

oder nur sehr wenige Worte mit langem Vokal gibt, z. B. 
auf -^e, -^, -e^e, -öme ; dadurch scheiden sclion mindestens 
88 Fülle aus. 

Die 6 sicheren Reime von Lange: Efiixe (69. 601. 
671. 725. 889. 949) sprechen für Dehnung kurzer Stamm- 
silbenvokale. Es wäre aber wohl &lsch, auch die 81 Beiin- 
paare, die nur \-on Worten mit kurzer Stammsilbe gebililet 
sind, als klingende Ausgange anzusehen; dadurch wfirde die 
Zahl viertiebig klingender Verse unnGtig um mindestens 
19 Paare vermehrt Vielmelir wird man hier mit einer 
Nachwiricimg der gut mhd. Praxis zu rechnen haben, <Ue 
solche Worte als zweisilbig stumpfe Ausginge ven^-endet 
Jedenftdls sind diese Verstyjien ein Stamm, von dem sich die 
dreiliebig stumiifen nie die ^ierliebig klingenden Verse ab- 
zweigen konnten. 

Im Innern des Verses werden die Worte mit kurzer 
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Stammsilbe teil» ak Taktfflllimg, teilti als au^tete 'Hebung, 
seltener als aulgelöste Senkung verwendet^) Wichtig ist 
dabei der Konsonant, der auf den kunen Stammvokal folgt 
Bei I r M » ist ▼ielJeickt ststt mit »vlgvIQsIsr Heboag mit 
Synkop« oä&t Apokope so reduM«; WOttckaa wis ity lM^ ian, wtr 
usw. werden fsat n v einsilbig gebnacht (onc 146* mid Im Bsima 
841 Ist Kollektor*), wd Ist diiKh Baim 868 sls «Insllbig s rwi wsa, 
«a durch 958, nur 730> brieht die slto Zweistibigkclt ia mKs danli). 
▲oBer diesen Formw&tchen finden siek sls Tsktfflilang bei I: — 
(bei befeU m 851* hst der A-Verinst die StammsUbe geU&agt); bei 
r: sn pdrt 641», hirttfM 706>, (Debnang durch A-Verlost: Mrt 
677*); bei m: kimd 6X (davon 1 X mit Doppelsksent 908MK m^Ehm» 
(ASg.) 838*, nimm (Inf ) 868% voUinkömdlA 678*, fuukk&mdin^ 80«, 
9ehimettddn 668>, «6nc 701*; bei a: fttr^NMlfdUa 888*, sdne 48*. (86*.) 
880*. t^Ntt 874% k&nk 847% ft^nie 468*. 888*. 871*. 887>. 866*, kM§i 
837% k6niglm 689% natfirlich ancL bei kMetteku 981% MiterMs 466*. 
488*; - anfgelOsta Hebnng bei I: mUIm 160*, (o/c 858*; bei r: - ; 
bei m: namm 848*, tumd 666% iwinm 667% AomsI 548*, seBtaWimsr 
473% ktmd 884* (oder doppelte Senkung?); bei a: hamk 864*. 488>. 
841*. 847^ 989% körnige» 666*. 910>. 988*, Jbnie als Senkung 468*, als 
Aoftalct 876; wcnd 95* ist wohl sa synkopleren, ebenso «um^ > 
moNcA- 7 X (meist schon in der Hs.) und MCNfe 894*. 788*; — f macht 
leicht Position, also nur UktfOUende Beispiele: IM 785*, «iNa 465*, 
Formen Ton dUer 8 X (aofier dem einsilbigen dkee Im Auftakt 888); 
" bei t TaktfOiiung: bttUU 418*, bUm 188*, gtidtia 47*. göik 6X, 
fiU 68>. 456*, vdtir 8X, 9orh6Un 18% fiU 145* (sonst Ist M 9X eia- 
silblg) — aufiselOsto Hebung: gUe 61% vaUr 181* — Im Auftakt geU 
827; dne Sonderstellung nimmt das tonsch wachs haiU kttU usw. ein, 
es hat In der Begel noch eine Silbe hinter sich fin selben T^ta, 
und zwar 9X im 8. Takte bei stumpfem, 8X im 8. Tskte bsi klin- 
gendem Ausgange, TaktfaUung: hau» 666*. 764% JM« 871* (787*), 
kattm 718>: — bei iT TaktfflUung: wUer b^ Kompoette mit wUcr* 
6X, $chad€(n) 188*. 185*, rede 6X, nttfer 5X, «Mi 8X, j^ditektit 
8 X, Jödin lOX (und Jödin 889*) — aufgeltete Hebung: JMn 8X; 
das Formwoit adir Terrftt durch sein Fehlen als TaktfOiiung (doch 
▼gl 884*1) seine Einsilbigkeit (etf), es steht 5 X In der Senkung; 
weder (AdversatiTpartIkel) steht nur Im Auftakte 884. 748; ^ bei 



*) Auszuscheiden sind natürildi FUle, wo die 8. Silbe durch 
faision oder Ekthlipsis wegfUlt — DoppelakxKit a a S. 54. 

*) Die kleine Ziffer oben neben der Versrahl bezeichnet den 
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g TaktfOUmir irMgoi 79«, difft 489^, w^te 105», mt&geit «66% 
gewogen 129>, U^ 620*, gOl^ 809«, «f^e« 958% Idfc 565% UgOUk 
565% 5eil^<lfi 8U% j6gad 3% sweifelhaft m^oi 579« -> »lafgdM« 
H«bimff: le^ti) 881*. 768% mg9 148% fiyt 246% «m^ 969*, McyM 
188*; - M 5 Tkktfttlliinir: 6U 655'. 754*. tfMr 76*. (758*1^ U- 
grdbm 708% Mim 676% ^e{o5tf 896% I6Midk 811*. 977% IMi 5X, 
Mr 7X (auch 89R 419» mit £nklisto d« Arttkeb?), «orMtw 
19*. a08>, hähm (VoQwort) 180*. 880*, ISbde 828« ^ Venbhleifiiiiff 
in der Hebonff: 948% gegrabm 6S6>, gtU 87*. 970*, gdobU{») 819>. 
815*. 346% tetoiM 25% feltfe 810*. 878% Ubende^n) 70*. 781% imW» 
800*, 05tr4X, iJH» 74* — in der Seokmig : ii5(e} 446% o6tr (a6) 870*. 





Obe reicht: 
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§ 11. Behandlang der Senkung. Regelmäßiger 
Wechsel von Hebung nnd Senkung, oder einsflbige Senkung, 
ist zwar nicht völlig durcbgefOhrt, doch finden wir ihn in 
etwa 69*/« aller VerBe, in einer hohen Anzahl also. Trotz 
diesem augenschcinliclien Streben des Dichters nach Gleicli- 
luilßigkeit der TaktfOllung bleiben etwa 20*/f Verse mit 
felüender Senkung, etwa 11*/« mit zweisilbiger; darüber 
hinaus braucht man nicht zu gehn. Ich gebe im folgenden 
Kämtliche Bei^ele, zunächst für 

a) fehlende Senkung. 1. bei stumpfem Versschluß 
im 1. Takt, innerhalb eines Wortes: Main 52, IrsTfo 79, Mmo- 
JM 86, tatifdUl 88, /'«J9fifj>»m 110, lod^ 
I)äM421,b4Mtibb,garwUiAn,g«fräiwireiU,vani^a^ 
584, AdMf 694, töäi 729, /MM 748, drMi 749, Mekii 819, fcHcA 
869, gar iSdci 960, et eNwUte 796; — swiMdien iwei W(wten: 8Hk 
iäe 145, gdnc «mT 168, A6 fii 185, a6 tfriM 862, das kimti 548, dd 
pklde 554, d6 hdtU 827, r6dk Aue 888, dtf letf cn 886, m rtoe «imI 948^ 
Gät gibe 970; — im 2. Takt, innerhalb eines Woitea: irhdi 
87, Äba 48, dtm£m€ 59, hekeüldiir 61, fiMtdphm 162, 6i|4l 201, 
hhimU 202, wordU 214, kmgem 285, rUbn 282, l^g/tadmd 288, 
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pr^pkeifU SO«, fhUn 81«, güUMn 417, cCn^m 418, MMi 447, M- 
wt» 450, »fiiitfl 461, D6M 488, JitifAfoi 471. mm 488^ JTmpMU 
585. A6M 586. 888, btwdftU 888, f«ilffii 856^ Mmü 888. «MM 888» 
JSdIn 770, ArfmtfK 886, (^^ 907; — swftebin swei WortcA: motim 
öbir 8^ QäHtwäH üs 108, QU UirU 188, MM» Uk 144» fiiMfo 
6- 181, Mfo «iMk 181, t«rrt 4Mr 188, gMt iri 888, Um 8m£i 

880, pndJe* dfftruKiff 878, 'v&rt am 881, PI«rAI iM 888, «j^ Ai 
898. gHip'äUM 86«. «biib «ntf 894, Jk«0 W 888, »«te td^m 408, 
fiM /df« 487, idn ich 4bl,'mäekt Uk 478,'iMar f« 480, Mf iM 61% 
propkegU€ dnen 6i^idMu^ 671, Mi «« 678, AIm «rf« 888, ßahmtm 
das 881,*Mir ^sifff/tf 648, QU mddd^ «78. 1«/« «iMb 708, 48f 8iMKr^ 
mm;^ 740, ntt i0dt 788, ^ ff» 788, 04< dtteniuüi 801, fwUte 4ltr 

881, na» ffficM 851, OMJiipUtr 858, 14^ M«ife 884, Urgt teb 808, 
Mtt« öm 981, fm^ rfitf 981, nMk migim 988; — anfÜknd oll 
audi im 3. Takt, bmerhAlb einet Wortee: ESwk 6, iPtfrMr 7, 
j£5r6ii 88. 858, JV» 880, lUffi« 448, DdM 458, irfcMT 478. 588, 
Mctt 611, ^ewMbctt 618, JMf 588. 78Q, da»« 608, OmimtMb 
704, -M^ 890, «frAetf 928; - swiaehea swel Worten: 5^ fl 48, Mf 
SttA77, Göf m» 78, MfU mf» 98. boüm grÖM IbB, Utt dtd W^ ^riek 
Ht9a&,iä gritpmS, /6I isrf« 663, ^M ^ 678, Aoff 44 888, AfciM« 
814, aOrfM ^M 841, oörT ^ 84«, <^ isrf« 871, inn fUUa 861; — IM 

1. und 8. Takt: riekU dU et» heüiüm 817, dw /'tfir^ titlr« ff» 
188. dmttdmHgirddttH (hutfn?) 488, nadi didSr gmfönMi 64«, 
ofrM Mi» ierf» trdp 550, tfof $i »nmcke f4^ 4f Wl, iim IfofI 
beaehribf idk «74, «ta #6» ledt juwI^ i^r dtt 90«3 — im 1. und 

2. Takt: da gidlrtihoüinm dH 269, frOldk 4M gmeli 8ia 

2. bei klingendem Yenschluß im 1. Takt, inneilialb 
elnee Wortee: müiin 9. »6f»«i4r 10, giUkkm 11, BfutUUhtm 18, 
wMdi 228. göilkht 228, edttldUr 267, J4dl» 289, ^Umgii 888, f Mb 487, 
gr6gin 664, siDM^MÜrf 757, Afb« 758, «»flme 778, erfief 794. 797, 
iNlMfeM 806, ^«ZdfMc» 816, JUOMrfe 880, M/1 858, crCttfkMn 80a 
dndir 884. ^Mfiff» 948. wdrhtU 976; — cwisdieB swel Worten: 
wknseke <db 4, fjM'odb hMer 186, er ^Cfi^ {» 186, (fe wdf 884)^ af dds 
884, «Iri ««e 485, tneltt«« 464, Ainiddk'»(dk< 468, feackdAndAtm, 
inpit CM686, «eae{671,4M5«Mi888,M^4Ne978,MMdliMe 
868; — im 2. Takt, innerkelb einee Wortes (ebetelgende Be- 
tonung): ÜMb 197, &rHnd4 216, HdipkMßm 686. 667, /«Mf^ «B8» 
HUnde 878, inIn««*! 598; iwiaehen swei Worten: QU 9bti» 86, Mfe 
ir<i»507, ldnniN4{olt»88S, Bckdg Mfe 810, e4f JM018O8, eM*el»4684dL 

Ans folgender Tabelle ersieht man das traditiondle Be- 
streben des Dichters, bei stumpfem Ausgange iaeist im 8^ 



bei klingeitdeai überwi^end im 1. Takte die Senlroog fdileB 



Obersicht: 





ttnmpf 


klingend 


Takt ... . 


1. 


2. 


a 


1.-H». 


hi± 


L 


2L 


1 Wort . . . 

2 Worte , . 


22 
11 


81 
42 


17 
16 






24 
14 


7 


rasammen . . 


88 


78 

A rr 


88 


8 


2 

IT« 


88 

1 1 


18 



In dem einsflbigeii 2. Takte H^ der Höheponkt des 
vierhebig stumpfen Verses, za dem der Anfang aufeteq^ 
am dann mit dem 8. und. 4. Taktd wieder zu »nken. 6e- 
wöbnlich trügt ein einsübiges Wort den veritarkten Ton, es 
wird dadurch deklamatorisch hervorgehoben; doch findet sidi 
diese auf- und absteigende Bewegung ebenso in den Venen, 
in denen die 2. und 8. Hebimg in ein Wort (SJhj wo man 
also von Zweiteilung nicht sprechen kann. Fehlende Senkung 
im 1. und 2. Takt ergibt absteigende Betonung, sehr sdten; 
dagegen ist beliebter einsflbiger 1. -^8. Takt, weil dadurch 
eine Bew^ung und Zweiteilung wie im klingenden Verse 
eintritt Synkope der Senkung im 1. Takt . hat stets den 
Zweck, ein Wort deklamatorisch stark herroKuheben; im 
8. Takte entsteht eine besonders beliebte und nachdriIckBche 
Kadenz tod klingender Art 

Bei klingendem Ausgange erscbdnt beschwerte Hdmng 
iiaupts&chUch im 1. Takte, wodurch 2 Höhepunkte sidi er- 
geben; der Rhythmus zeigt dann eine wiegende Bew^ung 
(x) i • l I i ' l- Umgekehrt wie im 2. Takte bei stunqiem 
Ausgang fehlt hier die Senkung seltener zwischen 2 Wnten. 
Absteigende Betonung ist weniger beliebt, sie entstdit iasA 
Ausfaü der Senkung im 2. Takte 11 X. 

b) zweisilbige Senkung. 1. bei stumpfem Verssdlnft 
im 1. Takt, S&daflbe -f tbrnOhigm Wort: müm «tr i; »• am 
98, A<iv mfo ist Aüm vm 142, fHndutm im 111, hegOgU dm tM, 
üwUn «M 36», himmd nf 884, diu» di 694» PirriA derSU^eHtm 
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i$r 956; — «liiiablgM Wort + Yonilto: irteMOk und htfiMk 11%^ 

gM ick hefiU t61, 0U m g^MänsU 490, äät iä fcMiw 77t; — 

t afntlblg« Worte: idnte mnimti, GH d^m am l, Km w im Um. 

im 2. Takt, t. i^ aSAte olaofWortos: «H^MIt «61; 

— Endsilbo + einsUbl(M Wort: wOU darMÜ 66, j4iiMr tfl 07, wfcw wir 
Me'lia, liidkf life* ffHte 188, iWt M S70. tMUradM ilm 888« odlfcf 
a 881, tfidU« «i 888, «ndcr «n 474, tfoHiiM «m 888^ wtrU Nr 8M; 

- EndsUbo + Vorrilte: m6dä$ gMm 188, htU^ dHMdAtä 88^ 
PS«;(iia FtMiiM 838, tfnMr penlnsMii 898; — elBdlbigw Wort + 
Vortilbo: QH di dnMdSktU 807.-8 oliisüblso Worte: Uf km dt 

im a Takt: EndBÜbon: ^rngMUrn 881 — EaddllM + 
Vortilbo: käJtU ge^ 888, liätU gntM 84a ir«ate 6dhfiir 808, ttn 
heääOd 40b, 477, Om MitUm 407, Adttt k|^ 881M 

im 1. und 2. Takt: di fngd hegündm vm 608, mmgtrm djm 
ktnm gärWm 588. 

im 1. und 8. Takt: «j» brikdir d$r wcUft km hegän 48. 

2. bei klingendem Yersscbluß im 1. Takt, 8. und 8. Silbo 
•Ines Wortet: di wOe n 888, rüwdet^ im 441, arütigt dfm 888. — 
EndsÜbo + einiilbifoo Wort: mtmtd^ hm 168, wAfgU vm 184, 
äOr trir 858, mütter ri 41», On di 677, irMi nJtoM 801, n^wtlm 
wa$ 808, mdcAe miek 858, irdUitr mmT 888, ph6Hin er 984, M«r4flle M 
946. - £adsilbo + Vorrilbo: üme varMm 18, ghüm UMtt 418, kOm 
begdn 808, f^/ln wtOBdkdtan 889, wMtt lüyalUtM 899. — 8 einsUbia« 
Worte: jidUM ficA dku cr6ie 776, Or €» ia 78L — 1 iweisflUa« 
Wort: «dWft riiMr 188. 

im 2. Takt, Endrilbo + ebitübia«t Wort: «biim mm 864, 
a^frtr m 411, mUNt m 448, M»w er 481, «4Kui «ni 487, «dsfir r» 
668, darUme wof 888, 66» Mit 708. ~ EndsUbo + Torrilbo: ^tfnsoi 
gefige 58, »iSfiiiNer ^cntis«! 848, imgd gemüMdt 879, idlfidiri inMM» 
496, hdttm gtmdmU 569, sefeUi tormdmm 678, Mte «ormiietfi 686, 
wMk getdiU 889, eriiren MiCMm 847, mMu oormfiKii 901, /tiiyti» 
^erCdUe 987, efaie #er<dU 88a — olnsflbia«t Wort + Vorsilbo: Utd 
dergdShOmUL 

im 1. und 2. Takt: d$r dUke hdrMU htrtm 717. 

c) fehlende SenkoQg Terbonden mit zweisiRBgeri 1. bei 
stumpfem Verssclihiß: mis erddhditegatm M, dmg G4i mlMelr 



>) Bte 8 schotebwen Nlo ^on EndsObo -|- olnsflbigw Wort: 
«Are Mir seU 860, IdBkk do- 1« 886 sind kicht n bestittc««; a d. 

\ 
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Wtr9 f€OOT% slvi WHCn§€H CMI ^TWMU Ovlf*,^wOI ffCtfl «Ivy IMa NMIldlMI 

iüiiMidigem mdm i5t, er Mi dm jNV>kKm J«tftff 7«. 

2. bei klingendem Versschlnß: das oid der erUrmünge ISft, 
der tMm/Ugem hre 007, «tncii frM «^ a» O« l^e 716. 









Cbersieht: 






Takt 


1. 


2. 


a 


1.+2. 


1.+8. 


tehlMid« + 
iöppeh« Senkung. 


fltumpl 
klingend 


18 
22 


18 
21 


8 


2 

1 


1 


6 
8 


Zusammen 


40 


88 


8 


8 


1 


8 



§ 12. Unregelmäßige Verse; a) dreihebig stumpfe. 
Eine Anzahl ron Versen lassen sich ohne Gewaltsamkeit 
nicht vierfaebig stumpf lesen und legen auch keine Ergänzung 
nahe. Mfissen wir demnach für unsem Dichter die Mä^^i- 
keit dreihebig stumpfer Verse zugeben, so ist doch zweif^ 
haft, ob er sie auch mit TierheUg stumpfen verbunden habe. 
Solche Verbindung erscheint nur einmal, noch dazu an un- 
sicherer, rerderbter Stelle: dat hrdckU si dö 819 (875 ist durch 
Zusetzen Ton vü leicht zu verbessern : mit vil grözir hire$ekdßy. 
Daneben stehn noch 4 Paare dreihebiger Verse, von denen der 
eine stets das Schema xixixi zeigt (422. 456. 755. 767^ 
wShrend die andern noch sübenSrmer sind: ixiti 750, 
%1'lti 421. 455, titi'i 768. 

Eme Art Zwischenstufe zwischen dreihebig stumpfem und 
dreihebig klingendem Verse bilden die mit aufgelöster letzter 
Hebung; sie erscheinen doch etwas stärker gefQllt durch den 
zweisilbigen Beim. Daher ists nicht zu verwundem, wenn sie 
fiitt doppelt so zahlreich sind als die mit wirklich stumpfem 
Ausgange. Als Einspänner neben Vierhebem kommen sie kaum 
vor: man Mde ez Ugt tu pkUge 588 ist schweilich in Ord- 
nung. Paarweise sind sie beliebter (10 Paare): 245. 205. 
841. 401. 505. 521. 618. 687. 689. 87a 

b) vieriieUg klingende Verse sind nicht ernstlich zu be- 
zweifdn. Viele freilich, die scheinbar vier Hebungen zeigen. 
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sind wohl mit xwekilbigeiu Auftakt ah Drdlieber m leaen. 
Wenn ich nicht mehr alt xwei Silben im Auftakt annehme, ao 
Milien alt Vierheber die Verte, bei denen drei oder gar tier 
Silben im Auftakt stünden, wenn man sie dreihehig Ute; in 
diesen Fällen skandiere ich dann auch den Beimvers vier- 
hebig. Mit einem sichern Dreiheber gebunden ist bloA 
V. 980 beschirm uns Oöi em frölich ^tid§^ eine Ausnahme, 
die ohne weiteres zuzugeben bt, da der Vers ja den Schlutt 
des ganzen Gedichtes bildet 14 Paare stehn daneben: 41. 
69. 101. 821. 839. 845. 599. 645. 761. 847. 879. 881. 
887. 898. 

Einzelne scheinbare Fälle von Verbindung eines drei- 
hehig klingenden mit einem vierhebig klingenden Verse 
kommen nur auf Rechnung des Sclureibers und sind durdi 
Umsetzen eines Wortes leicht zu beseitigen, z. B. 71/2. 108/4. 

§ 18. Paralleler Bau der Verse eines Paares. 
Trotz allem, was in den vorigen §§ gesagt iist, bleibt doch 
deutlich Helwigs Bestreben, die Verse i^eichmäüig zu bauen. 
Vor allem liebt er, die beiden Verse eines Reimpaares genan 
übereinstimmen zu lassen in Hebung, Senkung und Auftakt. 
Es ist erstaunlich, ^le er das in etwa ISO Paaren erreicht 
hat, fast dem vierten Teil aller Paare! Schon ^dch <lie 
beiden ersten Verse stimmen überein: Gut, den ein reine 
tnait gebar, muxe vor sunden uns bewar^ dann- wieder 9 — 10: 
mr muzen erwerbin und numtner ireierbin^ 19—90: wart 
portrebin wet gewalt, so wart ez doch suel ge^taU usw.; ich 
will nur noch die Verszahlen angeben: 27. 83. 85. 87. 89. 49. 
68. 69. 71. 75. 81. 83. 89. 91. 108. 105. 117. 188. 187. 147. 
149. 155. 161. 169. 178. 181. 201. 211. 228. 227. 229. 281. 
241. 245. 247. 261. 271. 291. 295. 805. Sil. 818. 828. 
325. 827. 841. 848. 849. 871. 878. 885. 887. 889. 408. 
417. 428. 488. 458. 465. 475. 481. 488. 489. 491. 498. 
501. 508. 541. 548. 549. 551. 575. 589. 609. 627. 681. 
689. 648. 645. 665. 670. 675. 681. 687. 689. 691. 699. 
701. 705. 711. 719. 726. 788, 785. 741. 745-^768. 757^ 

\ LXXT. 6 
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759. 787. 817. 84a 849. 851. 855. 861. 878. 877. 885. 
897. 903. 907. 919. 925. 935. 937. 939. 941. 953. 977. 
Diese Beobechtoiig erwies sich als fruchtbar fOr die Be- 
urteflnng metrisch zweideatiger Yerae. 

Einem ZufiiU ist es wohl zozaschreibeii, wenn Ter^ 
schiedentfich zwei |^ch gebaate Verse zusammensteim, die 
nicht aufeinander reimen; Bebpide (wieder die Zahl des 
1. Verses): 120. 414. 546. 560. 764. 946. 958. 974. 

§ 14. Enjambement und Reimbrechnng. Sjuim 
als Enjambement anzusehn sind FiUle, wo das Subjekt mit 
irgend wdchen Bestimmungen einen ganzen Vers fiiUt, so 
daß das zugehörige Verbum erst im nächsten Verse folgen 
kann wie z. B. konie David met den ainen-kein Arabien 
iich erhup 376/7, oder mit einer Parenthese des Dichters 
di frottwe {in minem sinne) -wart di erste merUrinne 537, 
mid gleich weiter di von Jesus schuldin -di martir ntuste 
dnldin 539 usw. Vielmehr ist ein Einschnitt nach der 
ersten Hebung oder dem ersten Takt erforderlich; Beispiele 
sind nicht zu zahlreich: sich, waz tcanne han varhm'diste 
eldim, van . • . 141, wuchsen vim gründe obir den siein 'di 
dri gertin, daz . . . 419, 9can do man Criste an^daz lebin • 
teidingte, do , , , 639, wordin wedir ^febort^di kerehin, di 
. . . 913, leichter 26. 96. 299. 325. 385; umgekehrt steht 
die Pause im ersten Verse: . . . dorch di erdin wortde, mwi- 
er gifige in die helle 194/5« 

Wichtiger sind lUle wie si wanten sicher daz si 
körnen - weren in daz gelobite la$U^ wo also das Hfil&veibum 
vom regierten Part durch den Versschluß getrennt ist; d>enao 
an der sUU wart hinden na-gegrabin • . . 635. 

Der grellste FaU ist die Verteilung des Wortes auf zwei 
Verse {Waldir^stet 4/5), die, so ?oh sie uns scheint, dodi 
der mhd« Kunst sogar Eonrads Ton WOrzbuxg nicht ganz 
fremd war* 

Hdwig vermeidet sichtlich, am Ebde des zweiten Verses 
eines Paares auch den Satz schließen zu lassen. Ute er 



— «7 — 



das nicbt, so fielen die 8&Ue aus einaader« Wir branchai 
mir den Anfang des Gedichtes anzusehn, um n bemerkn, 
^ie der Satz gewdlinlich init dem errten Verse des Paares 
sciüießt: 1/8. 4/5. (6/8.) 9/18. 14/21. 22/8. 24/5. 26/9. (80.) 
(31.) 82/8. 84/5. (86/8.) (89/40.) 41/8. (44.) (45/6.) (47/60 
+ 51.) (52.) 68/5. 58/9 usw. Selbst bei gH>flenm Abschnitten 
fällt die Pause oft mschen zwei BeimTerse z. B. j^doM $M€ 
zeiehin macht dich fri vor QÜim ichadin »ichcr gar^. — 
her irschrak vü dicke doch ^am er dar 124/6; ^dri tag€ 
er noch lebin toi von dmr huttgen aU*" — Seih wmt 
froiden von em schit 284/6; außerdem noch 466/8. 780/2. 
962/4. Wenn ein Abschnitt nach dem Reimpaar zu machen 
ist, so folgt ein einzelner Vers zur Überleitung oder zum 
Abschluß, z. B. wie der heiige frone geiH gegtt ufu gnad4 
allirmeiti, — nu horit von den gertin me. 277/9; ebenso 
148/5. 697/9. So ein einzelner Vers steht vielfach audh, 
wenn der Absatz im Reimpaare zu machen ist, z. B. «Mit 
ez met er fitzen treiin alle dt von Jerüem gingen, — dit 
geschach nach den dingen 586/8; des^ 612/4. 810/2; das 
mag genfigen. 

Vor allem in der Wechselrede ist es wichtig, dafl die 
Satze nicht auseinander fallen; daher finden wir hier ge- 
wöhnlich den Schluß einer Rede mit dem ersten Verse des 
Paai^s gemacht: Adam 98/5 — Seth 96/7 — Adam 98/125; 
Cheruinn 180 — SeÜi 181/5 — Cherubih 186/44; Selk 
202/5 — Cherubin 206/28; Oott 450/4 — David 455/7 — 
Gott 456. 



§ 15 Der Reim. Ober das Veriiältnis der stampfen 
zu den klingenden Reimen (o. S. 57). 

Den sogen, erweiterten Reim vermeidet Hdwig nicht 
(28 FSDe); ich hebe hervor: er eanU : erhanU 461, gm regene: 
zu wegene 567. Auch scheut er nicht, wie 8(M|^tigere Dichter, 
vor vierfachem Reim zurfick, wenn gleidi dieser nicht so 
li&ufig vorkommt wie der erweiterte. Beiqpide: jtfr : imt : 
darijdr 485/8, geeehrebin : blehin : lehin : eufebin 687/40, 
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tmtre : ire : iSre : nehephwre 625/8, erheit * hertii : yeKonheit : 
judUekeU dl 1/4. 

Rührender Reim ist nicht selir asahlreicli, meist sind 
es auch sehr leichte FSUe: haut : xuhaiU 251, yAenedU : 
du 848, J€9M» : 9U9 529, al$u$ : Jema 779, tusfekeU : müde- 
keit 499, yetamheU \judi9ckeU 518, drivaldekeit : crisUnkmi 
265^), bezHgmliehzewidieh 271, (lobtliek : iaieh 811); 
rflhrende Assonani mdleii : mäUUn 999 (?)• 

Viel häufiger sinä konsonantisch unreine Reime, 
aher hesclinlnkt »uf Kunsonanten derselben Bfldungsweise: 
gnädin : sägen 811, icegete : erhebeU 775, gewonheit : treip 
549; [belae : sitzesiat 512a?] {pem€)stat : belae 701, getcerhe 
: berge 358: sunden : An/Jtii 679; poit/ : lane 675, fteA^ane : 
gedrauc 861; jc<1enfalls sind auch die Bindungen kt:ft 
hierher zu stellen, da niirklicher Übergang des^l^^A^ mehr 
westmd. und nd., aber kaum thfiringisch ist : kraft : naeki 
417, hereschaft : maclU 875, kraß : voUenbraehi 959, eiiftem : 
vornfchiin 707, bedorfte : worchte 648. Die freieren Asso- 
nanzen raden : brämen 89, gnädin : sainen 887, besitzen : 
kisUn 815. auch die rührende Assoiuinz niälen : mälden 499 
sind sSmtlich selir zueifelliaft s. Anmerkungen. 



>) Dafi nebtti -keüi-ksH, 'keUi-mAsU, -ktUi-hat kein -Mi: 
heii tick findet, ist wohl ZofaU; wenigstens selgen nach Zwisr- 
sina Za. 46,308 nor solche Dichter -JLsif ;4eif, die auch -Aett-.-Mr 
haken, wie c B. Herbort, Passionsle, Thomssin usw. 



IV. Verhältnis zur Quelle. 



M 



A. Welche Q«elleBt 

Zweier QucQen Benutzung können wir Hdwig 
weisen; ob er fiir jede Er/Tihlung etwa roehiere 
vergUcbon oder sich mit einer begnügt hat, oder wie weü 
mündliche Überliefci-ung Einfluß geübt haben mag, das ist 
kaum zu entscheiden. Der Dichter selber gibt zwei Vor- 
lagen an: in Flick versen weist er zuerst auf eine $ehrift 
hin (73. 362), in V. 547 redet er tod <ler mtwen sehrift 
(etwa =s dem neuen Testament?); an andern Scellen (264. 
675) teilt er mit, er liabe die Greschichte in einem buche 
selber gelesen.^) um nicht einseitig zu erscheinen, schiebt 
er plötdich nach der Sibyllengeschichte einen andern Bericht 
über dieselben Ereignisse ein, die er scIk» in den W. 474 
bis 512 und 589 bis 613 er4eMhlt hatte, mit der kunsen über- 
leitimg: hi weehsilt nick di rede, in eime .andir buche jM 
yetchrebin (614f.). Diese zweite Fassung lehnt er aber ans 
dnicklich ab (645/50), weil ihm Zweifd daran an^gesttegen 
sind (649), deslialb will er nach der ersten Yoriage weiter 
erzählen. 

All diese Angaben linden sich im ersten Teile des Oe- 
dichtes, der Creschichte des Kreuzhdzes Tor Christus (1 bia 
694); im zweiten kürzeren steht nicht eine einzige (dodi a. 
Anm.). 



>) Die Worte iavoti jM gtecMti» BN und im 
sind durch p§rkibdur und neitf . • . legUwr bei 
kommen also als Zengnine nicht direkt in 



UtiU mm 79h 
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Welclieti sind nun die beiden Quelkn? 

Von vornherein besteht die gruüte Walirscheinlidikeit 
dafür, daü des Dichters Voriagen hteinische Legenden ge- 
wesen sind. Für den ersten Teil (i— 604) ist die Frage 
nach der Quelle nicht ohne weiteres zu beantworten. ESnen 
lateinischen Text der Sage liat W. Meyer in seiner Ab- 
handlung „Die Geschichte des Kreuzholzeis "Vor Christus^ 
(Abh. d. K. Bayr. Akad. d. Wiss., Manchen 1881) auf den 
SS. 181 40 aus drei Münchner und einer Wiener Hs. ab- 
gedruckt. Bald darauf hat Herrn. Suchier in seinen „Denk- 
mälern proTenzalischer Literatur und Sprache" (Halle 1888) 
S. 160—200 einen etwas andern Text Teröffentlicht ans fünf 
Londoner und z^^ei Oxforder Hss. und derselben Wiener Hs^ 
die Meyer benutzt liatte. Dazu hab ich in dem Berliner ood. 
ms. theoL lat 2^ 47, der 1418 geschrieben ist, eine Fassung 
gefunden, die zu Meyers Hs. Z so gut wie wörtlich stimmt') 

Diese beiden Texte*) reprSsentieren zwei Terschiedene 
Klassen; und schon W. Meyer hat, als er Suchiers Text 
kennen gelernt, im „Nachtrage** festgestellt: Hehngs Ge- 
dicht (sowie Heinrichs von Freiberg) kann weder nach 
Meyers noch nach Suclüers lat Legendenfassung gearbeitet, 
sein, sondern es ist eine Ziftischenstufe oder IdischklasMe 
anzunehmen und 'noch zu finden, die den beiden zeitlich 
und räumlich nicht weit von einander entfernten Dichtem 
als Vorlage gedient haben wird.*)- 

Müssen wir also hier mit einer eivt zu konstruierenden 
Fassung arl>citen, so sind wir etwas besser dran beim zweiten 
TeQ, der Gescliichte des Kreuzes nach Christua. Es kommt 



Noch nicht ▼erglkhcn Ist die Oxicrämr Hs. Reg. tl8, dto 
•TOB tcü. 8 an nach Ausweis des Kataloge« ein StUck poä peeett^ 
hm AiM erpmUo eo d€ foradüo propier peeeaium etc. enthih. 

*) Ich beseichno sie der Kürze halber im folgenden immer als 
«Legende^. 

") Herr cand. phil. W. Blume hat mich beim Soeben danacli 
durch Abschriften ans WolfenbütHer Hss. imtersHItzt, die aller> 
dings anch nichts eigeben habca. 
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Iner nur des Jaeobus de Vongine nLegenda ftorea^ als QneDe 
iB Frage. Lange liab idi mich gegen diese Eilceiiiitiiis ge- 
stfanbi; und es ist auch nicht in leognen: auf den ersten 
IS^xk erscheint die AbhSngi^eit iweifdhaft; es wird sich 
aber bei näherem Znsehn heranssleHen ; Helwigs Bericht - 
stimmt in den Tatsachen dorchans n Jaoobos'), und die 
Unterschiede in der Ermhlnng sind kicht n Tcrstdm, wenn 
man ach erinnert, wie Jacobns fortwihrend sidi sdber unter- 
bricht und bald aus «lieser bald aus jener Quelle Tcrsduedene 
Fassungen mosaikartig neben dnander stdlt, ans denen dann 
der Leser die ihm zusagende answihlen soD: g^utrum auiem 
haee vra nmi, UctorU iudieio rtiimfitahtrJ^ Des Jacobns 
ISniluß reicht noch weiter; seine eben geschilderte Art der 
DarsteDung hat auf Heilig ansteckend gewirkt Es ist oben 
sdion darauf hingewiesen, wie dieser gans plötzlich des Ja- 
Ollbus Bericht einschiebt und ablehnt Damit ist*s aber noch 
nicht genug, sondern ohne weitere Bemerkung benutzt er 
ein Motir aus der Gold. Leg. in den YY. 689—602, auch 
y. 673 stammt daher (= «x virtuU ipnmi Ugm). 

Exkurs. Dm ich zaeivfe Bicht an Jaoobus als Verlags lUr 
doB t. Teil glauhte und mit andeni Bsrtehtwi bei Hooofios AagusU^- 
dnnoiilB, VincentiiiB BeUovsoeDais usw. kflinaa Zoaiinmwihaag eni- 
deekca konnte, hmb ich Itnge in altoi H« naeh cinar psisaaden 
FaMQBg giesacht, natfiriich ▼eigaUlch; nehrers dentscha PktMa» 
fibersekzangen in Barliner Has. sind dinkt nack Jaoobn» an- 
Sefarttgt; die JBsahatio aa. eroeis^ in dem Beriinar eod. ma. thaoL 
lat 4* 868 (11. Jh.) foL 29e>-801r ist ein TU! daa ,^p66nlnm hista- 
rialfl^ des Tinoentins Bello^aoanais, den Jaeobos fBr seine Legenden- 
aanunlnng banntat hat. In WoUenbUttal hat mir Harr Pkof. E. 
Hanrici in hOehst freondlichcr Weiaa aas einar Ha. des la Jha. 
(WaÜenbuiv 48 •* Heinemanns Nr. 4188) aina dIplomatiBek ga- 
nana ▲bsckrifl einer ^.InTantlo a. cmci^' ganommen, leider anch 
namonst, denn anch diaae FMsnng koanrt ab Qnalla nicht in 
fmga, nicht einmal in ElnselheileB; sie hat aber ihre Badeatnng 
dndn^ei^ dal üa 1. mU der Ozfoidar Ha. Land. 12» (9. Jh.) 1 18^ 
■asemmcBfjeliBrt» so weit sich dies ans de n Anffangs w o fften crMbn llftt: 



*) Über y. 866, dar eine Ananaluna an 



ac]iMnt,a.n.&8a 
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Ozl Land. 190 lie^: ,jMm 
dmeadimimo trigiitimo tttih, fvf* 
mtnä$ MNcrvMt dm cuUort mi^im 



Weif. 481. 8n : „ilfuM i(»- 
tffwfetiiw triemm« feyfi» jmiC 

C9bii<i rtgmajfU vmtrmhSH M 

cütton m^fiM virp C mffturfim. ** 

t. mal dieser Ut. Teoct so Gnuidd liegen der alteng UscImii Fross, 

die BidL Monis in seinen ^L^gcnds ot the lioly rood**, London 1871, 

s. 8-17 TerOffendldit hnt: es finden sieh s. & in beiden die Die- 

potstfon der Helena mit lOOO der geleliitesten Jndon, die £raelioi> 

nang des Teufels als das Krens gefanden Isti nnd die AnfAndnngf 



Die Gescliiclite dieser Sagenformen mfiBte einmal im Zn- 
sammenJuuüge behandelt werden in der Ait wie es W. Mejer fBr 
die Geschichte des Krensholxes tot Christas getan hat. 

Nach diesen einleitenden Bemerkungen sollen in den 
folgenden Absclinitten zur Yeranschaulichung der Arbeits^ 
weise Helwigs einige Beispiele nach den hauptsachlichen 
Gesichtspunkten geonlnet gegeben werden. 



B. Helwig« Arbeltswetae. 

Z. AUgeineino Übersiuht. 

Helwig ist in erster Linie Cbersetzer. Zwar lialt er 
sich nicht durchwog so sklavisch an seine Yoriage wie 
Heinrich von Freibeiig, aber auch er übersetzt viele Stelkn 
wörtlich, z. B. d2f. her quam im tal zu Ehron mit Eva 
sinem wibe = venu in vollem Ebron cum Eva uxare sua 
(ebenso 77. 155. 160. 258. 816. 819. 870f. 450. 5b7/40. 574. 
666f. 712f. 7881 887. 917. 081). Zuweflen erscheint ihm 
das Lateinische zn schwülstig und er kürzt deshalb wie 95 
{Cherubin,) der wanei vor dem pardiee ^ {ad Cheruhin) in 
paradieOf qui eustodU airium ligni vitae cum gladioßammeo 
atque vereatili (des^ 87. 95. 109/17. 180. 161/8. 885f. 544. 
749, s. a. n. 8. 78/81. . AnderseitB aber liebt er detaillierende 
Ausführung eines lat allgemeineren Ausdruckes, z. B. 18 
dorch eine verboten eptse — propter peccatum^ 860 am der 
selben Uten — ibi (femer 86/40. 52/5. 56f. 202/5. 211/8. 
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800. 451/4. 408. 627. 788/800. 858/61, bttouden 990/8). 
Eine gewisse Selbstandi|^eit des Dichters Temlen seine 
motivierenden Znsätse (die freilich oft flberflttssig sind!), 
X. B. 1481 w€U dm ge$i$i, daz tagt mir wtdfr, to ht i tnk t 
ich dick ttdir entnommen ans 166f. wax tr da katU gtttm, 
dfiz htgundt tr dtm tng^ Jtm (ebenso 98/100 AusfOhnnig 
ni 101. 204 zu 206ff. 8001 ni 802. 567 za 578& 688 n 
634. 775 »1 776. 801/5 zu 806&) — ferner seine Bemerkun- 
gen Ober die Gedanken und Empfindungen der Personen 
wie 176 her irtehrak, 411 tr lac stlhir in targin (t^ 16^ 
200. 818. 426/8. 544. 560/2. 579. 608. 618. 624. 6811 778. 
777. 827/9. 891). Um etwas Abweclislung in den trocknen 
Bericht der ,,L^^nde'' zu bringen, fOgt er kleinere tat* 
sUchliche Zflge liinzu, z. B. 44ff. zwtitc tcart der htidir 
atiit : dtr eint tcari tin acktrman, tiu hrudir der tehttft 
hute htijan (ebenso 1891 247. 285. 2951 454. 520/2. 545. 
5571 6681 726. 812. 8801 8371 8451 851/66. 9411 948/6). 
CW Umstellungen legt der folgende Abschnitt Rechen* 
scliaft ab; stilistische und persönliche Zusätze werden 
in den Kapiteln V und VI beluindeK. Die tc^ gmtlge 
Freiheit der Vorlage gegenüber tritt in allen diesen Ab- 
weichungen niclit zu Tage. — 



ZZ. IM« ein— Inen AbMbaitU das OedkbtM. 

Die Einleitung 1/18 und der Sclüuü 964/90 sind guu 
Helwigs Eigentum; v^. u. 8. 94. Das Cbrige, die Verse 
14 — 968, zerlegen wir nach den Hauptpersonen in 7 Ab- 
schnitte: Adam (und die mystische Deutung der Buten), 
Moses, David, Salomon (und die ans Jaoobus eingefügte 
Partie), Christns, Constantin, EStbcüus. 

1, Adam, 14—258. 

Mit Eifer macht Helwig sich an die Arbeit Bis V. 
107 läßt er nur wenige lustige Wiederholungen fort, ffigt 
dagegen eine Menge kleiner Züge hinzu: dOlv^ibt er eine 
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genauere Aasfühmng der labares; Ober den Beruf Kains 
and Abek belehrt er uns und schildert ausfQhrlicher ah die 
Quelle ihr Opfer; Adamt Lebensüberdruß suciit er zu moli- 
Tieren 98/100. Dann aber nimmt seine Freiheit xA: klar 
und kni4>p gibt er 108/17 einen Bericht fiber die Mahnungen, 
die Adam seinem Solme auf den Weg gibt, lehrend diese 
Partie in der „L^ende'' höchst breit, schm-filstig, ermüdend 
ist Auch erzahlt die Quelle nur iignatit se signo vam^ Helwig 
biegt dies um m einem Rat, einer Aufforderung 121 f. 
Kleinere Kürzungen sind kaum erwfihnenswert Bei dem 
ersten Bück, den 8eth ins Paradies tut, sind im Gedichte 
bedeutend Tereinfscht die schwierigen Gedankenoperationen, 
durch die Seth endlich zu dem Schlüsse kommt, seine Eltern 
seien Schuld an der Dürre des Baumes. Durch genauere 
Ausführung von Andeutungen, z. B. Einfügung einer Bede, 
wo lateinisch nur praeeepU tU oder quae viderat nuntiavit 
steht, durch eingestreute Reflexionen, Vordeutungen usw. ist 
die Erzählung ein gut Teil breiter geworden, aber kaum 
schwerfilliger. Fast pedantisch erscheint es, daß Helwig 
darauf hinweist: „der Engel ging ins Paradies (und pflückte 
die drei Kömer)", was im Lat. fehlt. Überflüssig sieht aus 
die Erklänmg der icld^H 186 als die „Zweige des Baumes'' 
189. — Die Reihenfolge der vier Flüsse ändert der Dickter, 
weil zwei von ihnen sclion einen bequemen Reim darboten; 
Heinrich ▼. Freiberg dagegen klebt auch hier . an sdner 
Quelle fest und muß sich daher durch Flickverse die Reime 
schaffen! Andre Umstellungen sind dadurch veranlaßt, daß 
der Dichter einen Begriff breiter ausführen (z. B. 89 f. ^ 
labores, 78f. < loco Abel) oder testige Wiedeiholung eines 
Ausdruckes vermeiden wollte (155/8 - Uit g 28, 282/4 — 
lal § 55). — Den seelischen Yor^^bigen in seinen Persemen 
spürt Helwig zuweilen nach: so legt er Adams ganze Trauer 
um den Verlust des Paradieses in die einfachen Worte co« 
ao grczin HHmneu 107, die er zu Y. 106 du er mich «a 
dem pardiee etiz hinzufügt, ja eigentlich in das einzige kleine 
Wörtclien «o, ohne das der Vers ganz matt wäre. Seth 
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^veühA aus tiefem Henen'' (164) nach dem ersten Bück* 
in PaimcUeft, „er enchrickt«* (176) beim Anblick der Schknfa, 
Traun^eit ergreift ihn (200), ab er seinen Bruder Abel in 
der H5Ue leiden Äefat; von solchen Gemfltabe w egi m gen weifi 
die QaeDe nichts, nnr das sweite Ual bietet sie das sterso- 
t}^» timpefaeimM. 

Den mystischen Abschnitt fiber die drei Boten als 
Sinnbilder der Dreieinigkeit 260/78 hat HeUig bisher anf- 
gespart, sicher zum Vorteil seines Gedichtes. In der Quelle 
ficlüießt dieser Teil unmittelbar an die letxten Worte des 
Engels zu Seth an und Terursadit dadurch eine unangenehaM 
Unterbrechung des Zusammenhanges, denn darauf erst folgt 
Seths Bflckkehr und Adams Tod; liier dagegen in dem 
Gedicht stört er durchaus nicht, da er am Ende des ron Adam 
liandelnden Abschnittes steht. — Ich hebe nur noch herfor, 
daß HeNig statt der „Pinie«' oder „P^fane'' als dritten Baum 
den Olliaum nennt; ob er darauf vielleicht durch Jaoobvs 
gekommen ist, der von dem viererlei Holz des Kreuaes 
spricht und dabei auch die Olive nennt: das weiß ich nicht 
zu entscheiden. 

2. Moses, 279--^86&. 
Diese Partie zeigt nur geringfügige Änderungen gegenflber 
dem lat Text Der Dichter macht uns darauf aufmerksam, 
daß von Adam bis Moses drei „Welten^ 'vergangen sind 
(286), daß die Juden trockenis füzi$ dM wer (202) fther 
das Rote Meer kamen. Gesclunacklos sind die YV. 2061 
zu nennen: eben erst läßt der Dichter die Juden aus 
Egipttnlant eriust werden, nun zielm sie auf einmal «ftl 
raube wol yeladm daher, «ie von einem Erobemngsnige 
ziirfickkehrend. Cberflüssig betont Heilig, Moses habe beim 
Weggehn vom Heere die Gerten gefunden; die QueUe gibt 
nichts Näheres aber die Gelegenheit ilieser Entdeckung an. 
Warum im Gedichte Moses die Ruten „zum Geruclie fBr 
die Juden** einwickelt, bleibt unklar, denn die von den 
Schlangen Gebissenen riechen nicht dran, soridem kfissen 
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ne. Helwigs Reflexioiien über die Halssianrigkeit der Juden 
üind noch an andrer Stelle zu erwähnen. Der finn der 
VV. d37/9 bleibt dunkel, wefl daliiuter einige Verse fehlen; 
Kolclie LQcke besteht auch nach 846 (s. Anm.); hier hat 
also niclit der Dichter gekürzt, simdem der Schreiber tiSgt 
die Schuld. G^erade dieser AbschniU weist zaldreiclie w5rt- 
lieben Wiedergaben des lat. Textes auf; Kürzungen fdüen 
&st ganz. 

8. David, dd&--467. 

über Davids Musik und G^esang nach der Auffindung 
der drei Ruten geht Helwig rasch hinweg, auch ImH er es 
für unnötig, alle in der Quelle angefühi-ten ^Kninkheit<*n zu 
nennen, die aridi und lepraai felilen, sie waren dem Dichter 
vieDeicht zu ekelhaft Die Worte quae semper pnmda H 
nnmquam faUü tiee fallitur ersetzt er durch eine eigene 
Bemerkung in 4i5f.; er übergelit, <1al5 die Ruten 80 Jahre 
da standen und wuchsen. Nach 488 ist vielleicht wieder 
eine Lücke anzunehmen (s. Anm.). Daß § 90 des lat Textes 
nicht wiedergegeben ist, scliadet nicht, denn § 91 = 450/4. 
sagt genau «lasselbe. Einzebe zugesetrte Verse verraten 
deutlich ihre Entstehung aus Reimnot, wie z. B. 418. 481. 
484. 457, vielleicht auch 462. Aus der Bibel stammt wolil 
V. 454 (s. Anm.). Im Ganzen ist der Dichter hier zu ge- 
ringfügigen Kürzungen geneigt gewesen. 

4. Salomon, 468—618. 

Der Tempelbau. Kurz und deutlich scluldert Helwig 
die Veri^enheit der Zimmerieute w^en des letzten fehlenden 
Balkens, und wie sie vergeblich den heOigen Stamm als 
Balken zu verwenden snclien. Er schließt sich in diesem 
Abschnitt nicht so eng an seine Quelle an wie sonst zuweilen, 
doch iSßt er nichts Wesentliches beiseite, ist anch recht 
iiparsasn in der Verwendung neuer Motive wie V. 500. In 
die Gedanken der Zimmerleute vertieft er sich (496) und 
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nndert fpiaegierMUt urhortm in einen Befehl Salomoo» «■ • 
(603/5). FUckrene sind 484. 608. 609. 

Maximill« -Episode. Streng nach der Qndle cnftUt 
520/2 setzt Helwig eo, um das Törichte der Handlung wiise 
Maximillas herrorzuheben. Statt das anschanliche Bfld n 
benutzen „die Kleider brannten wie Werg*, gibt er des 
Bchvrichlichen V. 626 W cUH mzmniin iick MuhmnL 586 
int Flickrers. 

Das Holz im Teiche. An&ngs freie BehandhiQg der 
Vorlage; die Motive der Juden fOr fliren Plan, das Hob wm 
vemichten, setzt der Dichter auseinander 541/8, ebenso ihn 
voreilige Freude fiber das vermeintlicbe GeUngen ihrer Ab- 
sicht (559/61). Breit und mit neuen Motiven versehn Mi 
die ErldSrung des Namens Phrbatica pisdna 549/58. Ana 
Jacobus entleimt ist der Zug, daü die Engel auch das Hok 
im Teiche bewegen, daß also die ins Wasser steigendoi 
Kranken von de$ tures hoiz4$ kraft (573) gelieilt werden. 
Eigne Erfindung des Dichters liaben wir wM in der Be- 
merkung zu sehn, daü der Teich nahe beim Tempd war 
(545), ebenso „die Asche der veibnomten Opfertiere sei in 
die piscina geworfen wonlen*' 557 f. FUcln-erse: 664. 670l 
576. Den Kamen des Baches, fiber den der Stamm ak 
Steg gel^ vnari^ verschweigt Helwig (auch Heinrich v. ¥rS) 
ge^iß weil er im Verse nur schwer unterzulnringen war. 
Lelureich ist wieder der Vergleich von 580/7 mit kL 
§§ 115/6: im deutschen Text Beschluß, das Hdz zum Stq^a 
zu machen — im lateinischen Text AusfAhrong. 

Sibilla. Au» Jacobus entlehnt H. 598/600 statt der 
mystischen Verse der „Lq^de**, ebenso den Namen Sabn 
(589), während die „Legende'' von einer regima mOtri 
redet Cberilflss^, ja lästig wirkt 607, denn man weiO 
8ch(m längst, daß SibiDa die Heili^eit des Holzes 
hat. — Mannigfache Verderbnisse erschweren in 
Abschnitte ein sicheres urteil über H.s Arbeitsweise. 611/8, 
am Schlüsse also, ffigt H. eine Vordeotung hinzn. 

Ans Jacobna: 614/49. Ohne alles Beiweik zidit H. 
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Inor blofS die Hauptsachen aus der Leg. Aur. heraus. Seiner 
Krigoog ZQ motivierenden Zusätzen kann er aber anch hier 
nicht ividerstehn: 624. 6821 Becht angeschickter Zusatz 
sind die YY. 6261, sie klingen fast wie Hohn, wenn man 
die folgenden Verse daneben liest! DaB H. Eingangs- und 
SddnfiTcne — diese mit Polemik gewürzt — hinzufQgt, ver- 
stellt fikh fast von selbst (jfßL & 91). 

5. Christus, 650— 69& 
Sehr frei behandelt der Dichter diesen Teil, den Schluß 



Kkine Wec^assungen überflüssiger Worte können wir 
nnbeachtet lassen, brauchen auch die FHckverse mancher 
Art (654. 661. 673), die Reflexionen und Parenthesen (666. 
664) nur zu erwälmen. Als Wichtigstes ist hervorzuheben, 
daB H. den Schluß ganz selbständig zu einer Art Passions- 
piedigt umgeformt hat (678/94). Mit den YY. 695/8 be- 
schließ er dann die Geschichte des Kreuzholzes bis Christus. 

6. Gonstantin, 699—822. 
Cbsr 200 Jahre setzt H. mit kühnem Sprunge weg wie 
sone QneDe •— während es in Wirklichkeit fast dOO Jahre 
lind voD Christi Tode bis zu Gonstantin dem Großen. Ein 
ganz andres Aussehn zeigt das Gedicht ab seine Grundlage: 
Jaeobua de Yoragine. Es kostet Mühe, sich durch den Wust 
der venchiednen bunt durcheinander gewürfelten Fassungen 
bei Jaodbus hindurchzufinden. Diese Buntheit ging sogar 
dem Dichter des Pässionais zu weit, der sonst seinem Ge- 
wihnniann durch Dick und Dünn folgt; er gibt zwar auch 
nodi verschiedene Berichte, läßt aber wenigstens die Polemik 
weg and übt stillschweigend Kritik, indem er übergeht, was 
ihm nicfat gefiUk. Trotzdem braucht er noch. 772 Yerse 
(269,84—877,78) bis. zur OberfOhrung des Kreuzes nach 
Cuast an ünopel (oder Bcmi?). H. dagegen ver&hrt radikaL 
Ualiaiinhazig schneidet er die Polemik fort und veniditei 
auf ein Nciieneinander verschiedner Fassungen. So braucht 
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er Dur 124 Vene, noch nicht den sechsten TeO des Passionel- 
stflckes. 

Und doch mOsien wir sagen, er Mi nichts Wesentliches 
unter den Tisch fidlen, jn setst noch Kleinigkeiten hinn. 
Constantins Bekehrung und Taufe übergeht er; ihn denkt er 
sich wohl schon ab Christen: daher I&fit er ihn in der 
Nacht vor dem Kampfe zu Gott beten. Die Hei^unft dar 
Mutter Constantins verschweigt er, ebenso die Beratung dar 
Juden über ihre Stellung zu Helenas Verlangen mit des 
Judas langem Bericht über das Kreus, die BrKheinung des 
Teufels nach der Auffindung des Kreuies, das Mar^nm 
des Quinacus-Judas; auch der Schluß 818/20 steOt sich 
erhebÜüh kürzer dar als bei Jaoobus. Vor dieser Tendsns 
zu kürzen muß Hs. Vorliebe für Zusätze zurückweichen; nur 
meint er, die tolrones näher bezeichnen zu müssen ab die 
$eheehere, dt im dorch kutirM ma$iekmrUi warem ftMm fe- 
hangem bei^) (708/800); das Kreuz ab Ursache des EM- 
bebens hebt er hervor (775f.) und motiviert, warum Judas 
sein Schweigen bricht: „zum Heil für die Juden^ (770).' 
Doch zeigt Judas ungeme die Stätte Golgatha, wo er dams 
Gottes Macht erfährt (7771) 726 und 818 scheinen Uofie 
FUckverse zu sein. Helenas Drohung die Juden zu v«r> 
brennen rückt H. an eine andre Stelle; er begründet damit 
nicht die Auslieferung des Judas durch seine Genossen, 
sondern sein Nachgeben nach dem secbstägigen Fasten im 
Kerker. Ungeschickt erzählt H., „Judas grübt auf GdgttH» 
nach dem Kreuze'* (7881), und dann erst die Zersifirung 
des Venustempeb (786/9), was zeitlich umgekdirt liegen mn& 

7. Eraclius, 828— MB. 

Wieder ein großer Sprung von 900 Jahreo, doch ohne 
daß er. von H. angedeutet wäre. — Hier erdlUt Jaoobns 
ohne Unterbrechung in einem Zuge und fügt nur am Schhnse 
einen kurzen mehr liistoiischen Bericht an. Daher isis 
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iiiclit verwunderlicli« wenn hier die Zalil der Verse im 
Passional und bei Hel>»-ig wenige verscliieclen vA: das Fast, 
hat 360 Vene (^79^-883,36), HeUig 141 (833908); 
beide hissen den halbhistorisclien Nachtrag des Jacobus weg. 
Auf&Uig ist, wie kniz (in 7 Versen, 879/85) H. die Be- 
schreibung des Thronlümmds erledigt, im Gegensätze zu den 
breiten Darstellungen der Leg. Aur., des' Pass., des Ottesclicn 
ErakUus. Entweder sind ihm die Einzellieiten zu un^ub- 
würdig vorgekommen oder — was mir walirscheinhcher ist — 
er besaß keine Phantasie, sich das märchenhafte Wundeiv 
ding vorzustellen, keine poetische Kraft, es zu gestalten: ein 
trockner Geselle! So beseitigt er auch das mystische Gebet 
des Eradius an das Kreuz, während er andre Gebete einscliiebt 
oder ausdehnt: 853/61, 852 als Kontrast, 801/4. - Moti- 
vierend fügt er liinzu 891, als Begründung für Er.s Feldzug 
gegen den alten Coseras. Der junge König unternimmt den 
Kriegszug gegen die Cluistenheit aus Eroberungsgelüsten 827/9. 
Ein schwacher Ansatz, die KriegsrOstuog zu schildern, sind die 
W. 880 f.; doch bei dem Zweikampf versagt H.s Kunst, er 
verwdlt lieber bei den voraufgehnden Verliandlungen zwisclien 
Eradius und Coseras (837/49). Aber die wenigen unan- 
schaulichen Worte über den Kampf sind doch H.s Eigen- 
tum; Jacobus hat nur die Wendung snnbobus in conßidu 
duratUWus. Daß Endius den Gegner in den fluß liinab- 
stdßt, fehlt bei Jacobiis, doch findet sich dieser Zug im 
Pasa. 281,29 und in einer Berliner Frosaübersetzung im ms. 
Germ. 2* 658: slusz des kunigt $uh mit der hilffe gatee 
ab der pruek in das nasser das er ertranck,^) ■ Daß 
Eradius ein schwarzes Kleid anlegt ist wold H.s Erfindung, 
die Ptosa nennt arme kleider^ Ottes Eradius: kleii diu waren 
ermeeUeh 4995. . Zusatz SLs ist auch das Gebet 945/8. 
Besonders hervorzuheben ist aber wiedejr die Freilieit, mit 



*) Dodi haiideh es tidi d» vielleidit teUt vm doppelte Aua- 
ffllimiig, teils HA ein Miftversttndnlt der Bestimmimg bei Jaoob«M| 
dal dto Helfer der KImpiendeii ertrftnkt werden sollten. HeiNrig 
konnte diese Andemng ans dem Peeeionel fibemommen ! 
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der IL die Beibeiif olge dar EreigiiiaM nmkelirt Jaoobot 
berichtet chitmoiogiBch: Ooedroe nabi in Jenmkm das 
Kreux, baut den Thronhimmel, übergibt aeinem Sohne daa 
Reich und ttOt eich ab Gott Terehiea; Eradina seht gogen 
Ooadroea Sohn zn Felde, Zwetkampf anf der Dooanbrfieke 
daa Heidenheer Ulfit sidi taufen, Ikadlua lidit weiter bn 
cum alten Cosdroe, wiU ihn erat wegen dar ISire, fie er dem 
Kreuz erwiesen habe, schonen, achlSgt ihn aber doch achUefr» 
lieh tot usw.; — anders Helwig: dar junge Ooseras hat Ton 
seinem Vater daa Beich eihalten, will di crutmikM m 
dimU twingeHy Bradiua zieht gegen ihn, anf der BrOcti» 
Aber daa Wasser Oonygedan besiegt er C. im Zweacampfa, 
das Heidenheer läßt sich ta*'len — hier bricht H. ab und 
erzählt: „vor her" hatte Ooseraa (der alte) Jerusalem er^ 



obert und daa Bjreuz geraubt, nun Iftflt er sich den Turm 
bauen und sich ab Gott verehren; Brneiio wa$ da» MK, er 
zieht (zum zweiten Male!)'ai Fdde, fingt Ooa. im Turme, 
hält ihm eine 10 Verse lange Bede er soUe sieh taufen 
lassen, und schlügt ihn tot ohne ihm Zeit zur Antwort zu 
geben. Daß diese Umstellung geschickt gemacht wire, kann 
niemand behaupten; «le IdSglich ist der Cbergang „Torfaer 
hatte Coseraa^ usw.! _ 



Zusammenfassend kann man wohl sagen: Helwig ist 
kein Meister, weder in der Komposition, nodi in der Einzel- 
darstellung; wenn ihm ein Wuif gelingt, so ist das gewifi 
Zufall, aber keine bewuflte Kunst Ik erzShH acUicht weg 
nach seiner Queue, eine Zusammenfassung des ganzen Stoffes 
und Behandlung Ton höherem GesichtqHmkte aus werden 
wir bei ihm vergeblich 
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V. sta 

Dieser Abschnitt soQ nicht viel mehr ak eine Auf* 
g&Miing der stflistischien Sigentümlichkeiten — ,|Eimttniittel'' 
wSre za viel gesa^ — nnseres Dichters bieten; ^idleicfai 
aber kann ich auch durch trocknes Aneinanderreihen vcm 
Beisidelen späterer Forschung eine kleine Yorarbeit leisten. 

I. 

A. SjBtaktisdiM. 

I 1. Wortstellung. Die gew^Amüche Wcnistdlung 
ist ziemlich oft Teränderi Das Verbum steht am liebsten 
im Reime, auch im Hauptsatze stellt es Helwig dahin« Es 
ist dabei ganz gleichgültig wie der Satz beginnt, ob mit dem 
Subjekt, ob mit dem Objekt, ob mit einer adverbialen Be- 

Bei^de für 1): Adam da trheU htgan 37, Säk mH 
frqidm^^vim em 9ehü 286, MaUes di gtriin hewatA 816, 
ir kein druf tUzms m jfepklae 520, n. 5. 

Beispiele für 2): et» andir Mm st pundm 510, doM 
keüge holz 9% namen 679, Adamu val er wtdirwue 688, u. ö. 

Beiapide fOr 8): wm kranckeU er uidir sekoM 86, 
kimei di rede ein ende kai 964, dri tage er noch Mm eel 
284, U.5. 

Zuweflen folgt das Yerinmi erst im nächsten Verse, 
wenn mehrere Bestimmungen mit dem Subjekt voranstehn, 
s. B. Mtt manekin ungednldin ei dag voreektddim 8881, 
Maieee an dem werte merke weide nnd horte 851 i, konie 
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David m€i dm $i$t$m k^im ArahUm mcA «tAnj» 8761, iMdk- 
Urt mH luurm de$ naekiei daU lagern 406L, tu ai d$m 
konieriekt $olcke$ kohU n nieki pund^n 488 i, warn t mem^ 
zU/uu drundm das eruMt d pundm 7081«, mUßiMuUekm 
atimeii muren wnde nfuum dir hmie darumm$ maek$ Um 
481/a 

. ümgekebrt ttebi im Nebenntxe das HOfsterimm, wie 
das der mhd. Norm entspricbt, meist vor dem nhhgngifen 
Part oder Ini, z. B.: tot werdim knid 882, doM Gut mem$ek4 
wert gebom 218, mtpn trgim 982, wom der enget ke^ 
gteeU 240; dag^^ auffällig: heetazziu kaien 854, eemde 
wet 218. 

Ein Sobst ist von seinem zugehörigen GreneÜT getrennt: 
und em gebe met keife daz otei zu teite einer gettidUn harm^ 
kerzekeit 27/9. 

Aber nicht bk)fi des Beimes wegen, nein, anch sn 
deklamatorischem Zwecke nimmt Hdwig Abweichnngen fon 
der gewöhnlichen Wortstdlnng vor, s. B. gar atwere wae 
er Up 624, dee kolzie ei wesri gewar 594, ta tode gar 
ungtapart eine er vele met der eari 789 L 

Adjektiva sind noch mehrere Male hinter das Snbstan- 
tiT getreten und zwar nnfleküert: den vatir wmner ewidiek 
272, met einer garwen gefuge 68, ferner 86. 159. 811. 857. 
882. 977; ebenso ganz gewöhnlich die PossessiTa: ml likea 
kint min 98, daz kottbU din 189, daz furige ewert stn 128 
— auffällig ist immeriiin, daß die nachgest Possessivm nur 
im Anfange des Gedichtes Toricommen. 

§ 2. ino MQivev. Mehrere Beispiele finden sich ffir 
diese Konstruktion, durch die Worte gespart werden: zmgete 
ker gerickte da di etat iet gekeizin Galgata 771 L, kette 
keieer Adrian gehnwet ... ein küe kiz ten^lmn Veturie 
786/8, und liz dee zu Jeruealem ein teil ei eurte fnet er 
kern 8171, begunden daran dramen ein teil ei zuletin 6701, 
uf den keiden dar gedrane e r etreit menUek u$uU wd 8621, 
daz eelbe zeickin mackt dick fri vor allim eekadin eieker 
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^r 1241. (ifo Kart ein geruek solick di Jodim haUem ni 
8121) 



§ 8. Oebraach des Pronomens. Zur Hervoriiebimg 
des Sokgekts, z. T. aber auch ans bloßen metrischen Grfin- 
den Yenrendel Helwig .pleonastisch das Prcm. pen. oder 
dem. — Beiqnele: Jiai$e$ der wart ge$ant 287, dU ftudb 
dax Ata Hekie 908, W» wazxir doz keizd Ccnygedtm 88B, 
Adam van aldir wine nunkundiri jar und driadc wtde zwei 
hatte er gelebU 81/B; an andern SteUen mag woU der 
Scfaiaber nur das IVonomen weggelassen haben wie in: SeiU 
(der) teU da» zakatä 145, Kam {der) Ut eine Kd 52. 

Nichts Anfallendes hat diese Wiederaufoahme, wenn 
das Subjekt durch aOeriei andre Bestimmungen fon seinem 
Priidikat getrennt ist: dm echephere und der erdm — lolgw 
zwei Verse — du reU her demutUek kür m 998/a, Sahnan 
zu den sMm ehmdm — also €m . • • gehai — her Hs meder 
velim und etruU 484/7« 

Auch das Olgekt kann durch ein Fhmon^ aufgenommen 
werden: /uzeiapken dorre und faie di vindieiu liOl, at» 
cruze machen und daz trage 724, teiUe daz cruze umd 
hiz daz 814; ebenso ein ganzer Satz: van dem vdke di daz 
Vornamen, daz ei aüe duehte 881 f.; 840/8 wird znsammen- 
geCsfit durch: st teülekorten ez beide 848, Vorwegnähme: 
wi moehie ich ez han geeen, daz do ist geeehen • • • 76Ei. 

Bemerkenswert ist das Fehlen des Pronomens ar in: 
en umndirt unde t^aA 42!Sk 

§ 4. Umschreibungen. Oberaus hünfig wird das 
einfscfae Verbum umschrieben: mit quam: fno« imrtm ge- 
inmam 891, fiiai^^ 672, ^ihmi gefem 787; mit wellen: weiäi 
fStire (« repartawit) 9161, HMrfti wolde und horte (s uddlaM) 888, 
« «oUra M» v et e m iümU 660, weide er Gel hedmge 64, wtdt wdr «<W 
(SS twKea) M, woUe ^ 800, ir «olife m je nieht Ions 601. weide 
kimde7bl;ndt eellem soUe .. tornfm (— wUida) 1081, sei iMr«i 
kmä (— wM k.) 882, eoUm heim (« betotw) 621, waeehm eeUe 
(« wasch) 662, eolde Om (« w8n) 886^ inr Mi» voredkide (— wir 
b) 874; mit heginneni her hegmide Isribni ... 88^ 
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began (— hatete) H, Ugtmdt dm§m (» im§tu%miS) 6^ l^lwm^ . . iwwJg 
(= ifHctf ft) 11«, l^wiii ..>£»(= fMTfWPtt) 161b i i f iw ft . fi» 
(■■ mitir) 176, (» r t ff W MW ) M)^ i gf iw l i ite (« cm i wmmHm^ 

prmedicti) »76, kywii wlfi (« farffawif j^ 606^ >ff— Jw ■ , Jtmoi 

tiag€kimd§ 499, CMyitt arfjflwrw » b tgmdt hum 444); mtt »n^««: |{ 

m^dUt 0ibom $9d (— wiro) 186, mmM« ü (— wlrc) 884, mmM« 

cnwr (s «ffilu«) 566, w M f tii «ryito (»gMchelm) MI; aOfe »•r4<»: 

warf . . . kourft wU rimg^ 6851; «tt jiAl«/«»: iitiM irf fvMM 

(— sai nto) 660; mit f f »: W mUb ü fvitti (— wolH» nun) 664» 

Recht ninstiadllch tot die üniduviVa^: §mpw.. timm mmd wM 

km8$$ 8861 Mr Jc6i*e«*. 

Umschreflnuigen toh SnbstanÜTen mid Pertonal« 
pronomen finden sich seHoi; idi baba nur bemokt: pom 
fPUHd%r$ wdm {^ dordi ein Wnnte) 491, di9 aedhrmr 
houmes ort (= der ZederabMim) 809; jrar aiw€r$ wm$ «r 
Itp {= «6)524, Gd hekonU er mlUr kentern (~ ae die) 6118. 

§ 6. SinneskonstrnktioB ist sehen; «r ieUA heM$ 
und waren blca 86 kann eadi anfgeEnflt werden wie em 
wundirt unde epraeh 488, d. h. ab Enpening des Personal* 
proDomens. In vel hOe dea woi aSigm 818 mag vel sdiOB 
A^jekÜTiim sein, niclii mehr S nh e U u ü f ttm , 

§ 6. Abstrakta im PlnraL -Abstrakte Begriffe liebt 
Helwig im Flnral zu verwenden; Beiqnek: gmädem DFL 850. 
387 (Beim). 811 (Beim). 948, A3g. (oder AFL?) gnäde 81. 
278, DSg. ffnide 898 (Beim). 781; zd huldm 680 (Beim), 
indifferent Aoc hulde 11. 608; mi sof^M 411 (Beim). 714; 
mH . . Minnen 481 (Beim^ eimne DQg. 687 (B^m); /nmdem |j 

DFL 296. 404. 611. 796. 8ia 

§ 7. Yerbindung tob Satzteilen. Nebeneinander- 
stellnng Ton Satzteilen ohne verbindende Partikel ist kanm 
noch za finden, nur höh, lam» hU$a etanen iagen98S miäkeiUe 
er geMU, ungemadtee ee wU gemetU 881 kfinnen als 
nisse gdten. 

Die gewöhnlichste Yerimidm« zweier Sbtsteile ist : 

lidi und; daneben und euch: euer, enae und emdk dim 

\ 
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erone 865, und 8861; dar zu: wm kraneheU er midir tekaz^ 
darzu vom rechUr mudekeU 861, uind 4481; und dar zu: 
di Hnen ddim leide und darzu uh$ allin hai geUm 1741; 
und — darzu : . • von Silbir und von golde . . • darzu van 
edelme geOeine 879 imd 881. 



§ 8. Beiordnung. Die parataktisclie Yerbrndung der 
iSätse findet sich noch bemerkenswert oft; an einer Stdk 
erwartet man a) einen Belativsats: dabi ituni ein bäum 
groz, Bchttlen und laubee wae er bloz 1591, de$ zedim- 
baumee ari (di) klimtnU aüie zu berge wart, di tnaehU • . 
870, ebenso noch 278!., 6681, 9801j b) einen Satc mit 
daz: von geruehe in eolchir achte: kein meneeke kan daz 
betrachte 1511, deg^ 6081., 7641; c) ein^ Temporal- 
satz: er begunde dem vatir ßn . . • Adam wart oneA nicht 
vorzait 287—89 (lat euml), femer 7191 9241; d) einen 
Kausalsatz: darin stoz daz houbU din, vorbaz intoretu 
nicht darin ld9f., dazu nodi 5421 8911 

§ 9. Unterordnung. Am häufigsten sind unter- 
geordnete TemporaJältze, gewöhnlich durch dd eingeleitet, 
sie stehn meistens vor dem Hauptsatze, z. B. do dee 
sin hrudir wart gewar, daz ..., her ireluc en • • 6011, 
ebenso 421. 447. 616. 623. 767. 871. 917. 949. 952; durch 
ein zweites dd im Hauptsätze wieder aufgenommen: 878. 
489. 825. 985; seltener nach dem Hauptsatze: 106. 170. 
858. 648. — Neben dö leitet $6 einen temporalen Nebensatz 
«m: 80 der heiser daz bevant 710, so daz dirte dntf gdegit 
wart 809; — di wtle: di wiU er lebite aile wege 828, di 
wiU si in der wüste waren 322; — S: iervorschitSIi; — so 
schire so: so schire so er zh Persia guam 878; — wanne 
571. Andre Konjunktionen sind: konditional o6, in Ver- 
(^eichssützen a/»e, final uf daz, konsekutiv daz, — Unter- 
ordnung ohne Konjunktion: di Jodin hatten gemeinU, si 
woldin hau vorsweinit 5691; der übergeordnete Satz ist 
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negatiT: daa m nickt dannem jimm«, m' inMie da» emm 
vumdim 7841 

§ 10. Periodenban. Hdwig Tentelik et, gm f«^* 
mckte SataraDgeheuer xa bauen, die nicht gende anf dm 
ersten Bück Tentftndlich sind. Leickt iel noch mm Jkm 
volk€ di doM wmMm«H da» H mtU dmekU d wtrm brnt^m 
8811.; schwieriger 889J98, 671f6. 

Die Hauptmasse bilden aber guix kone SfttKchen; oder 
ein Satzgefflge tritt uns entgegen, in dem SitBChen an &tt»- 
eben geroiht ist 

§ 11. Direkte Bede wird r^gebiifiig durch einen 
kleinen Sats oder wenigstens durch er tpraek u. d^ ein» 
geleitet Nur ein einziger Fall zeigt sich ohne sokhe Formel: 
der Heide nam sineti eper : „nu hilf min Od JupOerl^ 8611 
Wohlgemerkt, bei einer einzeben Bede ist es so; in dar 
Wechsehrede dagegen fiillt die Einleitang häufiger fort, da 
sie hier zu pedantisch erschiene: 96. 98. 181. 458. Aua 
mehr ab drei Beden besteht in unserm Gedicht kein Wechsel- 
gespräch. An jeder der vier angefahrten SteDen hat die 
lat Quelle ein ad ^u^mfilim oder cmpatery Seih reepandUj 
ad quem deue; Helwig hat sich also ytm der Vorlage ke- 
gemacht und hat wirklich deutsche Ansdrucksweise dafllr 



B. PoetlacheB. 

§ 12. Epitheta erscheinen in attiibatiTer wie in prädi- 
kativer Stellung, s. T. gesteigert durch gar (60. 125. 524. 
729), M (98. 187. 206. 886. 354. 875), pU tecl (824); eine 
mehr persönliclie Anteilnahme des Dichters liegt in der 
Steigerung durch $6: eo Up 100, von so ^rosui w<mn«n 107, 
80 manehir hande wanne 147, mei eo grotin mteren 854, 
eo heüie 857; «o reehU fro 241. 

In der Verwendung mehrerer E^theta ist Helwig ^ar- 
sam: dorre und faie HO, außerdem noch 892. 098 (s. a. 
§18). ... ^ 



1 
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Schmückende Beiwditer finden sich fast gur nicht, mir 
dem grünen waU ca» lAhan 480, TieOeicht noch Adam der 
ffrim 228. 

§ 18. Doppelglieder. Fast zur Manier getrieben liat 
H. seine Vorliebe fOr Synonjma, sowie fQ| zweigliedrige 
Ausdrücke andrer Art Das einfache einzehie Wort der 
Quelle genügt ihm nicht, und wo er selbständig Verse einr 
schiebt) kann man sicher sein, daß auch da Doppd(^ieder 
sich finden werden. 

Einige Beispiele: Paare von Substantiven: in jogeni 
und in alder 8, du ungelueke und al min leii 68, eolehe 
kraucheit unde nai 99, nmren undi zinnen 482, ebenso noch 
an zaUreichen andern Stellen; zusammenge&dH durch beide: 
beide, lute unde lant 709; — Verba: hacke und roden 89, 
kriehe und weide 178, u echrei tu luU unde gal 191, 
tnerke wolde und horte 862, voreenkii und begrabin sue 708, 
außerdem noch sehr oft; — Adjektiva: darre und fale 110, 
di aldin met den jungen 892, di groafin tnei den deinen 
585. 861, di bosin und di weiehin 698, frolich und gemeU 
918; — Pronomina: er unde ich 970; — Adverbia: 
meniieh unde und 868; — Sahst -\- Pron.: der einen 
eldim leide und darzu une aüin hid getan 1741., din 
echepher und der erdin 988; — Subst + Adv.: hin tu 
der eannen osirUwart 1081., tu hemmel adir gar na dabi 
888; y^ auch alle tage tegcUeh 565; — Subst + Part: 
in erm eretin ardin wedir lane nodk horeir wordin 288 f.; 
ein Ausdruck blähend, der andre Temeinend: mU grogin 
fremden ane Imi 795. 

Drei Olieder: in rmwe, in leide, in jamer groz 86, 
dorne dietitn unde bramen 40, • . . von eilbir und von 
golde • . • darzu von edeUne geeleine 879ff. 

§ 14. Wiederholungen a) von Worten desselben 
Stammes oder Reichen Klanges: ein grap er grup aldabi 
856, eine werk eue kan werkin 425, alle tage tegeUeh 565, 
du inwollie wedirkere • • • u»id woUie inphan di Unrfe 
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887/99, muäm wormidm aiir dm mmä dm M Udm 901L; 
her hiz luU «tu« ttiUWd.derm daz leUn UtU geHm 668» 
manekim wuehuldigm man 458; — b) ganzer Verse, s. & 
78 .. to Bpriehi di sehriß vor irar =868 m spriehi di $ekrifi 
wwr war\ 176 «r ir$ehrak und htgnnds d mnnen fon sx 
800 tfwrie hegnnde er dannen /a; 187 «m wU cUmm 
kindelin = M5 ein pü deine» kkuUHn; außerdem: 71 a 
108. 854=869. 889 = 574. 890=^57^ 898i=575L 505 
= 510. 585 = 661. 595 = 667. 474=518. 1651=8871 
718 = 884; c) von Flickwörtern nsw. «ehr UUifig: an der 
itat (= sogleich) 575, mei (an) der vaH V77. 78a 810, 
wuhant 8X im Reime und außerdem 775, ^ dieir erdim 
71. 108, dne emerein 866. 718; y^ auch 809. 898. 484. 
509. 576. 641. 691. 786. 798. 

§ 15. Alliterationen, Antithesen usw. Allite- 
rationen sind Ton schwachem Gewicht: do wardin ei wen^ 
hafi alee ich wene 41, woU mir wiee den wee und wo» tdk 
W€rhin eolWU ^ ^ü deine» kinddin 187. 205, di ge^ 
Uche guU 228, in dee paradisee pian 226, das md dm 
eon, konie SaUnnon 458; femer: 148. 8511 856. 425. 4871 
458. 467. 506. 544. 604. 620. 706. 709. 855. 807. 

Die mhd. sonst so beliebte Anapher leUt dieser konsl^ 
losen Bede. — Auch Antithesen sbd nicht ahlreich: in 
jogent und in alder 8, • . da» hd» »u regene und da» waaair 
eu wegene 5671, su ger ane eunden 972,* mit graeinjreudm 
ane leU 795. — 

Von Vergleichen findet sich nur: goUglineier eo di 
eonne 148, in furu wiee . • ale dne ghä 1181, rtdiie aie 
in einer wigen 186, ale man n» di meeee phlU 570. -» 

Pleonasmus dar Deutlichkeit: «tu eruee er haue an 
der hont 981, {das furige »wert ein) true gesogen an der 
hani (128— )129. — 

Man kann getrost aussprechen, daß es Hdwigs Dichtung 
an bewußtem Kunststil durchaus fehlt 
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VL Helwigs dichterische Persönlichkeit 

28 Namen von Personen kommen in dem Gedichte vor 
außer dem des Dichters selber, Helwig, und Friedrich v(m 
Baden. Diese vielen Namen bringt Helwig getreu nach 
seinen Quellen, nur hat er den Nomen Ckiseras zwei Peiv 
sonen, Vater und Sohn, zugdegV während Jaoobus den 
Sohn unhenannt laßt*) Seme Gestalten interessieren unsem 
Dichter wenig; nur sehr vereinzelt deutet er ihre Grcdanken 
oder Empfindungen an (v^ ob. S. 78). Seth ist der ein- 
zige, fOr den sich Helwig etwas erwärmt; ihn läßt er vom 
Vater ab Übe »an (98) und vil libez kitU min (98) an- 
geredet werden, der Engel Cherubin nennt ihn holder junge 
(186) und redet ihm gütig zol ez itt dn minen haz (187) — 
alles Zusätze des Dichters, der in seiner Quelle nur bei 
V. 98>af fend. 

Stark persönlich gefirbt, ja von Haß g^ndezu diktiert 
ist Helwigs Kritik an den Handlungen der Juden, nicht 
aller, sondern der Masse; von Sänzelpersonen werden nur 
Judas und Maximilla abfiülig beurteilt. MaTimilla nennt 
er (üw^e 524, weil sie sich auf den heiligen Stamm im 
Tempel setzt, Judas einen erbärmlichen Kai, ein wicht 768, 
weil er der Helena gegenüber Ausflüchte macht — aber der 
Hauptgrund, weswegen er sie so herabsetzt, liegt doch darin 
daß sie Juden sind! „Die Juden sind von jeher halsstanig 
gegen Gott^ meint er in den W. 827/80; immer suchen 



^ Der mehr historische Bericht am SchluM der „Exmhatio 
s. cnicis^ bei Jecobus kommt natarikh nicht in Frage. 
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SM Gottes BatschMsM sa vereitebi, dfts Höh 
Dicfat ko$ek€r tot, sie voUea es deshalb 
das nennt Helwig eine Yennessenbeü 641. Hh 
Liebeln blickt er auf sie hin, die gemeint hatten das Hok 
Ternichtet ni haben, indem sie es in den TäA vaifsn: 
„Gott aber kannte ihr Hers nnd liefi es nicbt n^ 6821 
Wieder geschehn Wunder; da entaeCxoi mk & Joden; 
wirkungsvcA malt der Dichter ihren Schrecken dndi den 
Ausmf : W $ere Ai Jodim irfiumm, do n M znddm «er- 
namtmt 577t Noch scharfer wird Helw% spltor: er 
sie geradezu Tarrückt {hewarren 609), weil sie das 
▼eingraben. 

Seinem Publikum wendet sich der Dichter in verschied- 
ner Weise zu, hauptsächlich, um zu dnem nenen Abschnitt 
in der Erzählung überzugehn. So beginnt er die cijgeotfidie 
Erzählung nach dem einleitenden Gebete mit den Worten 
$6 ir dicke hdt gehört 16. Nach der mystischen Ans- 
deutung der drei Gerten als das Sinnbild der Dbeieici^elt 
ermuntert er seine dadurch ermüdeten Leser dndi die 
Oberleitung: uu hörü von dem gerim mi 279. Znweilen 
lehnt er ab, über emen Punkt noch länger m reden: däM 
inBoge ich ueh nickt wnrt, warn ir dicke di paemem hai g^ 
kort und des cruzes zeichiHf di boein und di weiMn 696ff.; 
weniger bestimmt drückt er sich in 968 ans: dawom xm eoge 
wert veL Kategorisch erklärt er: ki u^eckmU mdk di rede 
614, um dann zu berichten, was in eim amdir hrnd^e sM 
geschrebiu 616; doch diese Erzählung lehnt er ab ( ßleime idt 
diee rede spalde • . . 646ff.) und will nach ixat ersten QoeDe 
weiter berichten: des trete ick in di eretin baue 660. Backt 
wohlfeil ist ein Übergang wie eo der enget tet hekemt 259 
oder HU leeit man 786. Daz kämet vom der hegrift 548 
stanmit aus dem Lateinischen: quare frehaUem didtur 
audiamue. Sachlich überflüssig, wahrscheinlich nnr dnrdi 
Beimnot TerankilH sind die Worte eine lenge heedkrihe iA, 
alee ick in eime hucke vant 674 f. Spannung nnd Neogierde 
sucht er bd seinen Lesern zu enregen duidi 
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auf dai, was noch geschela soD: aha hU^ doM hotM'im 
brücke, wüh das OU 9me rucke darmm MMt U^ Ollff., 
obwoU er von anem brück noch gsir niditi gesagt hat; da» 
Tersenkte Holi, aircd wart cm cimdcm, da tmam dc$ enaca 
bcdarftc 6421«; aiif den traurigen Ausgang det Zweikanqples 
swischen EracHus and Coseras weist er hin mit den cm- 
beben; doch vielsagenden Worten: er dma wart es aa 
leide 86a 

Schon in den angeführten SteDen war sn bemeriun, daB 
Helwig ganz gern seiner Person gedenkt Daa toi er außer- 
dem nodi recht häufig, entweder durch eine (wegen des 
Reimes!) zogefQgte kurze Bemerkui^ wie «Ist tdb wine 41, 
tfi nUnem sinne 597, oder durch die Ycfsichcnqg, er hahe 
aDes was er enähle in einem bücke gdeeen: aiae ick im 
dem bücke lae 264, al$e ick in eiium backe aamt 075; ja 
sogar zwei Verse verwendet er auf seine Person, um sich 
seinen Ijesem vOTzustdIen: so watucke ick omi Waidir-etet 
der gctruwe Helwig 4f. Seine fthrigen Qndlenverweise, 
durch die er seine Leser in altheigehrachter Weise von der 
Zuverlässigkeit und Wahrheit dessen waa er enSUt zn 
tiherzeugen sucht, v|^ oben S. 09. 

Die hei manchen Dichtem hdiebte Manier, anf früher 
E^liltes zurückzuverweisen, kennt Hdwig kann; dodi v|^ 
die Ausdrücke di ear genanten rate 488 und in den aar 
genanten tick 558. 

HfTvorznhehen ist vor aHem eine B e son d erheit Hdwigi, 
durch die er persönlich stark h er v o r tr i tt ; seine Yorüdie für 
Reflexionen, moralisierende und andere didaktisfhen ZntJJtae, 
Gebete. 

Reflektierende Bemerkungen, durch die eine Pause m 
dar Erz&hhing eintritt, legt er nicht seinen Personen in den 
Mund, sondern er tritt immer selber qirediend aoL jfhn 
tröstete ihn etwas*" bemerkt er, ab Adaa die Yeriieifiang 
des Ales der Barmherz^eit empfangen hat 0O|. Nach Eaina 
Brudermord weist er darauf \au: „daa war das enle Mal, 
daß untreue sich zeigte, und seitdem ist sa 
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▼endiwandeii!'^ (88). SeÜis Sebmen {umgemack 169) wird 
tm^ dorck deo Anblick der Schlange im Ftoidice; ,^ 
hat ja eeinen EHera und uns allen groSet Leid xogeAlgt^ 
betont Hdwig (174t). Er trtetei aber auch wieder eeine 
Leser, nachdem er das Emporsprossen der drei Ruten er» 
AhH hat: ,,ihren S^en haben wir alle er&diren'' (266). 
Haa|iMchlich kommt es ihm darauf an, Gottes Macht md 
Wundertätii^eft recht hervorzuheben: die Gerten stehn von 
Adams bis n Moses Zeiten unverftndert an ihrem Orte, 
„das ist woU ein Wunder zu nennen^ (286); — David asi^ 
bricht sich den Kopf, wo er die Ruten mit Anstand unter> 
bringen konnte, doch Gott nimmt ihm diese Sorge ab, „aein 
Ratachhifl steht h5her als alles E5nnen'' (4161), er liflt sie 
in der Zsteme Wurxd fassen; — wie widerdnnig ist es 
▼on den Juden, unserm Herrn das Leben nehmen n woDen, 
^der ihnen doch das Leben erst gegeben hat^ (666)! — 
Daß Constantin betet, ist nach Hdwigs Meinung das Beste 
was er tun kann, denn „GoU tröstet die BetrObten"* (7171.); 
— Gott tut Wunder durch das zurfickgeholte Kreui, 
„Wunder geschehn auch jetzt noch an riden Orten in der • 
Welt^ Tersichert uns der Dichter (961/8). 

Für Didazis genügen ihm aber solche kurze Bemericuogen 
nicht Am Anfange hält er Belehrendes noch etwas zurück; 
in den W. 6/18 setzt er auseinander: „wir sollen die Wege 
zur Wahrheit kennen lernen, damit wir der Sfinde absagen; 
so groß auch der Sehmutz unsrer SOnde ist, es ist uns doch 
bestimmt, Gbttes Grnade zu erringen und nicht zu Terdeiben^! 

Am Schlüsse des ersten Teiles nach dem Bericht Über 
die Herstellung des EJreuzes erzShlt er nicht kurz wie die 
lat. Quelle „daran wurde Christus gekreuzigt zum Heil derer 
die an ihn f^uben^, sondern er hSk die Gelegenheit fttr 
günstig, eine förmliche IVedigt Aber die Bedeutung des Opfer- 
todes Christi zu halten in den YV. 678/M, bis er sieh 
scUieQlich doch erinnert, daß das nicht seine Angabe ist, 
und sich selber Einhalt gebietet: das in»ag€ ick uek nitki 
(«W8)- \ 
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Schon die angefOhrten SteUen zeugen fOr die FrSmmig- 
keit unseres Dichten, noch mehr aber die Gebete, die er 
tefls selber spricht, teils seinen Personen in den Mund legt 
'Er beginnt sein Werk mit Gebet, mit Gebet schließt er es 
auch. Der Anfang klingt ganz kon?entionelL „Gott möge 
uns alle immerdar tot Sfinden bewahren^S n^cht viel anders, 
die W. 9661: Gd vorgehe un$ alle $wer an eime junggtm 
geriehte. Dann nennt er seinen hoben Gönner Friedrich 
Ton Baden, und nun kommt ein mehr persönlicher Ton zum 
Vorschein: Gel gebe daz er und ich m^ allen unsen /runden 
usw. 970/80. — Ganz Helwigs Erfindung ist es, wenn Gm* 
stantin tot dem Tage der Schlacht zu Gott betet, als wSre 
er schon Christ; ja wir müssen annehmen, der Dichter habe 
ihn in der Tat fOr einen Christen gehalten, erzählt er uns 
doch nirgend etwas von des Kaisers Taufe! Das von Jacobua 
nur kurz erwähnte Gebet des Eraclius vor dem Zweikampfe 
mit Coseras spinnt er lang aus in den W. 853/61, ebenso 
dehnt er das Gk»bet des Eradius und seines Gefolges Tor 
dem verschwundenen Tore ans (945/8) und knüpft daran 
außerdem die Lehre „gut Grebet ist zu vielen Dingen nütze^. 
(850).- 

Dürfen wir aus diesen Dari^^ungen schließen, Helwig 
sei ein Geistlicher gewesen? Die doch verfaältnismäffig recht 
zahlreichen didaktischen und geistlichen Ztisatzverse scheinen 
dafür zu sprechen; seine Feindschaft g^gen die Juden ist 
ein Zeugnis eher dafür als dagegen. Die Heiden sind ihm 
dagegen gldchgOltig. ^ Ein gelehrter Mann ist er wohl ge* 
wesen, d. h. er verstand das Lateinische. Für die Annahme, 
er habe unmittelbar nach der lateinischen Legende gearbeitet, 
läßt sich das Vorkommen lateinischer (und griechischer) 
Worte anführen wie mieerere, piecina^ probatiea^ templum 
Venerie^ die sich wenigstens in den mir bekannten deutschen 
IVosaübertragungen nicht finden. Aus der Verwendung des 
hebräischen Wortes „koscher^ dagegen ist gewiß nichts zu 
schließen, dies ist wohl damals schon wie heute ein landläufiger 
Ausdruck gewesen. — Für kri^erisdie Taten zeigt Helwig 
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venig Intarena, er bitte ach eoDst die Gel^geDbett n 
Eampfschfldenmg nidit entgehn ksien*); der Anluig ist m 
seiner Knupphrit ftst dnnuitisch n nennen: ibr hMh mmm 
9in$n 9pmr: „nu kiff mm Oat JupiUr!" {SSit\ dodi dann 
kommt gnnsam enttinschend des Ersdivs GMbet, und de^ 
Kampf wifd mit ein paar nichtssagenden Redensarten ab- 
getan. Bitteriicfae Eniehung hat nnser Dichter also sicher 
nicht geno ss en. 

Wer sein Lehrer in der Dichtkunst gewesen ist, kann 
ich nicht entscheiden. Bs wird sich aber ab wahrscheinlich 
heranssteMen, daß er frühere poetische Bearbeitungen der. 
Legende vom heQ. Kreuz gekannt hat Bs kommen in 
Betracht das Passional (nach Jacobns), Meister Ottes 
yiEraclias^ (nach Gautier) und besonders die Krendegende 
Heinrichs Ton Freiherg (nach dersdben Qudle wie unser 
Gedicht geaiheitet). 

Ich hebe zunSchst Übereinstimmungen swischen Hehrig 
und Heinrich heraus, wobei ich mein Augenmerk besonders 
auf wörtliches Zusammengehn richte, denn bkfi sachHdies 
kann durch die besondere uns noch nicht bekannte Fassung 
der ]bL Legende Teranlaik sein, die bade benutzt haben. 



fii. 



Hdwig 
82 her quam m da» tal tu 

EbroH 

mU Eva 9mem wibt 
56 Ähd m€t reinu heruu 



70 ich iprieheg M dem 

leheHdem OaU - 
05 der wouet vor dem pata- 

diee 



Hrinrich 
111 in Ebr9m das tal Adam 
mä Evem fMewi wAe 



124 Ahd UM remee keruem 

SMIy 

144 U Oat ich ewere • . •; 
177 der per dem paradiee 



1) Ghms aaden Meister Otts In seinem Endlos! Der Mhlslit 
vor dem Zweikampfe swiKhan Er. uod Coadroet aogar eine selbst- 
erfandepe groia Sdüaeht aini \ . 
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97 • . • wo» ich werhin $oi 

ill di vindittu in eime grur 

nm pkai 
160 ickaiem und Umbes wa$ 

«r Mm 
196 wi «tiMi brudir $§U 

UHU in 9wtrm pinen da 



246 nach de$ tngeU 9Q$€ 
an dem dritten tage 

256 daruM umehein in kannr 

814 ei Wanten eieker, dae 



weren in daz geMrite 
lata 



414 aU tn tu eren toektB 

(: mochte) 
'482 in al dem bnUeriehe 
498 an ir rechten maee 

BOß dit lie er in den tempU 

legin 
674 eine lenge heechrihe ich, 



184 IM» tdk eMe werhin 

dir; 
202 da eindeetm ein ffrüenee 

phat; 
284 rinden unde kmbee 61a*; 



ulMt eele dee hruoder 



die leit da jamer unde 

pin; 
411 Adam an dem dritten 

tage 

nach dee engelee eage; 
4iS dar UM in vil kuraer 



464 unde wanten ei eür 



ei weren, ale mA hon 

vemumenj 

in daz lant dee gelUbdee 



590 daz iren wirden töchte 

(: möchte); 
691 tsi aüe dem künieriche; 
704 an der rechten maze 

M; 
718 hiez in hin in tempü 

legen; 
802 daz het, ale ich ez eür 



vunden han da von go' 
fMch der lenge eilen 



eo UHU es eihin eile lane 



Diese Obereinntimimingai gehn doch weiter, als daA 
hier an Zufall Rauben könnte; daß Helwig der Nek- 
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' menda gem-cten ist, ergibt ach mit der Chronologie (i 
a 100L> 

Bekaimteclieft Hdwigs Biit dem Patsional leigt ndi 
in folgenden Stdica: 

Helvig 

493 an ir reekUn maBB 207,10 ..dominkeUHbraeki 

SU du halkm §aB0 da hin mach rtekUr 

ma»€p 

do gnpoH er uh at 
ease; 
207,eeAM tm kara, da m 

lanc» 
209,10 wand im di hum^tm^ 
diM fn§r€ tupci votUm 
$ekarf; 
270,18 aU der keiter itmm 



497 6i wü zu kan, M wU 
und inpoi em zu m^M 



710 io der keiser daz hevant, 
daz ri im land$ trom 
geUgin 

712 uf^ hatten etritie eich 

erwegin 

uf den aüemeetin tae, 

des naehtee er in eargen 

loe . . . 
719 der keiser (kuwu) mi- 

dafen wa$ 

797 welch cruze do were 

798 unzis kern adir der ecke* 
ehere • • • 

305 Oct ir gerunge nd/urte 

879 her liz von eObir und 
von golde, 

also er ez hahin wolde, 
dßrzu von edelme ge- 
eieine 

Lxrr. 



daz ei die lani wol^ 
den kern; 
270,87 ei weiden etriten mor^ 
gen. 

der keieer wae in 
eorgen, 

dariftne er lae 
kume entetirf^t 



276.18 welch daz kruze 

276.19 darufe uneer kerre 
starom 

ir gerunge nickt «er- 
dark 
230,1 (an komutigen) ea^ 
eken, 

einen tum liez er 
maeken 
eine meistere als er 



^ 

i 
j. 






in 



r 
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eme HKddem eruureimß 




weide; 


Hnen hohin tarm ma^ 




von iilhere und wem 


ckim 




gelde 


von wunderUehim «a- 




wart er gemßrft rei^ 


ekin, 




ne. . 






eil edeU geet^^e»» • • 


MM. 


280, V 9olde tip ein Omd- 






riche weeen; 


865 Eradiut n^ versaneU 


281^ 


eue tehupie er in in 


m dag wtunr ^Hd tm 




die vlut; 






(fehlt bei Jaeobns!) 


867 do vün di keinem ane 


28M1 daz eich daz keide- 


wer 




^©^Ol^cwV ^9 V^ 


SU dßm erißtelichm her 




ergab ane widerwer; 


931 ein crute er katie an 


282^ 


\ der hete ein Imae in 


der hani 




dfir kani; 


956 ^ege {gnade) teart du 


28^74 gotes gnade wart -da 


eehin 




eehm. 


Unsichere Anklang^ anch 


in Ottes „Eraclins'': 


881 . . «0» eddme geeteine 


4512 


van golde und van 


eme und dem eruxe 




geeteine. 


reine 




daz here kriuze 
reine . . .; 


782 di Jüdin eint eindin 


4641 




%^Ww%m9wW IFwV^Vv 




W4U er blini (Co»- 
droaät; 


aach Helwig nennt den 


4624 


eitlem zun gebot er 


Sohn wie den Vater ,Co- 




zekant 


wns« 




der hiez ouek Co»- 
droae; 




4726 




%^^m^^ Wv ^wWW^r P^^W ^wW ^Vv^rVvV^VV 


4871 


ze oberiste an der 


w, 




brücke^ 


wanjo einhmie aieine 




und lazenz an.em go- 


eme 




lüeke, 
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9oli§ mnm Oid ui htd/B 



zu hesSn dn gluek^ 
mitten uf der hrueke, 
welehii Goi vormoehie 



850 er eime wart €i mu leide 

989 der k<mie von sime roeee 
San 

erbeiete nedir uf den 
plan; 

eine eehu u$td ein y#* 
want 

schone sock er ab gm- 
kamt 






er habe den sekaden 

der da beste, 

und stcer^ gesi^e der 

habe den/ramem. 

niemen eol uns ae 

he{fe kamen; 
4886 daz gerau m eere 

sider; 
5S44 mä eil grasen riuwen 

erbeizte der herre sa 

und zoch abe sin ge^ 



Cbereinstinniningfp zwischeo Helwigi Gedicht luid 
Konrad von Würzburg sowie dem j^EvangeUnm Nioodemi'^ 
Heslert habe ich nicht entdecken können. 



: I 
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VIL Zeit und Person des Dichters. 



Spiachliche Anhahpunkte zur Bestimmung der Eni- 
stehuDgsxdt de« Gredichtes fehlen ganz, nur ließe der Beim 
wüUh : Cristem 741 eine spatere Abfassung ab im 14. Jh« 
hiSchstens danp so, wenn man ihn ak literarisches Erbgut 
anäUie; und die Diphthongierung nm hiebet {: maneherUf) 
7d9) gestattet nicht, die Dichtung frOher als ins 18. Jh. ni 
setzen.^) Es ist aber eine viel genauere Datierung möglich, 
Ton anderen Erlegungen her. Jacobus de Toragine hat 
seine ,,Legenda aurea* anerkanntermaßen nicht tot 1254 
Ter&üt; auf seinem Bericht über die Kreuzhdzsage ist dann 
Tor dem Ende des 18. Jhs. die Tiel&ch durch Zusätxe er- 
weiterte Fassung der „Legende** anigebaut, die Helwig als 
Quelle gedient hat*) Damit wäre ungefähr das Jahr 1800 
als vordere Grenze gegeben. Nach hinten kommt die Zeit 
nach 1868 nicht in Betracht aus folgendem Grunde. DU 
hüek dag hU iiehte — von Baden hiri Frediriek verrit 
uns der Dichter in den W. 968L Ja, aber welcher Friedrich 
Ton Baden? Friedlich L ist schon 1217 oder 1218 gestorben. 
Bleiben also Friedrich IL, der bis zum 21. Juni 1888 geldyt 
hat, und Friedrich DL, der Bruder Rudolfe V. und Sohn 
Rudolfe IT., der nach der Teflung des Landes zwischen 
seinem Bruder und ihm im April 1858 in Baden regiert, 
aber schon am 8. September desselben Jahres stirbt Zwi- 
schen diesen beiden hat man die WahL Urkunden yod 



*) Doch vgl. Anmtffcoog daso. 
•) V|^ W. U^ym a. «. Q. 8. ISSIf. 
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Baden, ThOriikgeiif <leiii Deutschen Orden vemgen toUr 
ständig. Ein Zug aber im Gedichte scheint auf die Leben»- 
seit des dritten Friedrich hinzudeuten: der unverhohlene Haß 
des Dichters gegen die Juden. Schon im 11. Jh. waren 
diese Terfolgt worden; besonders aber während der Kreua- 
xOge machte sich die rdigiSse Erregung der Christen in 
blutigen Niedermetzelungen der Juden Luft; dann wieder 
beschuldigte man sie des rituellen Christenmordes oder der 
Hostienschändung und schlug sie zu Hunderten und Tausen- 
den tot Nach der großen Hetze von 1298 hatten sie eine 
Zeit lang Ruhe. Dann wurden sie wieder hingemordet 1886/7 
am Rhein, im Elsaß, in Schwaben, Franken, Bfihmeni Oster> 
reich, und vor allem 1848/9, in der Zeit des „schwamn 
Todes^ und der „Flagellanten^, wo man sie der Rnnnen- 
Vergiftung beschuldigte. In solcher Zeit, ab die Erregung 
gegen die Juden hoch gestiegen war, mag also woU die 
Lösende in Verse gebracht worden sein. 

Wenden wir uns der Person des Dichters zu. 'Er nennt 
sich selber in Y. 6 der gHruwe Helwie, und zwar pom 
WaldirUet — wenn Boethes Konjektur v. 4/6 richtig ist 
Helwig ist ein nicht gerade seltener Name in Urkunden, 
einen H. von Waldirstet o. d^ aber, hab ich niigends ge- 
funden.^) Für Helwig von Goldbach (bei Gotha), der Ritter, 
Komtur und Landmeister des Deutschen Ordens gewesen ist, 



') Dofchgeselm habe Ich folgendt litmtw: 
ürkondeiibnch der VQgte von Weida, GerSi Flaee usw., hi^g. v. 

B. Schmidt^ Jena 1886, 1898 (Thfir. GesehichtsqoeU« Bd. 5). 
Codex ThorliigiAa diplomaticot, hn«. ▼. J. MiGhelaea, Jena 1864. 
FUratenberglsehes ürknndenbiieh, hx^g. ▼. d. fOritL HauptwehlT 

in Doaaumrhinggn, TftbiBgao 1877*9L 
BegeiU epSsooponim Constaatieiiiliia 617—1498, hi^g. von dar 

fiadlschea historiaehea Kommlsakm, InnabriMk 1886ft 
Codex diplomatieas Salemttanus, hi^g. v. IVtodr. von Weeoh, Karia- 

iiihe 1888-86. 
B«diaeh0 GeMshichte, von F^. von Weeeh, Kariamhe 18X1 
Begetten der Markgrafen von Baden nnd Haehbarg, kr^g. v. d. 

Bad. bist. Komm., Bd. I von Fester, Xnnsbiwdc 190a 
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spneht weiter nichta, als daß er aus ThOriogen stammie; 
nirgends ist daTon die Eede, daß er sich dichterisch betätigt 
oder in Beziehungen zu Friedrich von Baden gestanden 
habe; also kann er kaum unser Dichter sein. Es ist recht 
unwahrscheinlich, daß dieser sich Überhaupt jemals in 
einer Urkunde werde nachweisen lassen. Wenn wenig- 
stens sein Heimatsort sicher wäre! Die Vermutung eines 
Waldir \ Stet ans dem hsL Waldir \ So tet liegt zwar sehr 
nahe, aber ein Ort dieses Namens &idet sich in Thfiringen 
nicht Waltershausen sw. von Gh>tha liegt außerhalb des 
A^if-Grebietes; innerhalb dieses Gebietes käme nur Walters- 
doxf in Betracht, das wsw. Ton Gera im reußischen Lande 
liegt, sQdlich davon Saalbuig und das Nonnenkloster zum 
heiligen Ereiiz, auf dessen Namen' hin sich natfirHch keine 
Schlüsse aufbauen lassen. Orte des Namens Waltersdorf, 
Woltersdorf, WeUerstadt, Wolmirstedt ü. d^ gibt es sonst 
noch in großer Anzahl in deutschen Landen, aber durch- 



J. Voigt, H»ndbiieh der G«schichto PreoBens bis cur RafennatioB, 

KöDigsbeiv 1841-4S. 
Codex diplomaticilB Praaslciis, hi^. ▼ J. Voigt, Königsberg IWl. 
Preoftischo Bcgetten, hrsg. ▼. M. Perlbseh« Königsberg 187C 
Tftbolao Ordinis Theatonid, hrsg. ▼. S. Strehlkn, Bvrlin 1869. 
Urkunden anr Oflichiehte des ehern Haaptnmtes Insterbnrg, hr^g. 

▼. P . äom, luterbnrg 18B6I1 
Keoes Prenftitohee Urkandenbnch, weetpreal. Teil, II Bistnm Knla, 

hng. ▼. Woelky, llanzig 1886 - 87. 
i. Voigt. Oeechiebte freniene von den Utesten Zeiten bis som 

Üntergmng der Herrschaft des Deutschen Ordens, Königsberg 

1887-^3». 
Die Urkunden dei Dentscb-Ordens-ZentralarebiTS sa Wien. hrsg. 

▼. £. O. V. Pettenegg, Png n. Leipsig 1887. 
Ülkundenbnch de^ Klöster in der Grsisehelt Msnsield, hr^g. y. 

IL Krtthne, Halle 1888. 
tTrknndenbneb der Stadt Erfurt, hrsg ▼. C. Bejer, Halle 1888. 
Qcsebichteqnellen der Ptot. Sachsen Bd. 88 (die Wüstungen das 

NordthftringRans) Halle 1888. 
Urkundenbuek der^t^arrsi Bergheiai (EUial), hr^g. ▼. Hans, 81ml- 

bnig 1881 
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m-eg in Gegenden, aas denen Hdwig wegen feiner Mvndnri 
pi ffl it stanunen kmn* 

Was wir sonst über den Dichter ans seinem Werke 
vermntea, bleibt alles recht unsicher. Die mofatisiereiiden 
oder predigthaften Zusätxe, mit denen er die Enihlnng durdn 
webt, die Terhiltnismftffig omfongreichen Oebete, die er Ton 
sich aus spricht oder auch z. K dem Eradius in den Mund 
legt, die Bemerining aU man nu di meae pklU 670: all 
das gibt einen gewissen Anhalt für die Vermutung, er sei 
Geistlicher gewesen. Seine Verbindungen mit Friedrieh DL 
oder DL von Baden sind TöOig dunkel Ob die Verse 08/4 
do hup Mich di er$U untruKe, di nu alU tage id nuwe und 
462 an den er truwe erkante mit ihrer Betonung Ton frem 
und Untreue etwa auf bestimmte Zeitereignisse gdm oder 
hur nichtssagende Flickrerse sind, kann ich nicht entscheiden. 

Das Eigebnis ist also fast n^ch Null; „Heltcie van 
Waldintet^ ist und bleibt uns ein bloßer Name, ohne 
greifbaren Kern. 



\ 



VIIL Der Text 



Torbemerkuig. 

FQr das Verständnis imd die Hersteünng des deutschen 
Textes kam mir zu statten die Abschrift W. Meyers, die 
mir mit seiner Erlaubnis Roethe überiieß. Sie enthalt Hin- 
weise auf den Einfluß des Jacobus de Yoragine, und vor 
allem zahlreiche kleine und grSßere Verbesserungen des 
Textes, die z. T. ans dem Yeri^eiche mit der latdnischen 
jJLegende** sich ergaben, z. T. aber auch von durchaus selb- 
ständigem Werte sind. BeteCIgt ist an diesen Bemerkungen 
außer Wilhelm Meyer namentlich Eonrad Hof mann; ich 
bezeichne sie mit M., wenn ich keine genauere Angabe machen 



Ich gebe den Text, wie ich ihn mir auf Ghrund der 
sprachlichen und metrischen Untersuchung denke, zugleich 
etwas normalisiert, damit er leicht lesbar seL Verse, die 
m. E. zu streichen smd, laß ich im Text in eckigen Klam- 
mem [...], aber ohne die Verse mitzuzählen; Erg^inzongen, 
ganze Verse und einzehie Worte, sind kursiT gedruckt; runde 
Klammem (...) dienen zum Verständnis des Snnes, sie 
schließen parenthetische Bemerkungen des Dichters ein. — 

Der lateinische Text, den ich zum Veri^eich unter den 
Apparat setze, will kdne kritische Ausgabe sein, auch nicht 
ein Abdruck einer Hs., sondern er ist eine KompQatioa aus 
mehreren Hss., dne ideale Fassung, wie sie dem Dichter tot- 
gelegen haben kann. Diese Mischung ist damit zu rec h tferti- 
gen, daß Helwig (wie Heinrich Ton Freiberg) keinen der bisher 
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bekannten lateinischen Texte ab Vorläge benntet hat, Mndeni 
eine noch nicht gefundene Mischredaktion oder ZwiicImb* 
stufe. SelbTerstSndlich sets ich nichts hinein, was nicht 
wenigstens in einer Hs. steht; dagegen lafi ich die Inter- 
polationen vnd die Stellen weg, die weder bei Helwjg nooh 
bei Heinrich wiederkehren. Ans Jaeobns de Yoragine dmdK 
ich natOriich nnr die in Betracht kommenden Worte md 
Satze ab. — Zu aufrichtigstem Danke verpflichtet bin ich 
Heim (Jeheimrat Hermann Snchier in HaDe a. 8^ der 
mir auf meine Bitte seine Abschriften und Kollationen des 
lateinischen Textes der en^ischen Hss. bereitwilligst tfber- 
saadt hat 



!> 



\ 
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[367^] Gtot, den ein reine nih gebar 

Mose TOT Sonden uns bewar 

In jogent nnd in alder! 

So wünsche ich Ton Waldir- 
sStet der getniwe Helwic 

Gelerne mnze wir di stig _^ 

Za der rechten warheit, ^ 

Das uns sonde werde kit 

Wii* muzen erweihin 
MÜnd ntimmer irsteibin 

Di gotUchin hnlde, 

T^ gros si unse schulde 

Von snntlichem rame. 

Dem glich geschach Adame^ 
*s Do der met sunden wart bekort 

(So er dicke hat geholt), 

Wo er uz dem paradise 

Dorch eine Torboten spise 

Wart Tortrefain met gewah, 
•• So wart ez doch sust gestalt, 

Das em Got tet gnade scUn: 

Her sante em den enge! Cherufain 

Tröstlich, daz her Yomeme, 

L Anfang^mekttahe rül, kuMtiUme Form; Boiui rimi dk IwItMm 
rät dwrtkäritkm; tk tird grom, tntr M H R W vom Üeme» kmmm 
f» tmtencheiden; G und B tmd füH gant gUkk; luimrpmtktimtm 
fdOm vSaig. 4/6. WAldir-ifeet BoefA«, waldir | 8o tek Bik «. sUf 
oder tlTg Ui wät duMtrtr Ttnlt cm« csUt mH Bemänmg dar SArift- 
aMge karr. 18. mintUchem Mfger^ itlüicheiM St. 16. Do] Da. 
16. So ir dleke Dndx, So dleke so er A«. 19. Vontrebte wwt. 
Sl. «m J£., cn A. 22. nnti, : t < c karr, ob ^«n karr* 18. 
TnMtUek:r<o karr. 



1. Post peccätam (IS) Adae {14) expnlao eodem {19) de pändtoo 
(if > propter peecatnm {19y, dum nlanwret (t/) in miserioordtem 
domlni I indotus periaomate (M/5), ex henlgnltate- {ßl) sviOApIt 
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Wndl 

So «oU» ChA 
[867^] Und «m gAa dmI häk 

Dteokinteib 

Siiiar goÜiclnB 
«•Dm gestate elewai «m lot 

Do rif ir maiirliiii bittcrn don. 

Hv qvoa n dn tal la Efara 

Mit Efm smeni iribe: 

EiB qnesteii Tor cm übe 
» Er idich Intte vad waren Uos. 

In rawe, in lade, in jamer graa 

Adun da oWt bcgn, 

Das her met ftweiae oliir laa. 

Her b^gonde hacke vad nMlen 
«•Dome, distifai ande xaden. 

Do «ordin a woahafi (alse ich wene) 

Und genltin sone sw«ne, 

Kaia and Abel nutsamt 

Zireiec war! der beidir ami: 
4s Der eine «ait ein ückennanf 

Sm brnfir der achafe hule 



iil 



U. wole qwme. ». Aä du toben« das «od«, 
am goi. t7. «B fML M. bumhereskeyt. 8QL Dm Jf^ 
Bm, SL er /UUr. U. Der Vwrw iä tmf dem afemi J^aiid^ • 
^ffr^ea mü + immr, einm im Ukkt dar«* + imJdbMr. 
Adui:m<iii0fr. Sa Dm JC, Da A. 3i.hMAe«. '« 
Ji; bn»a Jb. «1. WMhail M., wlnhafl JT. Sbfmmm, 
Bb. wHao tgL A €, 48. m» Mment iT^ Bieht nmeBt Jik 41 
£w4iM M^ Gnrair Al UMät. 4d Bbt M^ Bj Jb, 



qnod ia ffa 

8. TMttaateaiia 
ald aivltoe peiti 

«adlil»). 
8. iMH Mal «i dM» ilil (df», Cbja ak Abd (d|>. 



(«|,d) duai el dMB (af/7) elMB 

Cbroa (ai) caai Eva unaa eaa {8Q^ 
iJTi ia sodoi« cofporii (Ja) d te 



O 
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Get gap en gebolis me: 

Her hiz 81 nf einen het% ge, 

Da soldin si nitHche era 
9» Mit ophir ern 8chq>liero. 

Daz geschach -in korzir frist 

Kain tet eine ligt: 

Met einer garwen gefoge ^ 

Wolde er Get bedoge; 
SS Ooch was sin wüle darza nicht gut. 

Abel met Kleines herzen mat 

Opherte sin beste km; 

Gote daz vü wol gezam 

und was eme anneme gw. 
i* Do des sin bmder wart gewar, 
[868»] Daz er Gote beheilichir was, 

Her irsluc en dmmme harte gas. 

(Do hup sich di erste nntmwe, 

Di nn alle tage ist nnwe!) 
H Adam begonde sere dagen, 

Daz ein kint daz andir bette irdagen. 

Her sprach: ^min jamer ist also breit! 

Dit nngducke nnd al min leit 

Han ich von mines wibes rate; 

48. «JB. 49 soldln. 9j ^, d. Z. nadkgdr. nitliche R,, 
TmtUdiiii : ▼ au»fe§frkkm B$. 6a erm (oder eiiii S.) öL cmt- 
cdr. tt. Wy. 64. Wnld« her. 66 A. m. reynems harcäS 
wol gMDvt 67. bitte lunp. 6& tÜ fM. 69. «ae. 6a Dt. 
6S. dar fme liart. 6S. ▼Bt'we : ▼-dMidk AUMnwig /Vr ro. 
68. yikgMkb, 69. myns. rate Bk, geböte & 



4. cnmqiie «nmonftioiie [dal?] (#7) In montlbns (48) 
euent (49lCOi retpletebat dent md mnnera | Abd, qola lutas (BS^' 
•d Cayn aom, qvla | ex nequIUa oordis (50) offccebak. 

6. com Tlderet Cayn (60), qaod ad mnnera sua noa lesp e Ut 
dmis, Moensns toTfdia | interfeelt Abel (6S). 

6. eomqne Tlderat | Adam (60), qood Qvyn fntnm saam 
teterfadaact (66), ingemiiit (66) et alt (67): 

7. „aooa | tot mala {68) mlbl oontiiigoiit par mvlienm (66)1 



— IW 



\ . 1. 



ydwH den« (70), wm oognoacum mub «mpUttS (71/S^'^ 

& absthiiitt ab ea dooeiitlt anais et plw (f J/tf). 

9. pottoa praeoeptut a domlno (76) eam ttenim raoogaoTlfe (Ti) 
et gvniilt filliim es ea {77) looo AM (^19^ quam vocaTft &•& (77), 

la adoltus Tero | 8eÜi factua «st oboedtena patri (00). 

lLcamqiie|D(XXX3aii]ilaetXZXnTlziiMt(6^/«) Adam(«I) 
in TiJla Ebron, | fatlgatos (87) a labora «xillrpatioBls t aplu« 
redinavit tapar bipannam aoarn. 

12. coepit ergo oontriitari et in Intlno | meditaif (60), qnod 
I nmlta miaerla {88) pollnlarat In mundo (BP) v 



Vi 



9* Ich qtf«GlMt bi dem lebenden Geto» 

Das idi ir ut dnir erdin 

Nummerme wel tchuldic werdm!^ 

Her wis (so tpricht di acfarifl vor war) 

Von er nbinstiint dzidc jar. 
»Danach, abe en Goi fahiS| 
' Leite er abir ginen ilis 

Und leite einn son, der his Seth; 

Da errtatte em Got met 

Den ersten irdagm man. 
••Seth was dem Tatir nndirtan. 

Adam yoa aldir wisic 

Kunhundirt jar mid diiaie 

Und$ zum hatte er gdebit, 

Ungemaches so v3 gewebit, 
•s Dax en zn lebin me vordroa. 

Von knncheit er nidir schoa, t 

Darza ron rechter mndekeit t ! 

Btr bedachte gar al das leit, 

Das ZQ tage mosten bringe 

m lebSda. 71. er flUL 78. Eer nVmar ma. 98/4. Bj 
•prieht dy achrifft vor war | Her waco vor üt sybin vä dzyaJg Jar 
A. TOB «r JH stblnstnnt it 78 gekyna. 77. «ya«. Seih 
Ji:,aotfGha. 78.0010. meta. 79. Don JT.» Dam O. 80.8ocho. 
81. wizic JC, wlcsheyt Hk 88. ündo sweä /Uft. 86. ajdir «k |^ 

auigeair.nj. achai. 88. das Jf., aln Jb. 89. S» &, Du oradago ^ 

nosto ringS Ju. 
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fvAlk nifte iiaclikomdiikge 
Dofch sines falÜB oUrtraL 
Do rif er gimt «mm SM 
Und sprach: „vü libei kint min, 
[dOS'^JGanc ni dem enge! Cherafain, 

fs Der wonet tot dem paradiae." 
,6eme, vatir, mlti mir wiae — 
Den wee und wax ich werbin aoL' 
,^a, libe son, sage em das ich dol 
S<dche krancheit mide not, 

MO Mer insi nicht m lip so der tot, 
Ooch mich za lebin me vordriae: 
Ab ich mochte sin geniae, 
Daz mer ioUle vi disir erdin 
Der erharmunge qlei werden, 

i«i Daz er Yon Gotis wegin Us, 
Da er mich uz dem pardise stit 
Von so groodn wonnen. 
Nu ganc hin tu der sonnen 



90. noch kdm«ling. 92. fddt, erg. M. 96. WioltJ wvlt Ir 
A. 97. asL iBS. doi ML, tolle Hk 99. SoUicbe. 108. Ab 
ich sin mnchte genyne. 108. toldo fM. lOL olej ooldo w'dft. 
108. BaW. 106. Na JC., y&d Bt. 



es Posterität» sna (90); oo^it eum taoders vltM sqmi 

18 ▼oca¥lt ergo Seth fiUiim snom (M) ad se | et eit Uli: 
JBh (99), Teni et mlttam to | ad Ghenibin {94} In paradiso (M), 
qnl costodtt atrimn Ugni ¥itse eoa 1 s^*dio flainmeo (/jSS) [stqne 
TcnatiU].«* 

14. ad qaem 8«th alt: | ,pneeto anm, peter; indJca mihi (M) 
▼lam et quid sim pogelo dlctaras (J9Tf. 

18. ad quem pater: Udiees ei (M) me taedsfe iltae meas (101) 
et precsxe eum, ot oertitadttnem mihi per te nimtiet de | oleo missrl- 
eordiae (iCijtf), qaod mihi promisit deos (iOS), dorn me espel^^ 
de peradlso (KM)". 

16. paratns enim SeA in hone modnm ad pergendun pne- 
monitos est a patre: 
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Ottritwart OS dem tak: 
tw FusUphen dorn und iik 
' Di vindista in eime grauen phit, 

Den dina moter nnd idi tat 

Da inwechiet munmar ma keina fracU ; 

Also gar ein wir torfnelil 
tti Von angin gronn aonden. 

Da beginnet dir das knndan ^ 

Den wac ta dem paradiaa. 

Alsa ab da an fnree wiia 

Bornen eist alea eine ^oft, 
imSo eoltn babin staiken m«t 

Und tn dat aeicbin Tarn vor dich, 

Also Got hita midi; 

Ez inkan din «cbada nidit §m: 

Daa $€lh€ seiciün macbt didi in 
MS Vor aOim ecbadin eicber gar.^ 

Her inchrak vQ dicke, docb qnam ar dar, 
(368~] Da der enget (%mibin 

na Bo ▼indUta hm et Ut. Dpn din. IIA. Do In 
fmofa. IIA. Da bagUtat: b < s Jbrr. ~ dir if^ Ir O. 
koadm JL, kfidigd Bm. lia So M^ Also ab da an I faiaa wjmi 
aa < In karr., I 06. d. Z. ntukgOr, //•. 119. 9. 191. Tba fdifi. 
191 aalba ftUt. 



M 
U 



17. „yersoa oriantem in oapU;» ▼alUs haioa {M) inv^alap )• 
▼Um Tfrideni (iü), qnaa to dodt ad patadtanm (Xld/7); 

la sed at lUam oertiiie acnoMai, | Invaniae (Ul) paeras 
ntarcidoa (ÜO), qnaa nmt ▼eetigia | tarn mal quam matria toaa {flM^ 
com par aam Inoadaramiia {lU) aspalai da paradiaa, 

19. tanta «nlm foerant paocata noatra (IHISU qaod | nanqaa« 
poafcaa (119), qoo pedae aoatrivcalcaTeraat, | barba Tlxidli Ibi c 
potait (lU). 

90. taliter Taro Satli praemonitaa a patia p e naali ad ] 

91. in itlnar» varo stapefactos proptar ^landotai 
diel cfttdidit cna | ardoram ignia {^lBi9^ 

99. sad praemonitiis a pafera | lignaTtt ea eigBO Taa ilMi\, al 
1 paiTanIt {126) ad paiadinaL ^ 
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Dm fange tireri dn 
Tmc gelogen an der bent 
if» „Wer bat dich (sprach er) her gesaut?^ 
^ere, min Tatir ist leider sich; 
Der leset i$re betin dich, 
Das du em mogist erweEbe, 

sss Dax dei der erbanmmge.^ 

Her sprach: ,^der junge, 

Yolge mir (ich ge dir tot) 

Vor des paradises tor. 

Darin stos das bonbit dln 
>4* (Yotbax intorsto nicht darin), 

Sich, was wonne ban Toriom 

Dine eldim, nm den da bist gebom. 

Was dn geeist, das sage mir wedbr; 

So bedenke ich dich sedir.^ 
MsSeth tete das zubant 

Do wart eme W behaut 

So manchir bände wonne: 

Goltgünster so di sonne, 

US. swert: e «& mugettr. a. laa War (f) 18L Herrs. 
1S8. MT» fMt 18&. erwerbe: Somit am Awb. 184 /Mtt A, 
ee das er falle sterben M, 188. peradJses: 4 < s harr. 188. 
boabit: b < ▼ horr. {f}- 1^1- wH&e. 144. bedengke: ea «k eM 
enAorr.icaM^r.ia. 145.8echedet 146.emwele. 147.wOiie. 

88. eomque viderefc eom CbemblB, idadtitoi est ab eo cansssi 
ftineffta. rsspoodlt SeA: 

84. tpeter bmiis senio fessns vitae soae taedens direodt me ad 
tau I erat enlm te {t39^ pater mens (i3I), qnatintts oertitiidinem | 
olel miserioordiae (ISS) a deo promissi per me remmtiAra dignerlai' 

85. eoi angelns: „▼eda | ad ostiiimparadlsi (JtSS) et latromisso 
solwmmodo capita {ISBIdlOf) iBtoace {141) diligenter, qnaa et qnalia 
sint ea qnae In paradieo ttbl apparanl^. 

88. qood factum est (liS). intDomisao capite tantam intuitas 
est amoanltatem, quam { llngna niilla bominia poMst enodara {1S9^ 
87. amoenitaa lila erat In dlversis generibtts (UIT) 
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Di leiton Uimgeii ohnr al, 
19» Da waien Umneii aat al 

Von geruche in tokUr achte — 

Kein menscbe Ican das beliaehte. 

Zu mittdft in im 

Sach e 
ä$$ Dana •ür 

Di alle werft bef{iiin: 

£in Eufratet nnd ein Pjfaon- 

Ein Tygris und ein Gjon. 
[368^^] Dabi stunt ein boom gm, 

tu Schalen nnd lonbet waa er hloi» 

Dabi gedachte er mbaat 

Wi das er di fnntaphen vant, ^' 

Das di Bcbnlt liner eldin wwa — 

Er snfzte Ton bemn aen* 
tcs Was her da hatte geaen, 

Das begonde er dem enge! jen. 

149 n. 16a äekn v€rtau$dä m imr Hk D^ löt. gwoehe fai 
IM. kui mU NoiMT Tmf U. i. Z. ntukgär. US. 
mittels, wllni. 166. Tir fdä. flIaaintiM i. i<s rmiimft 167. 
•nffrmtet: ra «6. außgertr. a. 160. lolbce. 16L Do bj. 166. dy 
dorre 1 164. suffecMto kimtm' mtugedr. eeh«. 166. de b. 
goMhln. 166. gM. 



iroctaiim flomm (260) CMitaiim bmnnonlM avium; tota | fo)g^ 
Ut il4B) Inaestimablli odoro adiimeto (XSIIM^ 

28. in modio enlm paradiai (idJ) lontHn IncidiMimiia lata»» 
batur (IM), de quo IV manabaiit flnmlna (i66) Fbjean Gjon 
ngrii et £iiiratea {157IS), qua« flnmlna totam mnndna npl«rt 
aqnto (166). 

69. anpar fontem Tero magna etabat arbor (i66) lamoea Blmli| 
aed I oortfce et f oIHs nndata {16C). 

80Lmeditaiitnncooeplt(i6i) 8eth,qnapahaec arborawriita eewi'. 

61. reoolena vero | pavna marddoa (^U) proptw peecata 
parentnm snomm {26S) eadem conlectnim | oooeeplt In oofde (f0D 
arborem ita nndatam eate propter peecaia» 

66. revenoa ad angelmn | qnaa ^doml (/66) dUfgent« | 
narravit (i66). \^ 

i LXXT. 8 
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Dar tpnAi ,^ st an minen luo, 

Qmdc und hmAtc mm es Ui!^ 

Gkrazi maii il sn nngieiiiach, 
>y» Do «r dat «ndir mal gesai^ 

Li dem panffiw 

ündiim adhni doneo riae 

IX dangoi kädia mid weidei 

Di siiiai eldn Imda 
•n und daza mm allia bat getaa. 

Er inehrak mid IwgQiide dannen gaa. 

^cin** ttpnA der engel Cherabni, 

yJZia dem drifttap Mh darm 

Des boomea ho In an den gnml 
ti» Damadi so tmi idi dir kont, 

Wi di rede i 

Er gelolde ladea 

Do dockte en, ab es -were ein troom, 

Wi der selbe done boom 
>*s Ho in den bcmmel stega* 

In den tolden dndite en kge 

Ein yü kkines kindetin, 

Aise es knie gub c iin mochte gesin, 

197. Bo tprAek dT eBgel es ist 1891 Qwejmet sUt. 
ITOl Diu 171. In das ynrnUm, 11%. Vndir dem: m < n korr. 
lym. 178. kiychia. wigrttk 174. rin «Idlr. 176. katti. 
178. daanen] ▼oa dtee. 177. Njn mÜ darSb, ma/Agdr. e. 
181 dir an. 188. tnmm JT.« trtip A. 181 legln. 187. tÜ 
M^^fÜHM. Uejns. 



38. pnaoepit «1 aagelBS (189), vt iteram ad ostfnm | redirat 
I et tlls Tideret (188). ' 

I 84. Intaifcos est (i78) cbIb | Mipentem, qiii ae.oirea srbonm 

\ avdatem | penneuw involvtevlt 074). 

I 86. TlM fllo sti^dbetM ledm {176^ 

I ' > 88. pnaoepit «go 1 aagalas (iTT) ei, vttertiomdostiiiarediret. 

87. ipse Taro ad osttna ntgreasoa (168) vidit (188) arboram 
:'j prmadictam (ISi) «qua ad coaloa claratam (185), et in anmmJtata 

A arboria (]M) pnarnm {f8¥) iam natam {188^ et paania invdliitam 

I yagiantem (181) intoltM aal (»0. 



U 
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In dM 
tf» Rechte als in einer irign. 
[869»J Et tchm vfl lote «nde pl^ 
Das es Terre olnr sehaL 
En dnehte, wi des boomes staa 
Doreh di erdin wordei saa 
mEr ginge in di lieDe. 
Er sach gros nngereDo 
Alda TOD Abele: 
Wi sines bmdir sele 
Was in sweren |»nen da. 
M»Tniric b^^unde er dannea ga. 
Zu dem engd er sprach: 
Jn dem hemmd ich sach ^ 

und horte sere weine 
(Ich inweiz nicht was es meine) 
•OS Ein tA kleines kinddin.* 

,^a^* sprach der engd CSiembin 

„Das ist des waren Gotis kint, 

Deme di snnde leit sint, 

Di üine ddim han getan. 

n*Des weinen kan nicht T<»gan_ 

Er danne irroUit werde di sit, 

19t. tbir. 191 boym. 194. di e. wonle JL, r 9. 

m. 196. Er Jt, /Utt H«. 200. duinea] ^on dSae A. 109. 

waina if., w^en A. 204 es «6. oai^^cifr. kli. 906. te* cngel 

ery. Jt, /UH A. 20& dl] syne. ünt JC., rin A. 909. «Idta: 

1 < r karr, 911. dan. inrolUt werde dl JL, Ir wölk w*din dl A. 

89. quo tIso stapefaetot est; com recliaaiet 
tan«m, | vidlt radicee praedictee arboris (199) 
(194) «qua ad Infemnm pertingera (19S^ In quo raeogBOVik (IM) 
aoimaxn fratria aoi (196) Abel il9r), 

99. ragreaana (90O) tertio ad angeliim | qnaa Tiderat (l0t/0> 
nnatiaTft (iOI). 

40.CIII I aiigelna(9M>) benigne de pneroTlao | dieeraeoaptt(S09)7 

41. „pner quem Tidiati | filioa dai est {JMT), qoi deOal 
parentmn tnonim (90819)^ qnae et deflebit (910), cnn 
plenHndo temporla (fll). \ 

8» 
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Dft al d«r werlde beQ an lit: 

Daz 6ot mensche were gebonL 

Alrest werdm Yorkom 
ns Diner eldizn ninde. 

Dit wäre orininde . . 

Heiztt der irbamrange A, 

Dax 6ot dinen Mim eende wel 

Und gdobit bat erm gedecbte. 
noDaz merke selbir recbte: 

Bi dem d ist beseigit 

Kein der werlde geneigit 

Di goUiche gute, 

Di ie wa$ u»td i$i noch knäe.^ 
[869*^] Der engel Chervhin ginc san 
M« In des paradises plan 

Und brach vom seibin riae, 

Daran Adam der grise 

Daz gebot erst gebradi, 
•>»Di dri kom nnde sprach: 

„Di lege dim vatir in den mmt, 

Wanne em der tot sol werdin kont; 

Da mete tioste en wol: 

Dri tage er noch lebin sol 

211 al der] aldir. tl4. vorkam £., vorlom JBb. 817. 
Hcycilit dy obirlMimüge oL 8ia din«n eldlm fMt. 819. «m ] 
dlma. 828/8 vcrh. £. out: By gotUche gate k^ d* w*lde genejgit 
884 fML 886. Chaniliin /cU». 880. puadüa. 887. ^on dem. 
888. derj dy. 889. brach. 880l komcr. 881. dyme. 888. 
Wsn. 888. Do. • 



48. hoc «st oleum miserioordlM {21617) a doo {218) . 
I qiiod fadot {218) pftrentlbns et | posteritati eomm (ÜP); hoc est 
Oleom Temm; baee «st Ter» pietM dflectionis.** 

48. cmn diicaderet Setb, dedit ei | angolos {22S) tria graaa (880) 
pomi flUas (8S7^ de qoo mandoca¥erat pater eias {22819)^ et diadt 

44. „Infra tridomn {23415) eom ad patnm Tenetls | etsptrahit 
{2U)\ haec gnna In oce eios poaes {8B1). 
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•SS Von disir butigai nt** ' 

Seth mei froideii von em tdiii. 

Er begunde dem vatir jtm 

AOiB das er hatte gatoL 

Adam wart oiich nidit tonait: 
M* Wai der engel hatte getait, 

Des wart er so rechte fro, 

Das er sa dem male do 

Eine9 lachins sieh bewae 

Des er alle tage ni me gepMae. 
•4S Nach des engds sage 

An dem dritten tage 

Adam eihup sine hende. 

Er sprach an sinem ende: ^ 

,^ere, mich vordmzit sn leUn me! 
•s*Nach dinen gnaden mns mir sehe, 

Minen geist ich befde in dine hant!^ 

Damet staip er zuhaut 

In dem tak za Ebnm 

Da begnip en Seth sin son. 
•u Der leite di kom em in den mont 

886. Seeh. sehit U.. ging Hm. 887. J^ «rf M^ fM B»^ 
am Samde et» wwerdändl. Zeidten, 848. do JH., du Jlt. 818. 
BinflS fekU. 844. me] m*. 848. symm. 8Sa mnoM me. 8B1. 
dia. 864. Da fekli. sech. 856. Dy Icgrte em dy koner L d. m. 



90. wg ies M Di Seth {286) proepero gressa t9bH ad ; 

5L comqnepatri {Z3T) omnia qua« (898) andient (MOf) et 
▼iderat {988) ah angelo {2iO) nimtieret (89^« g^^inia patv (Ml) 
nsit (jM5) et iMtatot est | aemd fai tote Tita eoa (ßüy 

68. ita laeUficetas Adam et certificatas damavtt ad i 
I dloeas (MS): ^^snffidt miU domine vlta mea (M9); tolle i 
meemf {881) 

68. obUt Adam {888i infra tridana {8ä8), sicot lam 
est ab aagdo {818); et aepdivit eom fiUos eins Seth (SM) in ▼alle 
Ebron (8S5), et grana praedioata aubtna llngnam in oo eins posnlt(85^ 

8L es qnibos tres ▼irgnlaa in breyl tempore sorrenrant vbiae 
nnios longltadinem babentea {8S8[Z). v 
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Danu wuchsin in konir stunt 

EHe lanc dri qnoKzm, 

(Der alle wir haa genosziii). 
[369^] So der enget tet bekant^ 
•fo Das ein was zedimboiim genant 

Das andir ein sipressin; 

(Uns wart ex da vormeaiin;) 

Das d€rt$ der oleibonm was, 

Alse ich in dem bnche las. 
•6s Di beilge drivaldekeit 

Sich bezeigit hat der cristenheit 

Da met in sdchir wise 

(Wd man es vorbas prise^: 

Des zedimboumes ait 
»70 Elimmit aDis so berge wart, 

Di macbit uns beseiginlich 

Den yatir ommer ewidich. 

Des zipressin mch in suzekeit 

Bezeigt des sonis mildekeit 
•71 So des oleiboomes ^ose 

Beginnit nns dorchkose, 

866. wndissin : t < s lorr. konir JC^ cmvsir A. 960.cy]lls 
csedlmboom wss. S68. dart oder drit trg. Jf., feUt Hk 2&k. 
Do meto dy h^lgS. 267. Da met ftUt. toUieliir. Sm wwt 
271. Dem. nmmar JC^ fme H«. 278. roch. 27ft. So des dboomcs 
dy müiigfddlge glose. 276. Begfnit: g < d Aorr. 



45. de qnibiis migent tanas yligiÜM arbomm. | uns erit codns 
(J00), altera «^pretstts (J9i), tartU püms. 

46. In oedro InteUigimna patrem, In cypnMo fiUom, In ptae 
itom taaetom (J6V/f 9). 

47. oedms vtro (S69)j qnae nobia Innnlt pafaron (STi/^ oal- 
▼ands arboriboa alttor oreadt (^(0). 

48. cypressna» qua luiTersis arboribns fragimntior est (47^, 
dnlcedinem (ßZSt) filfl nobis Innoit (JTtf). 

49. pinoa, qnaa moltoa generat nodeoa, | dona aaaoll spizitw 
(877/6) nobia praadicat (876). 
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TTi der heüge frone 

Gregit uns giiide 

Nu hont TOD den gerliii bm. 
•to Von Adam Us n Noa, 

Von Aternm vort an MoiiMi 

Waran di raten beeten 

In enne entm ofdiB) 

Wedir lanc noch konir iPordiB. 
••s Der werlde waren dri fci^gen — 

Hi fai mae man wondir qpen. 
Moiaes der wart getaut 

Von Gote in Egiptenlant 

Den Jodin zn trotte, 
•9» Wan Itrahel er kwle. 

Di quam obir dai rote mtr 
[8G9^] Trockenit fuzb aae wer. 

Pharia da ertrano, 

Oucb wat er tmer mengen knnc 
•9S Di Jodin ane tchadin 

Mit roube wol gdadin 

Slugeu da al er geielt ^ 

Zu Ebnm uf o» das feit 



i 



I 



S79. d«B gertia M^ d«m gmiüa Jb. tSl. Aliraham. MI. 
roClB betten. 284. kortlr. SSa Wta iL, Voa A. « ktte M^ 
Ir iotl JET«. 89S. Tnwlikiiils. SM. «r diMr meng« JL, Ir ^ 
meniger E, Eo f mm m ^ in tjn' mtnlgi JBb. krmng: g < t farr. 
296. wol: w < ▼ farr. 297. aUa. 29«. an fiUL 



5A. ttetenmtqne (289) In ora Adia ab Adua ntqaa ad Noa 
(iOO), a Noa atqoe ad Abraham, ab Abraham vaqaa ad MolatB (281), 
aanqaam creaetn t ae nee decrctc e n t ae (284) nee Tiriditatem amttteotta. 

66. camqoa Moitee prophate pr a e e e p t o (267) donial | p e p a laa t 
lanhallticom {»O) es E^pto (289) et aerritota PhuaoBla | trana 
mua robmm (291) edveeret, | dcBMiao Pharaona (229) eam tola 
aaecGita tno (294 ^^«ntt Moitee 1 in Sbten (220)^ 

67. cnmqiia | eaatra ftwittti' (29f) * \ 



t 
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Des abmU du Moisat batte getan 
9M Sinen sen, dn er wolde gm 

Von der israhelschen ecbur, 

Der drier gerten wart gewar. 

Got tet eme in der wnsie bekant 

Dax er propliezite xnhant . 
MWeHich za ginen Tertin: 

,Y<m disin drien gertin 

Bezeigit Got di drivaldikeH 

Di vartarebin bat uns leit^* » 

Zu der seibin stunde 
swZocb er uz Adams mnnde 

Di dri gertin lobelicb. 

Do wart ein gerucb soHch " 

Di Jodin batien ni vomomen, 

Si Wanten sicher daz si komen 
SIS TTeren in daz gdobite lant 

Moises di gertin bewant 

In eime reinen tuche, 

Den Joden za eime gemcbe^ 

Becbte als ein beOtom; 

299. oblnes. SOL jcnliellckS. 801 gertiii M^ gaiü A. 
808. wvst^ge. 804. propbetizirte. 80b. Werlich: r üb, d. • 
naekgdr, W. tpraeh er aa. Tertin M^ w'kin Bk. 808. gertiii 
Jf., gutin Em. 8ia OEOodL tdimifl. 812. soUcii] sotdiok 
Ji; lobeUch A. 818. Bas tolehes dy jodln nj \MM ▼. 
814. ly YTori komS. 816. Wer« /eMf. 819/80 mt 817/8 O. 



In ▼espera Moctlfieato popolo (899/800) 
•I trat vligalae (50i), qua« In ova stabant Adae. 

66. arriplans eaa Molaea In timora domlnl | apirtta prophetioo 
clamaTit {804): ,¥ara (JOS) Istae traa Tlignlaa {ß06) trinitatem asM 
damonstrattf (a09>. 

68L dum eaa eztralieret Moiaea da ora Adae (81<^ taata 
iragrantia (^iS) totnm raplarlt «sardtam, | nt lam sa \ 
{324) In taiTam promlaiioiila [SIS) tranalatoa (814). 

60. taU Indldo laattficatw | Uoiaaa ($16) paaao 
(JiT) aas InvolTlt (Aid) et pio aanefcoaiio fßl9), 
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tfDaz tue er dorch 

Aldo m dtA nxnc jaiva,. 

Di w3e 81 in der wvtle nann. . 

Waa «in wonn er einn getchoi, 

Nater adir dangen nos, 
[$70"j Gap er zn den gertin ginen mmi 
»■ilGi bisse, her wart san gesoni. 

(Di Joden di waren, also sini 

Yü dicke er Tolger und er kint: 

Gote si sint wedirspenie, 
jj»Si acbtin sin gut wenio.) 

Do qnamen se an das waiodrs stati 

Das von wedirsase den namen hat. 

?dit manchin nngednldin 

Si das Torschnldin, 
S3S Das er tot zome sprach: ,8it, 

Ir ^ nngeknbegen dit! 

Lat nch also hesondiiii 

Dises dinges nicht wnndini; 

Ich wd och Ciütis scdcliin wise.^ 



380. tnie] tet 883. Irer einen M^ erk^ynS Al 
rrerS nottar i. d. genes. 88&. den ] dT. 386. knsse JL, 1 
fls. 387. Also se sint. 389. ee. w*dir epenig. 33 
esse 46. d. Z. nadkgehr, den nunen Jt, genomS Bm, 381. ] 
▼ngednldin: g < d korr. 386. siet 383. ▼ngdoybegen: im 
8. g < n Aorr. 887. Isssit nch «(. d. Z nod^^cCr. NmA 383 «ad 
346 ktim Laek$ im d. Mb. 



. qnsmdin In deeerto erst (ft») Tidelleefe | XL ennoras 
(AU) seeom tnUt 

61. cnmqoe ellqals In exercita pereassns eaei (JtSf) a 

tibne sive s oeterls ▼enenoeis ▼ennllras (3M), toigidl Isetf 

ad prophetem; | deoecnisntee Tilge« (M5/0) ssnebeator (8W). 

68. eontigit antem | ad eontndidilonis aqnas {ßSlftf^ eoss 
Tsrakel Ivigarentnr contra dosBlniun et oontra Moieen, | In lim loa 
est Hoisee dloens (ßBß^z 

63. .andlle, rebeUee et | InerednUl (SSf) [i 
Tobis cfcere aqosm de petra hae?* 
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M* Gai enchein do Mflibe. 

Her sprach: „da hast geiobil, 

Das du nidit hast gdobit 

und miiieii namen gebenedit . ■ 

Vor dinr israhdschen dit! 
J45 Dmm «dt da nicht gewerdigit werden 

In das lant der getohiten erdm 






• • 
• 






Da. mftlch und honie flnasL 


9 



Er keiner nummer gennsit| 
Das er darin koms me 
3s» Wan Oalef und Josoe.'^. 
|- . Moises an dem worte , 

I Merke Wde imd horte, 

' Das sidi ante sin gowerbe. 

Zu Tabor undin am berge 

[370*^] Phlanzete er di gertin dri, 

;! UtLmaymaj. 844. Vor Jf^ Von Hk JinJieliiciwii, 84ft. 



Dor ^ne. 847. Do mekh: üb. jL ngdm^mem • «i» 
849. dir fnaai Iromo /UUf . 860. Wino telcf ^ Jcmim. 86a 
gohwei^: i. b «mpH^Hetoi. 864. an dem. 866. Flilaiiat « JT, 
Fhlanciflk. er /elft. gertelin: t<l Aorr (eftcaM MQ. 

64. et perentten« hia sittoem vliga ^grewie sont aqo— laigjalmae 
fta vi Uberent popall et Inmenta. 

66. fMto mlneolo] apparait dominus lioid {9iß^ dfeenB (MI) 

66. y^Dla non auctificasti nomen meom (849/^ oonm '"" 
lanhel (M4X »» tetrodocea (846..) popolua hmnc | in 
ataüOBia (MI).« 

87. [cid XoiaeB att: ,miserere mel domfaie! qnis exyo. 



. ^ j • 68. cni dominiia alt: n^vlt domlnna (tIto ego)q nnUtta eoram 

; {ßäS) IngredMar (M0) tenram promlerionto {84ßm) ipntdm Oileff 

et Joaoe (860^. 

88L Intdlestt Ifoiees (861/8), qvod tennlnw Tftao soae appn- 
I pinqimnt (868); et Tenieiis | ad radleem montia Thabor (9M) 

Tiigidaa pfaedktaa (866) ad radloea montia | ptaata^lt (868). 
1 
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Bsi Din grap er gnip 

Darinne bldp er an der tait, 
Do dai grap beroitet wart. 
Darnach von Moiaet gentes 

»i» An der aelbiii IHen 

Beatundin di gertin toaent jar, 
(So spricht di tchrift vor war) 
Wan dai Darid wart genh 
Und obir Jndea konie irwelt 

s6s Dem Santa Got sa heran, 
Her Bolde ane smerzin 
In daz lani tu Arabien var« 
Nemen da der gertin war 
XJndin am berge sa Ttbor 

si*Di Moises dafai vor 

Gephlannt bette e er Torscfait 
Der engel hiz en snme nit, 

* Dax er si zu Jerslem brachte, 
Davon menschlichem gestechte 

m Solde heQ erachinen. 



868. Da. 869. Ton IT., tot A. 888. Sint das JC^ I 
das Bc. wut gewar gacMit 884 und /Mtt. esa konlgai 
887. du lant sa /elUf. ▼» M,, Tor A. 868. ündeaa an dem. 
870. Do. 871. e «r If , er JSt. 878. nicht 878. Jhfaha. 
874. Dy garttn da fo alle manschlieha gadaehta. 



70. iozta qnaa fovasm sspaltana cttvavtt (868), In 
Intraiflna czspIraTlt (867). 

71. atetaront ibl ▼irgolsa lUaa müla aania {9»ll) 
tampiia David, qol regnaytt ia Judaaa {iSBli^ 

78. ezactia ergo mille aanls | posk obitom Molil prophataa (861) 
amnwmltns est Davtd res (866) per spirltoa su&ctaai, | nt (6Ü) 
tendaret Jn ArabUm {ß6T) naqoa | ad montem Thabor iMt% Ht 
at t virgolaa illas snmeret (•S68), qoaa Hoiaes Ibl plantavafat (ßtüll,<, 
at aaportaret eaa in Jarossleai (6^8). 

78. per iüaa proTiderat daaa | salntem flerl (878) hamaaa 
fßT4^ in misterlo sinetaa oraela. ^ 
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K<»iic David met den mym 

Kein Arabieii ach ethujL 

Do her di gertin u grupi) 

Ake em der engd hate gewiset, 
itoDo wart ein gemch g^meti 

Von dem volke di du Tomanien 

Das ri aOe duchte n qnamen 

Zu hemmel adir gar na dabi. 

Ob der hemmd af erdin mochte «L ' 

tH David wart gar frcmdinrich 

Harfe und singe; dem gelibh 

Di Inte in grozin gnadin 
[370^] Hak, km, Uint.samen loj^m ' 

Adir mit welchir sncht bduft: 
wtß Von der edeb gertin kraft 

Waz der quam dar gedrongen, 

Di aldin met den jungen 

Wordin zn der sdhin stont 

Gende, aende und getont 
jtsS rifin in prophetin wia: 

^ere und Got, gelobit ab 
877. anb^yn. 880. gerook gctpfjaet: 4tmL t imr c k giä t iek m, 

888. duchti wy fy. 883. noba 884. uff d* ardln. 886. Huffin. 
dngi. 887. lute logen in. 888. bUndla. lagen iL, ftkU JU 

889. weUichlr meh wari. 88L Was der da q. der «nu 881 
Gedende: ad wuBgedridML aahjde («der tehyda?) 888. got 
dngaL 



74. perfeatt aigo David In Arablam (STSj?), nona die ] 
ad BMntenft Thabor. - 

78. Invantt David ibi vlrgaka, | de qaibaa edoetna erat per 
aagalum {STP). 

78. qnae aaeataa {,378) oilxm fragrantia {380} totam ooBBitatam 
«ma (88iJV) lapUrerant. iU i nt crederoat aa eoa daiflcatoa (8fia/J). 

77. permiato «igo laiiaiGia hutnimeDtia 1 oocpit David piaUaffi 
et BODMB domlai lavoeaie (dfiffM« 

78. ragredienti DavÜ oecoirenmt kproal axidl | eaad ekadi 
(988) divania mlaeriia oppreari (88^ et virtota aanetae 
(890) aanabantur (888/tf) voea piopbetlea ckmantaa (8M) 
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In dem hottin gnde 
Von des heilgiii 
Di uns hvte ki 
4» und al der weilde mofe getcheii!*.. 
4MA [Alrest sich dauid begllde besyae 
^ Er wart des yamemi geroehis inae . 

• By den aldim fygnm 
« Dy man an d6 wendi Tnd an di muri 

• Also mi noch sehet an aldir joden tor 
fWer des dy woriieyt wolle spar 
ff So man in get czad* rechtin haut 
k An dem torstadde w*t em bekant 
il^ ysin dar mdbr leyns 
klü das ich da meyae] 

4M David do snndir dagsn 

Binnen nim tagsn 

Brachte er di seibin gertin hem 

Met fronden xn JerosskoL 
4^ Er was des abints sere bedacht^ 

Wo er si behilda di erstin nacht: . 

Her leite si in eine zislem. 

Wechtere met Incen — 

Des nachtes dafai lagen, 
4«« Di der hüte pUagen. 

Er lac selbir in sorgin, 

898. heylligin: 4ib. dem j 9 SicekfUAit, die fott wk i 
I J£, criftis A. gnidi. 400. alk. derlT^^dyA. 
mg mir u-<ufiigem Zekhm dorüb», [^^g- la <6. tf. 21 
400L yndir: ▼ < y Amt^ r «6. UttUgtm r (T) «uMarMl] « 
hcym leete m. 406. obind«. bedach. 410. hott Jf., Inte Jb. 



qiiia: 1 ,hodie data est aobis (JM) saliis per Tirtsten snefeM 
ls(M)^ 

79. camqoe David {401) amio die (dOf) cum gaadlo (Mß 
rsdiret in Jcrnsdem (dfM), coqilt meditail (#0S), qiioloee(dM.dlJf) 
•aactas { vlrgat pUntart po met {41S) com honov» {414^ 

80. porait ergo lUas la dsteraa (407) 
tatom{^OtU \ 



i !i 
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Wo er dm Hditin mavgai : < 
[870"^] Di gertin bestate mochte, 

Ake en ca eren todhte. 
4<s Do was der nt der ento, 

Der aUir kaust ist der liersto: 

Yen der goUidiiii kraft 

K der einegen mckl 

WuchseD TOD gnmde obir den stau 
4M Di dii gertia, das si wordin ein. » 

Do Da^id das saeh, 

En wundirt nnde sprach: 

,Got sol Yorchte al sin geschaft! 

Der so rechte wimdirhaft . 

4«s Sine werk siis kan werkin.' " 

Her begnnde merkin, 

Das dem waren wingerteners 

Vil wd behegefidi were. 

Den stam lis er da ston, 
49» Alse Got en gepblanzit hette dahen. 

Mnren onde sinnen 
41S. meehta. 414. ern tachte. 41A. Das: z §ekr biam. 
j 4ie. D. a. k. L berste M^ hoste JST«. 4ia einegMi M^ fn«g«a 

} A. 481. Da. 488. spracht. 488. ▼orchten Jf ., Tort ms A. 

I aU« lins gvachast 484. Dy: D < 8 korr. 489. stein: t «6. 

I kUekngem t wmUrML 430. Oot] er. dohen Jf ., do heyn Ht. 

ita vt Inoeioente die (419) eongnio looo {414) Ülas 
phuBiant. 
j 81. apposlti iont qnidam costodes et lominaria {40819). 

88. Tirtas eigo divina (417), qnae aemper provtda et nnnqmaa 
I faUit nee lallitor, erezit viigas illas, et In dstema illa radieatae 

I iont, ita nt Stentes | eonglntinarentar {490). 

I 88. mane Tero adveniente | res viao miracnlo (482) ait (488): 

I 84. ^veant dominnm (498) nniversae nationes terrae, qnia | 

I mtrabilis (484) est et magnificas | in operibu inis (48S)^ 

8b. nolnit' ergo illas amovere {49S% qola deos eas manifeste 
planteverat (490), sed fedt mnnilmn circa eas (488/^; st e te f un tque 

ibl Yennite a domino plantatae nsqne ad annos XYX. 
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Der kooie ihrniumn OMidM Hii 

Her hatte des bounis lolelieB th: 
4M AIm er Termiclis in «ime jn, 

Des man David gvta war, 

Einen nlbern rine leite er dar; 

Also tet er alle jar. 

Do begui mit dafs kmida 
44* David eine ionda, 

Di raweten en lA aera. 

Uta tainien nmerwei 

Daza den saltir in rawe 

Er sprach und bepinds bowe 
44S Den tempel za Jersleme, 

üf das erm di sonde afaneme. 

Do her des bawes gephlae 

Venen jar und einen tae, 

Got sprach sa em alsiis: 
[871'^] ^^ sott nicht buwen min hos, 

435. Alm verwachi «r. Jmi«. 491 wart. Jradb488/Utai 
fHetteieki 9 Fmc 489. Da. 448. MJmmlMfe. 44A. Dm Jlt, 
Dam JSTf. Jhenualem. 448. «rm ] «r am Jt, « «n Bc. 447. 
Da. har JT.. he A. 448. 9. 



86. ano qnoqoa aano res \ David (tfJS) 
dre« arboram pon«iis {487% Ita at indidam drcaU 
CTMoerat arbor mdcU ipatio anlas annl t4M/8), indicarak, drealam 
I umoatfan (436) InaoraTlt 

87. «zactis XXX aanii adalta arbora sanola post 
grmnde qaod oommiaerat, | David {4iO) coepit (d8f) aab 
■aiiot» I pa«nltMido (441) daflera (489) paocata saa {440) 
domlBo: ] ^iaarara {449) aal daas ata' 

88. paracto | ptalterio toto {448) ooapit David 
tampliim {444/ß) dominl | In explationem paoeatonun {448) 



88. oparatot est (#47) ergo David | spatloXUII 
circa templnm (447). 

90. sed qoia vir sangolanm erat David, nolait | 
domnm soam paificl ab ao. 

91. immo dlzH IUI {449)i 
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4SS Wan da hast smide getan 

Und manchin macholdunii man 

Do irric libes hast irioai 

Der blttt dich kein mir hat vorboeL^ 
4SS , Wer bnwei iz dan 

(Sprach Grote ca der man) 

Here, laxe ich davont 

„Dax 8ol din son, konic Saloimon«^ 

Dabi Tomam irol David, 
4«o Dax sich ante sine zit^ 

Nach einen holdin er eante. 

An den er tmwe erkante. 

Her sprach: ,6ot hat Salomonen 

Irweilt XU der cranen, 
46s Dem sdt ir wesen midirtan« 

Ich mux min konicriche lan 

Von des todis getwange.* 
Damach nicht sa lange, 

Dax hmie Dand intazp, 
41* Dax liehe Sakmon irwaip 

OUr Jttdeam dax hnt 

Gar wite wart er bekant 



468. inis. geth aH$ge$Mekm kimUr hast 464. gcfta mir M^ 
kS^' Bm. 466. bnwefc is M^ wuw^iz Bm. 4661 got cm dem. 
467. H«m la|ich do von. 468. tliO kmUr aon E$^ äreieki B. 
400. «Ddtte da. 461. siiMn IT., lyn' A. 488. dea Jt, dam A. 
488. my ton sdlomoni. 468. Do noch. 468. konie ftUL 47a 
Das kDaigikha. 



qnia "vir iangnlnnm et i45SfS)J* 

88. tit ergo Dairid ad dotnlmim (460): ^nit ergo {45S) 

(^7)?* JBtlomon, fiUns tont*' {468^ 
88. InteUeoEft DsTld {459) to diaüiit non potte Ti^rere (480). 
84. ^ocsTit lenloret regni efc diitetit {40119) dieent {468)z 

Salomonem tanqatm me (4ff5), qoia | llfami elegtt do- 

(«W 
86. moitoo DaTld {4S9) efc tepolto In horto legom | legnairlt 
In Jndea {47011), 
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Met 

Der tcofal «nte «m 

4» K swoi ud driäo 
Di 
Ua 

Das der lempd «oide 
Aue en madii lae 

4toDeii gnnm wak n 
DorchrachtoB ai flididM: 
In al dan w ^ nw' . yii' l i^ 
Sokbaa holzia 81 nkkl 
Salmon a den aelUii 
f871>^ Ako aa di nekte nol 

4MZa dam mala gabol» 
Her lia nedir TaDiii um 
Di rar geDantao nila. 
Do fi ^Bworoht wart ai 

«9* und an er rechtic stat 
Do 

Einer apanne koisir 
An er rediten maaa 
Zn dea balken 



478w -kasenart n < d itrr. 
4n, badMsh. 478L iroln brach. 
488L SoIUelMB. aau 4ft 
gßwoKchJk wart JLp gßwunhtM 
/dir Bb. wonaiim. 49t. Bfu' groaaln i 



474. Ute? wn? üt, ^' Jb. 

48L aa iUJiriM 481 aUa. 

48iL Da 4j Ji; Dy da Jb. 

aaiu 4n.üJf:, 



et parfedt tamplom (47^ ipalio XXZII i 
98. IB eonaammiitioDa tamfli «aia | mb j 




i'jjt " :| 
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499 Di mdsler ri dicke huben, 

Wan d des wiindin intsubin: 

Bi wil sa kon, fai wil ca lanc — 

Wunderlich wart er gedaiia 

Wd n drieQ makn 
iMStroaten ai und winkd melden: 

Is wolda en jo nicht kme. 

St Seiten es Salomane, • 

Der sprach, en dachte gut getan, 

Dax si in dem walde sm liban 
SH Ebi andir holx erkregin. 

Dit liz er in den tempü legin, 

üf dax ea di lote ertin 

Und Gotia hulde mertin. 

Dit geschach in konen standen: 
SS« Ein andir holz si vundin. 

Met froiden und mit erbeit 

Der tempü da met wart bereit 
"** [Dax edel hdcx in dem temjnl belag 
^Den lutfi cza ejn* sicxoe stat] 
Is was ein gewonheit 

Obir al di judischeit, 

4M. in esabln. 497. By wfli. 496. Wyd«rUolL 499. 
dreyn xnola. . MX ttrntti. 501. Is. 504. wiJde sn fM. 
506. dem. 512. do met 51Sb. Dm: n <b korr. 514. die. 
jus amige $triekm vor Jadiachcji. 



99. tertio {499) qoldan depoelta, twtio | elevata (498^ 

100. stapefaett {498) srtiftoef ad hoc tpectaciiliim ToeaTerniit 
1 1 Sätlomopam (MI). 

101. pnaoepit Salomon (AM), at lignom lioc | In templo 
poneretiir (M5) et ab nnlTsnis ! honoraretnr (507). 

108. perrexanmt Itemm artifioes | in libannm (fiOi) et qua»- 
■iemnt arborem idoneam ad hoinamodi trabem petfidendam in oon* 
mmmattone hniiia saaetae domns. 

106. invanta est aptlsaima arbor (5111), de qoa oonfielentes 
trabem t parfacarant domnm domini (529) cnm gandlo {511), 

104. mos enim erat {51S) eirea r^gfonaa fllas {514), 
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Kl Das di lata hHm §m§m 

Za Jerdem ande bringen 
[371^] Er oplur n genanter ot 

Ir graue an wediretrit 

Ekün das hols da es lae. 
imIt kein drof «itxens ni gqpUne; 

Onch ivan si aolden bedn, 

Ungeme si es betten getretin« 

Des gesas danf ein wq» 

(Gar alwere was er fip), 
s«s Si was MsTimilk genant 

Er deit inzuntin sich zahaati 

Das 81 snellichin far nL 

Si prophezite einen mf : 

,Hilf Gtot min Kere Jesos!^ 
si«Dsx Yomamen di Jodin sos. 

Das der vigint in er wen 

und Got beschnlde sere, 

um das d von Jesu hoUe bat 

Si Turten si tot di stat^ 
S3S Di grozin met den rJrinwij 

ftlft. betin ging«! tr$. B., fMi Bm. 516L br«g«n. 513. gnvk. 
UO. dar nff czn sioaEen nyg«plsg: AnmU j« 1 o» Adb im p. 
628. JXbitor gesu g» •myejfno fcgw. 324. alwsvt JC, alw« A. 
683. deyd*. 687. lör. 689. iEnL 634. voiti. 



tenninis oonstitatlt (tfiT) in JemsalMm (Sid) gratia cnadl 
Umplnm dominl nvlBere et | Adorare {(iU\. 

. 106. oonttglt Mitem qnadem die | plebem innnmeimUleB (SJf) 
trabem (519) dominicam qoae in templo | iaoebat Teaerari {U9^ 

108. adTenlt ergo | qnaedam mnlier (688) Ifamiinilla 
(685), qnae | Incante {6H) residebat (689) super lignum | etc 
▼eetes eins (580) nt ttappae | ooncremari (6J0). 

107. qno Igne | ttnpefacta (687) -damsTit vooe proplietiGa (6J8): 
fdens mens efc dominns mens Jens {fi9t)f 

108. enmqne andisaent Jndaei (6M) ab iUa Jesu 
▼ocari (688), VocaTernnt illam | blaapbemaxn {fiU^ efc e < 
arreptam (Ml)^ et extra ciTitatem eam trahentea (59it\ 
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und irwocfin » met 

Di frcmwe (in minem nnne) 

Wart di erste merterinnei 

Di von JeMM scbnldiA 
54» Di martir moste dulcKii. 

Di Jodin sich Yonnaien, 

8i wddin das hols vorwasenp *" 

Si indnchte es ncmmer kassir; 

Si worfin es in ein wassir, 
MsDsx was bi dem tempa na. 

Man heiset es noch Pkobatica 

Piscina in der nnwen schrift. 

Das komet von der begrift: 

Nach aldir gewonheK 
s5*A]re8t man dann tnap 
[871^] Wddi noB man ophir wolde. 

Das man es waschen solde. 

Adir was bereite tot was, 

Da phlac man des, dag wum daz^ 
SU Wan es was gewaschen, 

Vorfarante gsr sa aschin 

und warf die aschen al gdieh 

In den vor genanten tich. 

Di Jodin hiUten gemeinit, 

5M. ü ftUL 64t. blies. 646. pfobaptlsa: t. p <tl horr. 
647.PlstüuL tehxIfL b4B.h9gilitM^hjknmBt. 66tWc]ldie. 
66t. wasdMB M^ majnm Si. 668.wtf&,iiMaa. 66i.iiiaa 
4m^ diB man dis &, man des (mir itemol) A. 666. •■ wtt &, 
tj wMi JET«. gewMMB. 667. alle gUeh. 



li^Mldabs&t (4N). 

109. et haao est prima maityr (UT'fl^ qvae pio 
Jasa (639) sBartTifaia rabiit (MO). 

110. aedpiantaa Judael traboa taaetaiB «ztrazcniBt da tanplo 
eS I proiaoanmt (jUi) in piadnam qnaa aidtor piobatfea (Mf/f). 

Ul. qaara piobatloa dtettor, aadiaams (M6). 
11t. ibi «nlm (660) ablnabaatiir (ASäQ 
( I qaae la templo eetarabaator (661). 
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fi»8i wddcB h« 

Di edeln booinit gertn — 

Got bekante er allir boten, 

Her wolde et nkkt TorbeBgi. 

Her tcbiif sonder an getweng«! 
Kf Das alb tage tegdM^ 

Di enget begunden von bemmdricb 

Komen das hols 

und das wazzir i 

Zn teizie nnd zu aesta lik, 
si* Als man nn di mesae pUit 

Wanne das waa geacben, 

Wer afanent in das wazsir qnam gen, 

Von des tnrea bolies kiaft, 

Met wdcbir ancbe er waa bebafl^ 
m Der wart an der slat geeimt 

Werlicb sa der letbin atont 

Wi aere di Jodin irqnamen, 

Do d di leicbin Tornamen! 

8i zogen das holz ns der flvL 
ii*Di kliigiaten dncbte, es were giit| 

Ab dran veiboigin were ^ . 

660. tw«liiit oH^geaMtAm und nnklt dduMUr 
66L keied. 6«. hareO. egS. ifw ll^ln. 664 
t •< t korr. bBfk Dy enget komi von. 667. Daa boka 
csa r. 571. Wul 578. ÄbkUrjnmg ßtr qaua. 578. 
574. m fOlL 577. Ir Hh. d, Z. nadkgär. 580. ca M^ 
581/8. dar uia wart Yorboii^ h&ylOujt a. eu 



kn& 



118. noluit Mfo dau (M3) Mnctam tnbam dhrina 
illnelntiona, Immo ) an* qoaqoe die (MS) Infam boffaa 
aastam (50^ dasoondebant angell (M9/7) In plaotnam, et 
moTabator aqaa (M8>. 

114. qufeumqna anim priiia daicandiiaat In pianfamn (ari) 
motionMB aqnaa (^Ti), ■anu ilebat (579), a qaaciunqiia 
iBflmdtata (57^. 

115. Tliia wgo mlraciüla (578) Jadaai (997) 
a piaeiaa (afS) ^ 



ih 
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Heüikeit adir era, 

Man aolde a lege ca phlege 

Obir ein waizir za eime st^ge, 
Sil Das ei di lute Tomiieten 
[372>«] Und ei met er faxen tntin 

AUe di ^ron Jenlem gingen. 

Dit geschach nacb den dmgen: 

Em kcmigin von Sabia, 
59» Di propbetissct Sebdk . 

Kein Jerusalem quam gereit, 

Uf das si di wiaheit 

Saibmonis mocbte enrar. . 

Des bolzis si wart gewar 
59S Vor der statpborten. 

Si $pr€ich mit hUen wariem, 

Daz si in dem geiste sacb: 

yAn disem bolze bi nacb 

Wert ein men^ehe gesterbit 
600 Da T(m alle judischeit vordeiUi^ 
600a [G«r tA cristS Inte 
600b By wiszagette yü eben] 

Ottcb wolde si das bolz nicbt txete 

688. cia plagvne. 686. eri. 687. JbemsaleiB. 690.ptopba> 
tissa, dakinter selb mugaMckaL 691. L, g«mcytf 69S. wjmh&jt: 
li ^ efc iorr. 698. errari. 604. sy «6. «nugmtr, wa. 666. 
80 IL» fOM, IMk muekinMB. 687. sack iL, spn4sht A. 688. 
I fikU. eoa Bo. Jadisbflyt vordarblt M^ war sterbH A. 



isa^ 



et leoenmt ex sa | qnemdun ponticilliim tnas i 
Osdit», I tta dioentes («80): 

118. ^ qua Tirtns ssnctltatls est in ligno {681/f^ padibos 
eonoiiloantliim {686) peecatoroBA per esm | traaseaatliim (fiST) 
daleUtDr et | adnihilabitiir (686).' 

117. iacnlt ibi trabes Üla nsqoe ad tempas, qoo | Tenit (MI) 
rsgina Aastil 1 Sibiüa {d90) nomine | Janisalefls (S9t^ aodire sa- 
pientlsin Salononis (6M/I8). 

118. eamqae tdTontsret rtgina in Jernsalsoft, per lUsm | portam 
(586) qoa trabes saaeta itoebat introlens, | Tiso illo ligno (6M) 



— 186 - 



Met fchun adir mei gstral»; 

Do betiTMic ti rechte demvt: 

OUr dai wuzer n dm mit .. 
•nZa dem fmetige. 

Dem holze hegui n sife 

Der zDJmiinigeD cra« . 

81 horte dft Salomont Im. . 
Ma [Pj in den joden hnchern feechiebm 

Daniftch for ri wedir hem , 
«■•Ostritwart von Jenakm. 

Ako bleip daz holz im hrnche 

Wan daz Ooi sine niehe 

Daran solde lege.. — 

Hl wechsih «ich di rede. 
H$ In eime andir buche stet geschrefaln: 
[372*^] Do Salomon den boum becKfain 

Sach nf dem bei|^ sn liban, 

Her gewante sine Inst dann, 

Dez er en nidir vellin hs. 
Cm Hem in sin hus er en legin hiz. 



608. Bbäer qr tnugutr. rie sy. 606. b^gOde. 606. 
609. ▼or. 61Lindi. 618. legin. 614/7. Mich itdU wr 



IneniraTlt m {SOS) Sibfll« et «donTtt trabai stnefctm, et | 
■nbtnctis TMtilni« suis nndit padibw {SOIIS) transimnvit t ot g e nie m 
mnm (SOijSU 

[Aui Jaeobui de Voragine: ngina Saba {589) . . • fidtt In 
tpiritn (tfST) . • . qiiod in illo ligno {596) qvidun «aspendendm 
esset (AfiP), per cuiiis mortem Judaaonmi rfgmim deleri debeiet (MO) 
... et Ideo snper fllud llgniui transire noleit (dOi).] 

119. cnmqiM de maltis com Selomoae eonleiTet (006) 
looerl repedere ad propiia {909), 



Jaeohm d€ 



Vorasine, {919) .Legendi tmrmf {Grmmm) 8. 909: 
arborem tam polchram eonaidenas {919) 
[8äh hat dem trkäUnm Zweig aufdeeXngeb Geheim auf dem Iiflswpw 
'gepfamd, daker hier F. 91T] Ipeam praecepit inoldl {919) et In 

\ 



t:^ J. 



. r 
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Sebdk duna 
dai Mdb0 holt Al 



D«r qv 

und sadi 

Do di bem mm genia, 

S wolde Sdomoii bewam 
•h und inpot em sn men, 

Her solde dai hob \mz era, 

Daz wer er beste lere; 

Wan al der weitt sdiqibere 

Darane warde geiaUi, 
<9» Oach di jodiadieii genolit 

Da Salomon daz Tomam, 

Her wart dem bolze sm gram. 

Zn bewanie den iincb 

Her liz ei aenkin in ein bmoh. 
Cm An der etat wart binden na 

Gegrabin Piicina nnobatiea. 

Davon stet geschrebin: 

Daz bolz darinne was blebin, 

Wan do man Criste an daz Mbni 
c«* Teidingete, do sach man es 

Zu pore sn den standen. 



tftUL CSLb.w. B^wasbaymBi; g0van:T^w 
«84. wolde If^ ralde J&. bewan: w > t roü«^ tei» 
wäiimMttw TiMUwimUr > w w^ätuL 088. alla d* wlde. 888 
«fi JH; /UttA. 888. so fikä. 686. na JC, noob A. 688. 
pnibiqptiaa. 687. Do tod. 688. do JL, dtm Mk. 4. Z, 
. A. Criste] X*. 6ia Bhdfr teid. au^dr. •& das. da. 
6<LOnpoB. 



i Hgavam nginaSalia la domo aattaa vidit («81/J); 
ennqM ad domom aoMn lediiaaet (ASS), intinmvtt Seknenl (6SS) 
[ma J&sygsftoi am 8.90i,lBI9 %.30i,»SI4i\ ^ood aaWater nnmdi 
(688) in UgBO sospendandoa astet (ßW^ par eoioa sMftHa Ja- 
Bi deleri dabarat (&aOf. SakmioB fgftor (881) 
(«SS) [Inda sostoUt et] la 
I illod damtfgl faelt (SM), poatoft piobitfca ] 

taa t( S ay W op|»o|iiBqoaTita varo yiaiJana ChriaM (68P/d8> 

(S88) aopanataaaa (MO/i) pariifbatar (SST). 




— 187 — 



Abeit wart « 

Do BttD dm crnies bedorfte, 

Das maa «t dans worchto. 
«•i Akine ich diaa reda qpaMa^ 

Nach an deai enten ich mich hakUu 

Wan in der cristan hiatoriea 

Von des heflgen erwtei ^oricB 

Da wolden mir swifd aae. 
<9» Des tzete ich wedir in di antin haiia, 

Wo das adige hob bdae 
[372^ Von Sebdlin worte fab an den tae, 

Dax di Jodin nnaim herai 

Met 80 gronn imarai 
H» Abe teiltin das kfain, 

(Der en daz lebin hatte gebin). 

Ie waa in di groate not, 

Wi si em den achemelichin tot 

und martir binden yinde. 
«•Di Yorsteinten Jodinirind» 

Di grozin met den deinen 

Bifin: ,cnicige den unreinen!* 

Do wart daz orteil en bracht;— 

Vil schire ez einer hatte erdacfat| 
Ms Er wizagete an der zit: 

648. Da. 644. JKalcr «i MfMfr. na. 648. eniaai fiUL 
649. wir. 668. di fdOt. vnubk hem. 6S6. flb Jt, T^jhln aba 
Jb. 666. Der JH., Dy {oder Dasf) Bm. 667. eri gadaneki 
hinter in JZ^ ttreidd M, 668. den: m < a i»rr. 686. kfldib 
668. Byffin alU enidfiga: d M. a naekgelr. 664. «rdaek 



180l iacuit ergo fbl trabet nnota (tfffi) neqwa ad 
Ghriatt paarionii. 

181. enmqae morti adindicatna eaaefc (66Sj domiaiia aoatar (688) 
Jeana Chrlatiia, adacitabant (687) Jodaai (tfS8)ff 9.1» modo (688) 
efc quo tcnmeiito {669) fllom mortt (688) tradannt 

188. qooniam «rgo a plabo | erat ^ctom: ,cnidfigatarf (688)^ 
qaaarentaa onda faoarent cmoem, | ait q«idam Jodaeoram propba 
tiea(6i8): \ 



/!'* 1: 



i .?A 
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^emet des konigei hob, da ei lit 
Vor der statidiortaiL* 
8% volgeUn iinm wcrUm^ 
Das beuge hols li namen, 

«T^B^gunden dann dmnea 
Ein teil ä solettm, 
Davon d ein crnze snetin,^ 
Das was ToUinkomdidL 
Sne leoge beschribe ich: 

•n Alse icb in eime buche vant, 
So was ei lilHn eUe lanc, 
In di twero was ei dii 
Daran uns Got machte M 
Von allen eibesonden, 

M» XJf das er zn hnldin 
Sime vatir wedir brechte 
ADiz menschliche gesiechte, 
Das Ton em was gevaUen. 
Herren nnde gaDen 

Ms Trane er werüch iror uns 

und TorgOK da sines Uutes nms. 
[378^] Da met er uns von sonden twuc, 
Adamis tbI er wedirwnc, 
Da al di werit was von bekort 



668 €r$. M, fMi A. 671. csn leytfa. 677. In dl 
Kf Df tw«nt A. 678. machte &, macht fi«. 679. alle. 680. 
üf fddt 688. mcmachUch. 686. nms JT., rOnas Es, i 



188. ,aoclplte arboram ragiam, qnaa iacat astra elTitaftamP (S661T) 

184. paigantea ergo Jnda«! extra dvitatem teitiam | partom 
{CTI) trabia saaetae {S69) inddarant (671) «t f acamnt es es cmoam 
{€72) domiikicam, | aaptam cnbitoa io longltodliiem habentam (69V) 
et traa In traDsvarao (677). 

185. In ea qnidam crodfiziia «rat dominna nostar Jasus C hr i atQa 
I In aahitam omniiun (68019) in aa cradentliiiii, iactos oboedlanBi 
patri «aqua ad mortem, coioa aat laiia, honor at gknfa per saeoe- 
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«fftEr brach us in di tdbiii woct 

Di wir mei tnsent ttandiB 

Nicht ToDindenkiB kmidiik. 

Dana imMr kgr$ crrtarp 

und nnca tatir boUchafi wai]i. 
<ft Das insage ich nch nicht fort, 

Wan ir dicke di panien hat gebort 

Und des crnaei aeichin, 

Di boon vnd di woichin. 
Di Jodin warn beworm: 
y^Dac cmae ai betchomn 

Met erdin an der veme etat. 

Zweihondirt jar et da belae 

Vonenldt und begrabin ma, 

Wan das Oonttantinni 
m Dea rami$ch€H hundes Iceiaer wart 

Di heidin eine herevart 

Uf en alle stiftM; 

Si woldin en tomichtin 

Beide, Inte vnde lant 
7M So der keiaer das bevant, 

Das 11 im lande warn 

und hatten stritia sich 

Uf den aUerneatin tae, 

Dea nachtea er in sorgen lae, 

090. Er bnch os In Jf., Er brochtt ^nt In A. 69L Ib. 
wol dengklw 098. Do no he er stai^ 6M. botaebai». 
Bts Mg«. 697. Und JL, Ton O. 101. lag. TOS. Tor» 
r <n radUH. TOft. romlMh« ftUt 711. I>tt tf» laa 
lande Jf., In tymm lande A. 714. Der k^iyaer des n. In. 



Jmeoha de Vmragme, Le§mdm wmrm (Omww); 
Mte JOff, i#: Istad lignom cradt prettoenm 1 per t 

[et oltra] tob tnim latnlt (TOf/S) mnlütndo 

barbaionun (706) . . . qncd nbl Conataatinna tepacator eoBD ip art t 
(710) . . . ▼idena, onod eaaant dia craatino com «o proelinm eoan 
(Wt/I).., \ 



i: 
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TIS Wi her en an t^gele. 

Smen tnMt er an Got legete, 

Der dicke betrabite heneii 

TrostH ane emeraen. 

Der keiser kume inelafeii waS| 
9M Er each ein cnize, dran er ]aa: 
[87S»] ,B1 ane staipte Got <lm tot 

Da met vorwineta al dine not^ 

Er liz an dem andir tage 

Ein cmze machen nnd das trage 
m Vor alle sine schare. 

Den heidin ei stont zn tu«. - 

Do her met des cnizes madit 

li grozin mengen obirvachti 

Zn tode gar nngespart 
71* SIiic er vele mit der Tart 

Mit des heiigen cmzes gnade aldn. 
Er kos sin muter Helena; 

Di sante er sa Jersleme, 

Daz si nicht dannen qnome, 
m Si inhette daz cmze Tundin. 

Di fronwe zn den standin 

Kein Jerusalem quam geburn. 

Met der vart began H der Jodm ham 

716. 7or en atct^eilr. ul 719. käme fML ItL sfeeiM. 
d«i fML 781 Do mete. alle. 724. mache. 7»ß, schm: 
Tire iL, Bcliar: vir JSEt. 728. mSge. 729l angespart B^ gespart 
He. 788. Ir. 788. Jkeniselem. 788 €r$. B,, am Anf, d, £, 
met. em Ebde stem Bm 



Tidit signnm cmds {7X) .... ,in koc signo ▼Inoes' (748) . . . 
simffltndfaem cnids feett- et Ipeam täte saimk eocerdtam leixi iaaslt 
(7S8/5), imunaqiie In koetes ipeos In fogem Tertit et | mnltitiidinaB 
maximam Interfeult (7»m 

& 906^ »i matrem eoem Helfmam HIeroeolymam mistt {78218^ 
nt cmoen domini nqvlreret [dazu 906^ ai HeL matr. s. Bleraa. j 
pro ipaa omoe laTenienda (788) tnaemialt] .... 

& 807, i#: cam aatem Helma Jeroaakm ad^enlseet (T9SIT) . . • • 
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N«ch Aem heügm cruae Inpm» 
M«Di Jodim alk imdunPQgtt 

Spfttchm du a nidit inwiilMi 

Wedir um dai cruae tdSr CHflcn. 

IX frouwe 11 doch bctwaiiCi 

Das ü turndir ana er daae 
H» Jr in nrasten meMin 

Dem di rede aaldm 

Oeaait tob nnen eUini iraa; 

Er faia des propiietiii Judaa. 

Deme droawete ai mde ba4| 
mDaa er ir CblTarie di stat 

Bechle wolde kimdai 

Daa 81 dai cruae Timde. 

Er sprach ahir ab ein widt: 

ffFrcmwe, ich weis dar abe nicht 
m Wi mochte ich es han geaen. 

Das do ist gesehen 
[878"^] Vor swenhundiit jarenT 

Mm ddim inwaiun 

Dannoch nidit sor weride keinen. 
iteVon di han ich nicht nmomen, 

Wi es um den crusifegeten wera.^ 

Si OS en m einem kenenera 

Lege sechs tage 

Si hatte sich 



: 

I i 



: 



780. b^lUgta. 74a Jodln ftUL 74L in wusH. 744. 
■ondlr/Uft. eran. 14b.}xfML 747. Y. da e. gemge* w. 751. 
Bttsht. 788. abir /Uft. 751 wis. 755. leb iry. JC, /Uli A» 
757. diaoch Md vor In wann 78& 781. Adir wj. 



& 808, IT: tndldflnmt Jadam 
ofc praphefeM fllias (718) .... 
8L 808,»: .^iioniodo loeom aelre 
laa et ampUas flnzerlnt (TAf) 
i'' (jmfi) .... 



{74Si 



VKU 



lllo 

\ 
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7«9 & wdde di Jodin bome 

und alle bnze ir lonie. 

Do das Tonuun Jndaa, 

Dax es kein rat was, 

Simdir an« lange Yiist 
jy Dorch der jodin genisi ^ 

Zeigete er gerichte da 

Di stat ist geheizin GMgota. 

üngeme her das tele. 

Er leite sich an sin gebete: 
77S Zuhant sich das cmse wegete, 

Das die erde erbebete. 

Yfl schire her das pmbete, 

Das Got sin craft do ubete.^ 

Er bekarte sich und lif alsiis: 
7i» „Weriich, Cristns Jesus 

Ist des lebinden Gotis Idnt! 

Di Jodin sini stedin engen Uint!^ 

und schonete nf sm gewant 

Und gmp an selbir sUU snhant 
7ts Na lesit man, das nf den plan 

Hette heiser Adrian 

Gtebiiwet dorch der gotin pns 

Ein hu$ bis ,templnm Veneris^. 



76&. wolde dl] woldln. 786. boM 768. es. 708. 

uie feUL 771. dur: r mwtgt^tr. 778. tad. 78a SpS Ihetns. 

781. lebinde. 782. sehenden M^ sOdlni A. 784. stet cry. !£., 

ftm Jb. 786/7. gebnwet Md hUUr liette. 787. gotinne. 
78& En lüs; bne /Utt. - 



8, 906, Ml Ipeoin igitor in pntenm iiocnm inesit proid . • [906, Jf : 
ioMlt eos omnce igne cremaii (706)] . . com ergo ibidem VI diebns 
tizie dbo mansiswt (769/4), die septimo eztnhi petUt et ernocm 
ee Indicatoram promisitb com eigo extnctoe ed loemn ▼enieeet | 
et ibidem oresaet (77tf)» locus enbito oommoTetnr {TTOfO) • . . • Ite 
at mirmtne Jndas .... dioeret (77V): „in veritate, Cbriste (790)^ 
ta ee salvator mnndi**. erat entern | in looo iUo (785), aieot te 
ecffleiiaaticia bJstorüa Icgitnr (78SX temphim Venerle (786), 
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Du Ui Hden 

mXTnd qpndi, du 

Du cnuo Ton den gnmdflu 
DU guekack tmr 9Mm 
Wftn swcimc nisB dmnon 
Dri cnue li TimdMi 

m Mit grofldn frouden aiM Mt 
[878^] S eowisten kein mdinclMil, 
Wdck cnm da wen 
ünsb hem tdir der •checken^ 
Di im dorch lastin maoeheritt 

Um Waren nefain gehangm beL 
S batin Gkyi aUermeirt, 
Du er nnen heflgin geifi 
£h dftnn geeentoi 
Du man sm cru» iilcenle. 

••f Got ir genmge Tolfiirte: 
Ein toi menscbe man nula 
Met den cmsen beidin: 
Doch du zwifeln wu 
So du dirte dmf gelegit Mwti, 

•» Der tote lebite met der not 
Von des hetlgin eram 



i 



StaU 790/1 hat d, A.: Vnd ■prach 6m maa du 
grOde off nehm. 79t feUi. 798. Was &, Ten ITa 
▼ndlr 794. Du. 796. en wutl. 796. Vm' Ym 
799. Im] ihIL mialeherlcj. 80a \j, 80Bu Wh fML 
▼olnlorta 808. Ben noch. 811. 1icj11%Ib. 



(Tai). 



qvod Hadrlaani impentor ibi a 
templnm fimditiii fadt destnri (789) et loeam iaanil poet 
hoc Jndat I pnedngeDi ae TlrUltar fodara aoaptt (788/A, at XX 
paaana fodiana (7VJ) traa cnioaa abacoodllaa reparit (TM) qaaa 
ad r^ginaai protiniia daportavit. enm aotaai cnean [8L 809, t] 
Chrlati ab lllia latranam naadreat diacamara (788/9) .... pcfmaii 
et aaeondam cnioam (807) aupar oorpoa dafaacll a ppcea tt (808)» 
aad oaqvaqoam lila anrrazit, appoDana aotam tartiam (808) 
radttt dafonefcna ad ^itam \ßlif^ .... "" 






ir 



r. 
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Yd lote dai «ol agtn. 

Ab froodm Biekna mdit m lai 

TdUe das cn» nad Ins du 



In goldinai Urtm, 


und liz des n Jenmlem . _ 


Ein tea 11 Tute mei er bem. 


Dm Imchle u do 


•»Enn wNie OouUuitinoL 


Der batte a in schoDflr pUege, 


Di wife er lebete ab woge. 


Em beidnuscber kooic wai, 


Ycm Penia der. jange Ooeeraa. 


••i Do dem ein latir nn^oiboln 



AI am riebe batte beioln, 
Do batte er mA irwA, 
Das er a{ di criskenbeit 
Zu dinste ivoUe twinge. 
^HaUbeige vid riqge 
Braebte er gmie dbir mar. 
[878^] Bradiiis mei ebne ber 
Zocb em m 



818. In goMinTadinridlnldMaB. 817. JheniMkB «f teyl. 
818. 1^ tqrl qr ▼orte. SUM 819^90 M d..A.: Du Inmdite qr a* 
Mine Mae setilio. 8nM. 1^ hmj^Sayuitm (e < i k^rr.) lüudg 
▼OB pania (M ^ a iorr,) | Ooama dy Jodt to penla. 888. ADa. 
8i7.Baa. deh^Ut Inrctt JC, irw^yglt Jb. 8Sa al <r^. &, /»ft 



nttfottinlooo 


cmois «fopai 

{ßJfß^ • . • • 
X^yoidaaM^ 

il]IO%IIV8MI 

Coediw iwF 
aiH (W7III> 
toae&aciiBal 


teB(81tf.818) Helena (8/ J) detoUt 
beete aigenteie (818) eondltun (818) 


ImpflrioaaVlac 
{m^ aloontr 


ßt txtUMMm rnmdM armok) 
Rgno tndtta (88^/8) 

n^mtar eaardtam ooploaBift eoikilt 
• 188« 
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Stritit hatte «r sich 
Im Ein wasar du hebet mit bmma Dm» 

Da leüoi ü mA aa 

Beide konige n wedintrit: 

Sqs irfaufain li den nit: . 

S rifin ,moecha]em!* geUe, 
M Is insolde •» nimant halfB| 

Wan jo ein konic aleine ene 

Solde ainen Goi an haue neoM, 

Zu besen nn ^nek«, 

Mitten nf der brnckB, ' . 

Ui Wdchit Got Tonnochte im. 

Des c^nbe tolde ^ori ga, 

Welch konic den andir undirqvgm^ 

Das er em nn Idrin nema: 

S niUekcHrteii ei heida. 
•s»Elr ebne wart ei zn leide. 

Der heide nam ainen sper: 

,Na hilf, min Got Jupiter!' 

Der criste sprach: ,,nQ hilt, min Gol, 

Da vil starke Sabahot! 
•ss Sper, cnue und euch din crooa, 

D*arza din muter frone ' ' ' 

885. heynet namy eonygedan: f ^ d ktrr. 886^ Da. 
940. m erg. EU, feUt JB». dem andir cor hdft &tnUkt JB. Sit 
9f «6 mw0tgir, d*. oseme Unter eme atnuM R. 848. 8al da. 
nimm. 848. beaehea Wf flaga. 8Ü. hragki. 847. andir- 
qaema JL, qaema Bm. 86L aia« 868» No. Japte. • 868. na 
SbUtr got oMMgedr.. da. 866. 7or eraon csr mm§mtr, dia] dy. 
868. din] ria. 

iazta Du&aliiam flaviam (S80f) dinkatazas {88i^ adiraalt 
taadem atriaqaa princtplbas placalt (840), vfe Ipd sapar pautwa 
(ßü) aoU {841) «mfligerent et qal ▼fotor eulBtana das damna 
atriaaqae exercitas Imperia» asaipsret | deerataia etlam aillli ai 
qaieaaiqaa prindpem eaam iavaia pnasamerat, cnufbaa esoiris et 
bnchils ob hoc oontlnao In flamine mevgentar (840). at Xkadtas 
» Dao ohtaUt (895/4 et taactaa crad (880) \ 
PikiHm LXXV. 10 



I < , 
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Und din tot 80 beüic 

Mache mich hvte läSc 

ünde helfe mer sirite, : 
•foDax diu i^oobe wite 

Werde in allir werlt bekant!«' 

üf den heidin dar gedrane 

Er streit meiiHch nnde w6L 

Der heide den tot mnste doL 
Ms EracHns en nirBancte • 

In daz waznr nnd en dertranote. 

Do yün di heidin ane wer 
[874**] Zn dem cristdichin.her, 

Er idich di touf e inphine. 
t7*Ez ginc en oach ofair alle dhic. 
Do der junge konic tot waa| 

Noch denne lebete der aide Ooserai. 

Der hatte des ^r zu phlegin 

Jerusalem belcgin 
hs Met vü grcnir hereschalL 

Her bewisete da al sine macht: 

Daz heilige cruze er dannen nam. 

867. din] dB. 866. yMc M^ Taug H$. 868. belffe: 
i.e < 7 Imr. ttryiM. 881. Weid M^ W«r O. w«ride. 881 
^MPtteftM hifydlB dor «ft. d. Z. her WK^ffr. 868w slnyt: ^ «6. 
verwüddem dt wiederkdL 866. HEr tdiiia: H ipäUr vargeidMi, 
E > • korr, to aenkete. 888. der trangkebe. 868. IcUIoIl 
876. tH fddL 878. bj ^vyaets. 877. cmae erg. M^ fdUt S$. 
il8^ 



devotkme qiift potnit ooDUDMidaTit tmbolnis igitor in oonilieta 
doFUitlbiit, Eraclio viotoriam domimia oontnlit et | oontnriiim «sei^ 
QÜQm tno Imperlo tabingttvft (057/8) adeo qnod | wklverm popeliis 
(an) Ooedrae fidel ehzWiMiee se nbdidtt et i sacniin InpCisiiia 
•oieeplt (ßt§). 

& 80f| t: Gbsdroe xez Ftenmm ooBiile regne temnun mo 
imperlo soUngeTtt, Jenmlem antem ^enSens a sepidohro domini 
twxltas redlit, aad | tarnen partem sanctae emels, quaa 
Helena ibidem reUqnerat, asportaTlt (877> 
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So tchire so er n Ppnia qnaa. 
Her Hs von tQbir vnd von golde, 



Daiza von oddma 

Eme und den cruae reine 

Einen bohin tonn 

Von wunderttdiin 
Mf Alao ei ein hemmd eolde ein. 

Her entzta itlhir sich darin 

Und ooeh dai cmze za einer 

Her gebot bi den gesüen^ 

Des mm en ooeb vil stele 
tfvVor ein Got moste snebete. 

Eradio was das leit 

Met Volke her zn Penia reit| 

Her vinc Gosents in sime turne. 

Her spracb: ,dir wirt billicb sn bme 
Cfs Von minen bandin der tot, 

(\^ tontista armer dick 

Da inwoUis wedirkere 

Und cristeng^oaben ere, 

Und wollis inphan di tonfe — 
fMNacb cristKcbim bufel 

Di apgot mostu vonnidin 

87a penSuB. 884. windllchin. 888. nebste. tdbir /Mit 
890. aabeti, 881. Hern «dia. 898.^yBeu trone ] trwe /aiteWofc 
ßkrfnm. 8M/6.blUtcbjr.,wÜlicbJ&itaMMiito^bHiaia. 88&diob 
ftMt, f enenneD. 887. enwollee JL, woUls A. WL ^tgofei, 



Got) 



volena autem ab omailma euU at Baoa, | tonlm (888) 
et argeato (879) intarlaoeatibiis genunia i88i) Hdtt (888) . 
8L eoe, m AUo Igitor rao ngno tradito (885/8) In tftU fuM> ] 
raddet (888) at iozta se cracam domini oollocana (887) appaOaii' 
ab onmlbaa ■• Daum labefe (888/80) at . . . ipea (8M) Coadroa in 
thrano riilitane • . . 

8, $0$i EraeUns avtcm ad anm pervaalt [«fl. ^hm tu 8t8S] el 
I In tbroao aaiao aam aedai« raperiaaa (888) aidam dlzit (894: 
. . . . M baptiamam at fldam Cbiteti aaaoqpacla (888/8) v . • • 

10^ 
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''t 

Adir da mnsi den tot fidm 

ju [STi'*] ADu von minen bandin 

! Also met leidin andm!^ 

fof Her irsluc en met gewah. 
|i ; Sm mm was iwelf jar ah, 

D^ liz er touf e zohaat 
Und gap em borge unde huit ^ 
Her hiz Inte sine lote 

91« Des kcMÜges schaz bäte. 
Silber gap er im aleins: 
Fo» golde u$td eddgesteim^ 
Wordm wedir u/Aari 
Di kercbin^ di da wam Torstort 

9>5 Her wdde daie cmze wedir bem 
Fure kern Jerusalem. , 
Da er den oleiberc nidir reit) 
?roHcb and gemeit 
Her quam tot di statpborten. 

t^Von pbeüehi oad von borten 
Was sin konidicbei cMt 
Von mancbir bände sirbsit 
Nacb gewonedicfain setin 
In di pborten er irolde si geretin; 

906. sing. 906. CMwdfC. «K». «me. 906. 1. Inte: • < b 
korr. 911/4 verb. Sodke, dU Hm. hat dafU^i Seibin gap er wedir 
Tfid wort 1 Dj do kcrcbin (In Über onf^effr. esen) wofV tot stod 
920. phellaln M^ pkinalB O. 



•an penitns doocdlaTit (M0), et qnl» xeK fnarat sepeliie 
praeoepit, i filiiim Tero tamn X tnnoniin [quem com eo oompeilt] 
baptisvl f eolt {906IT) et [de taero fönte ipsoin sosciptons] 
patemnm «i dimlsit {90S). torrim Tero lUam destniens et | m 

In pnedim nii exerdtos tritmens ^11) annim irero et ^ 

{ßlSFi ad reparaadiim eodesiaa qiias tyrumns dettnizerat^ reaei'wli 
{ßW4), SMimm Igltnr crocem iiiaelpieiis Hieroeollmam l e pwta f lt 
{918f^ eoinqne antem de monts oUvett dfenwndens (PIT) per 
portftin (9H), qoa domlni» pMsiimt latraTerit, In eqno regio et | 
ornamento ImperiiU (P42/J) Ingredi Tdlet (m^, 
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f^DI itebM sknon sich m ein, 
Als' ab 11 wenn ein guiier 
Der konio mei den einen 
Brno in wnndin pinen. 
Her wart do ininnen 

•••Des engeis uf der sinnen. 
Ein cmse er hatte an der hsnt, 
Dem konige tet er di rede bekant: 
fiin schepbere und der erdin 
Met andir geberdin 

nsDa ei nate siner martir pin, 
Da reit her dcmntlich hir in; 
Darsn hat er ein bOde gebin 
AI den di in dsr weilde kUn.^ 
Der konic ron sime rosse san 

»«•Eibeizte nedir nf den plan; 
Sine sehn und sin gewant 
bchone zoch er ab znhant; 
[874^] In mwe und in innekeit 

Tet her an ein swanez dett. 



9M. giBcs. 9f7. den: n ^ m Jbrr. 988. Tt B«i|^ 
ilsiMte m H. wnndlrs plnan M^ wOdIr splnen A. 919. do fMU 
Bhäer lutn suffsier. D. 981. Ey. 938. tekepplilr. 984. 
«adir demoolickin. 988. es<erftorr. aow«te. 988. ÜMaoSso 
UdÜB ky eria. 9!». Alk. dv fML 999140. d* koaig iUd 
kmiw Bm keyste. rono: da« J». ■ < • farr. dsn] da. HIß. 
■dunia atdü «or gewit 9«8. Dttt f. In /Uft. 



1 



npente Ispidss (995) portsa dMooidsnmt <?) efc 
qusst mmns ▼•! «ans paiies {999} se danssnint (995y 
cnnetts ttaptatibiis {99TI9) angdiis domint (990) rignom 
In maafbns tenens (931) taper portam (990) appsralt {ß99) 
dloeos (MSI): com rex looeloram (999) sd peMlcmtm (flS) p« 
bane portMB Inlnrit, nee cnlta regio, aad | hunlli sseDo tngfiitiws 
(999) kniniHtetfe axempliiia suis cnltoribas denUqidl (997ß); 
«t bis dictf« sngelns sbsoestit | tone ünpentor (999) kcrimlB 
iafosos I •• tpsom. dJsesIoesTlt et vesUmente osqne ad fsmliia» 
esott (9ilß) . *^ 






1 

I 
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9«i Met alle ane nachToigere 

Fletan Got vil acra, 

Duz her sine knechte 

Met gnadin bedechte. 

Da her das gerette 
fs»(Waii dicke hOfet gut gebele), 

Dax croze er an den arm nam, 

Du er wedir vor di phortin qnam, 

Di steine sich zntatin, . 

Di sich beslozzin haten. 
fssDaz croze der konic tmc darin. 

Gnne gnade wart da schin 

ünde wundir ane^ zd, 

Davon za sage were veL 

Di Got met sinis crozes eraft 
ffoGar dicke hat Tonenfaracfat, 

Der do genoc sint gesdien 

ünde noch megin eigen 

In der weride manchir etat — 
Hi met di rede ein ende hat 
9«sUnd heizet: ,Des heiligen crnzes mer^ 

Got vorgehe ans alle swer 

An sime jangstin gericfate. 
Dit hoch daz hiz tichte 

Von Baden here Fredirieh. 
97* Got gebe, daz er and ich 

M&. dB. 9i6L gote. M8. gegnodla. 968. deh wedir 
96ft. 7«r csnicse €Öi OMfMCr. d*. 968. Dm grow 
98L g^gnog. 987. JnnglrtiB: J<g m«, 1. I<s harr. 



hMbsfUk 
InipeiiiuBi I 



daiiilnlaoclpiflns(M/) 
{ßCM^ maxqjim duftia lapfdnn 
ststtmqiia porta se sohcrigens (M9) Ubenim 
iagresnim. [Eb folgi ÄmfiMmtg vm Wtmimi, tbi Oebd im SnuUm, 
dmanir9FaBtiti^dmrgQMMm,ExäiUiiitf,tMidMwUitr€bteB€a»^ 
Wmitr^mciitkiuu] 
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; ; '^ 



Ifat 

Zet 

und aelMr «m kida, 

Waa wir rab Tondiitida^ 

OTÜetdeBGotkldiid« 
Di wailMtt berindMi 
All am cnn6 lobciihh. 
Li Aem 
Nach 

tfBeKhera uns Got ein boBA 



be(TBaM mug$tir,ywlaäm, 960. ij. — 
SdkrmUn: XspUctt «spUdvat liiita hy | 




11 



1 



1 1 



ÜL AnmerkungeiL 



17. BcwÜie will fibenü pwdim lesen; daa let nMtriedi dvchaw 

mlisdg^ döcH Bv 106» elkDle]]! toet 96, nOtfg. 
19. ümtfceQnng haibe kh ^ot^gienoauiien )L. um panlleleii Ben &er 

Aeimipene 19/20 xa erroldiflii, d«r eebr beliebt ist, 2. well In der 
' Regttl dM HÜliTerbiim Tor dem Peiüzlpliim rtehti 8. wdl teovi 

ilcb nieht cur beeebwertein HeboDff' eignet. ' ' 
96/7. em eette Ich mu 96 In 97 ein, wn dem Yene den nOtIgen 

ümlug m geben. 
99. YieUelditeJiier^ldbliiidrMeMe? ^eaidktrlgtsonetai«99a.il7) 



39. Aeele, um die scbweie sweisflbige Senkong käckm umd m irar- 
meiden. roüm oder rodm Ist nd. Form ffkt bd. rJMini. 

40l Ffir des b«L bromM leee iob mit M. rculM; swer entrtebt dn- 
dnreb ein rfibrender Beim, nnd desbelb war iob enlenge geneigt, 
den eebrnnreinen Beim rede» : Bremen stebn n leeeen, aber naeb 
Zwienina Ze. 1 d. A. 46, 987 gingen die Scbzefber des Kittel- 
alten daranf aaa, „die rflbrenden fieime, die der Dlöbter noob 
wagte, ans dem Texte aneinmeraen"; ein anderer Ghimd fflr den 
Scbreiber, bier an indem, war etwa, dal er meinte, die nn- 
ecboldlge Kornrade peaee nkbt In die etacbellge flnwUecbeft 
der dom9 nnd ütiüm^ eondcm nnr dmr Mbnc 

49. fdOid^ weil dnreb den Beim 481 gogen die He. das Ad^erblnm 
aal -Adbe geeicbert Ist nnd dieee Fonn bier den Vere i^atter 



66. Andemng wagen des ICstmms Im Hinblick aal Heinriob von 
Frelbeig, der mit V. 194 aeiner EJmslegende bier siebsr Vorbild 
ge wesen Ist ». AMuMnimiherxm an (lat. nnr fmim imhm trmf)*^ 
Apdkope des -« Im Dattr naeb langer Stammsilbe nnd JCnta 
Andot sieb nocb 61S. 887 (weüntrUJ, 6 (wtk). 

661 «0 teel wie 498, cur AnMllnng dss Yersss. 

66. Ist TieDeiebt kkd n siraiebe«? 



ISB — 



it ! 



n 



. Mkivaels 7t i 



aa BtMräUm, oadMiBaiai : fite 

71/t. UmttaQwig w^sn dM Mcfenma, 
•taik gvfSUt; da^gtoichiB M 78/4. 
74. Bo«thM &OBj«ktiir MmämU iritm m wohü deh«, 4» dtolat 

jedenlftUsjteMliadtoMrBtdMitaaf BidifeaMlir. Obiil^*i 

HolnriohT.F^. In ▼.148 g«MltfMMB hat fOTMT/M I 

Dto Ht. hat |«iil<a* ^ar ^efeial hmimrU A. fiant aehnibt i 



77. liabar wira mir 4m JU« er «4 wa^an daa htL fmm 



8L «Uia lat — wann man den Wbh; glaaban daif — i 
kgt. Lasar Vlldafc aa alch ana wCmqMI «i alMa hiA J 
bach nnd u^Megm = waiS anatraichan, wohl mit Raohl Bta nn- 
!. bakanntaa Wort' moA aa abar ft w aaan aain^ dahar hat dar 
Schraibar daa nnatnniga wink$ifi dafOr faaalit 

.88. wMleiwtiwar w^gan daa Matnima und wall alaMlUahalatiTHEfea 



88. Ein iwaltar YorMhlag Soathaa iaa gu €U0$ aiMte 4riiy% wo> 

nach 4af Subjekt, iMdUboHMiiii^ 90 0\iJ9kt wlra, widerquIoliEt 

^^nn Xitttk eved aiufta aiif0*ia vufhiltK^wi in aiMiida an 'noitefütete 

ina; ich habe dahar den araten beAbahalten, obwohl er grOlera 

Andamnfpn enoraerteu 
81 yoUig aichara Erglnsimg nach vteawU &§$ AM /Otian emiai. 
98. woU ala Ko^J. F^raca.; nnr dar eine proTensaUaeha Test bietet 

noch die Anrada an den Täter in dar 8. Plnr.: eol pm 9m «e 

8i0i(rdlf 1« «ia. 
108/4. Ümatellongen w^gea daa Hatroma. 
ISL Tau hat dar Schreiber nor flbaraahn Wa8*n A« KhnHehen In; 

gaetandan mnl aa habeui dann die lat. Taste haben ihm oder 

ftoa (« Mete) oder beidea. : 

184. Mttt wegen dee Metnima; ee lat ein Xiablingawort Helwtfk 
188. $ir§, nm vier Hebongen sn errelQheB. 
184. BloBer lUcfcrara, aber an einer andam '. 

Xjktain ebeneowenlg Stfltaa. 
18a Ylallaicht gm im p. U Daa sweileoha eer 187/a 

dlchtlgl . 
148. ViaUaicht S Oek hSn gAvm wegen dea Mainmaf AKr» aen 

ala Takt lat recht achwer, da eUim gawdhnlleh swel . 

trtgC • •; . ..s 

144. K^yaiB Yorechlag MtNte flr Modb TecdleBt inhalUleh 
. Yonogt doch genügt allenlalla aneh i 



\ i 



O 
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149/60. Di« biidn 7ene w«m ummttrfWBi da aoast «p» germekt 
161 völlig uiTantlndUok war. 

166. «ir lit auf Gmad das lat fHottuor fmd u a and wag«n d« 
If atrona sa arginasik. /Ksta Isfe Inf., Ton aocft 164 abh&nglg. 

161 darrt hat dar Schrsibcr wohl nadk ¥. 110 iug^iatrt. 

167. der engd Isfe so strelclmi« wagsn das Ifetnuns and wall dia 
Wladaihohiiig das Wortes eH§d (166) listig wiricfe; TgL 60S/8, 
wo Stdomon doreh der aalganomiiMn wlid. 

171. la dem paradim schrsiba Ich, wafl ich den Yaia als nihera 
Bestimmnng sa dan Infinitivan kricke und weide (178) ansähe. 

176. Daa Ftaaa. Ao^ Ist In solcher persönlichen Bemerknng des 
IXchtsTB angabrtcht nkht daa Fkaat. hatte. 

176. Ffir «on dorne Ist hier nnd In 200 daa iltra ilannoi sa salaen, 
des 784 aaeh flberiiafsrt Ist 

191 SS aa^jeataa, dss sich aar In den en^^lschen Hss. Undat 

194/6. Erst doich Boathea Varbessarnng Terattadlieh, wann anch 
nicht ganaa dam lat. 1 88 antspreeheBd. 

801/8. imga nnd hbima erwecken ZweÜel; ahaahailen wiia leföfat 
dnrch er de epredk nnd toft gtemtk, - 

806. Wagen des Hetnuns Ist der «tfel sa arglaaen, wie 177. 

806u lyn« Ist nnsinnig, di oder mm (Meyer) Ist dafttr sa leem. 

814. Boethes Andamng verlern > «prAom hat msnches fOr sieh, 
doch Ueiht eine Schwierigkeit oorAom anteprilcha einem lat 
deUHt (feeeatm\ dss alle Texte haben anfiar einer Ha. SachleffB, 
A; dieee salgt defdüt^ waa sicher nur anf Yacschrelbnng bernht 
Aber nach Hdwlg konnte defiebU galeecn and darana Y. 810 
gebildet haben; es wäre alao nach Boethes Konjektur sowohl 
d^Uit ala deUUt Tartratan! Immerhin genOgt anch defet § 41, 
nm 810 sn erkliren. — Anch Heinrich T.JV. hat defebit geleeen: 
%mde nmee hewemet st» 844. A. Berat, dar sich fOr die <2aeUen> 
nntersnchang der Eranzleganda Heinrichs anf Meycn TeaA b^ 
schrinkt nnd Snfihisrs shwelchanda Leearton nnr In If egrcn 
JJachtmg' sfcndtart hat, wei8 ▼oa dieeem rfr/le» natOrlich nichts; 
wss Wnnder, wenn er hinter den angafiihrten Y. 844 einen 
Pnnkt eetstl Yarstiadlich wird die Stella dnreh eolcha Intsr- 
pnnktloo gawi8 nicht, man waii gar nicht» wosn die YY. 846/6 
gahOran. Es mal hinter 848 Pankt oder SMd^nakt gemacht 
werden; dann weitar sO: 844/6: „mde mmee beweUid sia | Asr 
nüdk MCMi die scAoHMnAeJI i ftaai^ ekter tit,*' dee umrt eeteit ... 
Fehier, die der Dichter aof Grand Ton Eehlem seiner QaeDs 
macht, dfirfn wir doch nicht haraaakocriglaren woUsnl 

818/9. Die Andernng empfiehlt aich dnrch Mafernm nnd Qnelle; es 
Ist nnwahrschelnllch, da dar Engel Ton Setha Geechlacht redet 
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ttS/8 aot dtm moaitrflaitt 7. tlO dvHft. n büdia, wte •• 
tat, tat iw^aUos b^rMhUft; •• Ist diuu Dltt%, dMO 
•insMchftHtt, wto ick tt iB m TOTnckt baUi 

in. CSWmMi war aot iB«trteeh«B Graad« BfttOrllek m 

m. fB6rMl iB dar BedMtaBf d« Phiaqnampifltkli 
«n^ dM Ven wlmhMg n kwa. 

187. >l« ng. M. nach Analogte d« ▼. 16a 

M8.4«^ oder iir<« bat d« Sohnibar 



t68/l. Dia nnglalcba FOhuif 

M naeb 287 n briagas. 
874. Nach dam Ist dnloidmm flu 

butigU im taiii» nutktUi doch lad 

■aliiar Qaalla dtUetdbm j^olciaMi hat. 

alehllch aalft 
878. wmmngfaidigt lat aln niialnBlgar 



njEta Kwlaft das«, im mit wm 



aolhama 
mSfUoh, dal lUtwfg I» 
laa aüia Ha. M^jaia <aft> 

daa Schrtibara, alao M 



87& Gtgit lat nach dar fla. wahrachaialSchar ala Btffl; 6 uid B 
■aha ainandar ofl sana Varwachialii ihaUch ana, doch hat daa 
gawOhnlich nicht twal feachlocaana Bogaa, aondan dan 
obaran oCfan, wla ich bal ganaoarar Batrachtonf arkaant habo« 
nad ao aach hiar. Qt^ < #if iMt koatrahlart, alao akht 
heffü 'r' hegiki, daa gar kalaanSlaa gibt, ▼gLlat.ilaaaqrirÜiit 



886. Woha» Halwlg dias hat, waii ich aicht. Dia BiateÜaag i 
gaaxen Zait tot Gbrlstoa la f flaf Pariodaa<nWaltaa*), aach 
-vlar (nach Daalal) odar aacha, war daai lUttalaltar gaas ( 
Uaflg; ich fflhra aar aa: Hoaociaa Aagnatodvaa 
aalmaa« 1,50 femjmf mU Ugem trüm tafwaMKa 
ab Adam «tgac ad Not, a No$ «apM ad Ahnkmi, ab 
«agiM ai M o yaam . . . I, U iaa iMUnÜHa: a 
DaM, a DaM ^uqme ad CkHämm; Bchwal 
im iti «nt pe kUni H vom iar keiUgm ackrift, daa an 
trtU werU (!) begam^ am No$ iim aadarf an Jkraham im irttk, 
an Moifm diu rurda, am DaM Um fttafla, «a Kriäm gtbmi 
iim mckät 

88a «MM » daaa, aimlich, wall, wla la 461, atatt daa 



ad 



8g. aaf I$rad baaS^ibh; 



88L Di fUt Boatha ala Vom. 

üfoimmmlmm^ 
894. *m ,,aach verlor ar ada Haar (i 
896. «a hat dar Schreibar weggelaaaaa; sett a/UaAea wird 

mit aa dar ctK, TgL Iw. 8067, Srad. 1686. n 
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806. 9praek «r Ist ftto Schrtibenmaati n itralclMi^ pnptkMÜ^ 8M 
' allein genfigt; du btL prapkdidfU ist wohl tob 4«m kl 

81S. toMM, dftt MhoB 811 Im Baima ftoht, irt btor imiii0|ßkk; 
M. ▼ennntete iädiek dafür, doch bltob dann dia ÜbarfOllimg 
daa ▼. 818 baataihn, dia nur durch Baaaitig«ng ran das ndehu 
sa bahaban war; andamiti miilta fottel abar Uaiban w^gtn daa 
Zmaammanhangca ; waa lag alao nihar ala fottdb atatfc Mdkk 
in dan Raim 818 m tataan? Dia Taraatsta Betoomig lai nlchli 
UngawOhnlichaa (a.8.66), imd lynt ak tiach tat die Yarwandmig 
deiaalben ProDomana snglaich ala BamonatratiTiim In Hanpl» 
aatsa and ala BalaliToiii In Kabanaataa dnrcbaua gaatattat, 
▼gl. Paula JOid. Gr. « 844. 
814^ Dia UmataUang daa wSrm aaa 814 ia 816 argfbfe swar aina 
proaalacha odar modaraa WortataUang, doch lat aia w^gtn daa 
Matmma nOUg; wanlgar gut wftra mdUr nach 816 m yarwtan, 
dann dadnrch wfirda dar Sinn gaindartb 
88a trm atatt M wagan daa lai. Cfcuai teitf; im Anachlnl an dia 
Qualla aaeh dia UmctaUong dar W. 817/8 hintar 819/80. 
I ! m.da8$Uifm Ute. 

r j 887. aiM henmdim Torrtah ich nicht; irt ▼iaUalcht ttlbenmüm »m 

f I Tanticktam betMidem sa laaan? 

889. Hinter diea am Yarsa iat offanbar aina Lttcka; aa lahlt, wia 
Moaea mit dan Rntan Wmmt aaa dam Falaan aehligt (§§ 68/4 
l daa }U. Taitea, VV. 486/601 bat Hainrieh t. UV.). Vanuaaeht 

\ iat m. E. dar Anafall dadnrch, dai bald hIntar 889 wiadar ain 

Yara anf WIM anaging; ao flbanprang dar Schraiber dia daswiachan 
liaganden Yaraa. — In ainam andara Stfick dar Hb., dar „Slbillcn 
. Waiaaagnng*. hab ich ganaa dan gleichan Schreibarfahlar daa 
Übanpringana mahiarar Yaraa wcgan glaichanBalmaabaobachtat. 
— Aaf 888 kOnnta tr äme mii dem utbim ri$e gafolgt aaln nnd 
nachher viallaicht wiae (Snbat): Ifatas garaimt haben. 
846. Hintar dJeeam Yaraa iat dem Schreiber daaaalba Yaraahn nach 
. einmal aageatoBen. Man erwartet „aia aü fShian** .and aina 
n Erwidamng daa Moaee. Und richtig: Targleicht man dan lat 

I Text g§ 66/8, ao ataht da latrodaaei, If oaee IVaga «war eoD aia 

I hinfohien?« nnd Gottea Antwort daraoi, an. dar Y. 846f£. ga> 

^ hgran. ImLat ündataichfemeraweimal (tn)t<n-aat ^r aai ia i fa a <i ; 

I waa li«gt nihar a!a dieeen Aaadrack aach im Gadifihta doppelt 

; an arwartani AnAerdam palt 846 ^ntaktlaeh nicht an 847: 

alao mal tot 847 geetanden haben der gdMten ervfm. lama 
jMnaaiMaati wira nnn swaimal Tartratan; fragt aich nnr noch, 
wia die fehlenden Yerae an aiginaan aind. Ich willa nicht 
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■r, flaf T«m wiran gwttf {yfjL 
V. FMbMf flW/lfl). 

94», Ueym woUt« 1mm 4k« w imrimm Mc | «mm Odif wti J§^ 
und Boetb« BÖehto ileh tat «BTlilkii» Doek bmIm iek» •• 
lat milliclMr imniiAntBn, d«r Sdbnfb« IwU Me statt Im g»- 
•ohrMMB, als er habe ▼or w tim Wort uniilniMi, kmm, wo» 
M dann dmrtn m «chnlb» tat (odw al]«ilills Mok M^ Bit 
HanptMch« Ist aber dv Saiai: Mf : JMi ist 
solMiiiUeli, dann mI : /sütf atyM sich gaas toa ssIBsI als ] 
(Ml Ist statt das aina Sainwort dss TjpoM D, 
JsseiM spricht dafür, scMlaiHcih noch HsJar. t. 1^., dar i 
beqnamaaBalmhat: bliß doM w hebm im im 
ftwM^MS I IM» Goi^iMtf Jan 
dam lat imgrtdiämr als hm : 

869. vom war salbstrarstliidlich aMMr n bssNn: po&i obUmm MükL 

86a. fijysispfi dcf dar fla. Ist misinnty; dar 3 
atwa Mmitef a bto dal» T|^ lOit 

864. M ftoii^ wihlM Ist offMbar dia JttagM . 
Sohraibara sUtt dM Utsraa ktmk < 

867. Dm Dichtars gawOhnllcha AMdroekswaiM ist lal 

Mtt j» Ebramj hert tu Tahor^ waii mu LSbam, dahsr IVf ich httr 
dar lan( xm h^iso, wodoich sagldch dia SÜbsnarmvt dM TsnM 
bssaltigt wird. 

874. di gwiin war als flbarflflaslga Wladarhdaiic m i 

dam war dar Vars an staih gcfBllt; M ampfüil sich, i 
aO» foitsnlssiSB 

884. Ist der kemmd atwa durch w n anataMf Dana kflnata i^ 
der «rdui bkibcn. 

885tt. Dia Tarswkkto Perioda ist atwm m m flbar a s U M; «Dairid 
harfto and sang ToUar f rsodsn; cbsoM lagen da im BawiiJt 
sela reteheo Segens ffmhwiida, Lahma, BUada mid mit aadsrm 
Krankhaittn Behaftete: war fon Uman dahin kam, objnngodar 
alt, dar wurde von der Kraft d« adeln GertM wieder gehend, 
sehend oder gesond*. 

896. crMSi stsH enaÜB beeevt Xsjer w^gen dM let. jm* vkriuUm 




dOOa-k. Dto in derHs. folgendM 10 Ten 
hang, sind daher ala Ihteipolation an 
ür dmgm naw. 401fL sohl 
gehnden YerM bis 400 an. — Im 
10 VerM mir nkht klar. Doch ist 
M ist die Bede Ton eInM 
foratodelt (Tfirpfoeton) cm der 



DaMdo 
n die 



dM die JvdM an dmi 
kmd hlttM. Xsjer 
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well wnAte kk niekti aasuluifai, d«thtlb wandte ich mleh ma 
den Rabbiner In KamaraM m Rizdoif am Aaakiinft and baba 
▼ön Ihm Idigendaa «riabrM. Dia Jäanm^ M ain atwa 
6Xft an grofiea StIIAchan Pstgamcsiti anf dasian ainar Saite 
dia Worte 6. ICoa. e, 4/9 in babiliMhar Sprache geechrieben 
■tehn, wihzand die aadata nnr ein habriiaehea Wort, daa „dar 
AUnriUshtige^ badentak, anfwiiat Diaa BUttcbea wird sn- 
noiBiangerollt und in ein GlaarOhrchen oder eine BleehhUDa 
gaetecht und an dem lachtaiB TOipfoatan befeatigt Dv 
Irainma Jude berflhrt aa aüt den lüigaisplteett oder kOft ea 
beim Ehitritt in daa Zimniar. ala ein Zeichen daa Bondea mit 
Gott — Dia Sitte ist ^varanlalt durah die angafOhrte Bibel- 
stelle (6; 9); da aber an dieeer niehte Bestimmtee Aber die 
Alt das Zeiidiens usw. gasegt Ist^ so haben schon sehr frflh 
die Juden alch ao an heUoi gawuit^ dal sia in der oben ga- 
schUderten Weise die Worte 6. ICoa. d, 4/9 an&chziabegB und 
als Zeichen Tsrwandeten. Dto lange mündlicha Tradition Aber 
dieeea Gabraaeh hat dann affhIiaMirb wie alle andern im Tel- 
mad iliren Niederschlag gafondeai. Ebenso beruht anf der» 
selben SebiiftsteDe dia Sitte der Oebatrieman, dia Ton gliabigan 
Juden cum Morgangabet um Stlm und linken Arm gebunden 
werden« und dia in einer an ihnen bafeetigten Kapsel anf 
kleinen Pargamantstflckchan dieeelben vier Gabote enthalten. ^ 

416. kmui itt wird durah Ekdilfpsia etasüldg. 

4SS. vonMe sicher, wfß. fowmnd itmmmm «ntaerase «alionei fanrat. 

480. Für tr^ daa nur anf er 4S9 s DuM sich beliehen kann, ist 
natflrlieh Gsf su satean, ^:|^ fiiia dsat est . . . pU uda vemi. 

496. Apokopa dca e in /fir iat sprachlich unbedenklich, empfohlen 
auBerdeo« dadurch, dal dann der bat Helwig beliabte Tietfaeha 
fiaim sich ergibt Nach 439 fablsn TieUeicht swel Versa, ea 
beateht kein rechter Zosaomianhang mit 489: Der Ist Test 



hat eandU XXX tami» üdmUm «rftors soatifo, r^ Heinr. t. Tr. 
eiS/i, bat dam dann aber abenlsUa wie bei Helwig fehlt past 

468. Aue dem hsL trrir wiD Boetha daa Poeseesivum tiit, anf 

mmukm . . . man dem Sinna nach beaOglich, haraasleeen; 

leichter und wahraeheinlidier achcint mir aber irrie. 
464. wetbamm sz schlaehft madhen, hier alao = anklagen. ViaDeicht 

Erinnerung* an 1. Moa^ 4, 9: sogb aevaiatf /raiWs tmi ciamai ad 

ttM ae ramm. 
499. Der Znsammenhang e rfi or fl srt dieee Änderung, aach daa 

lateinische mt crya Dnid ad dbanmaa: ««iite srpe ( 



4* * 
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468. Man kUnnto aaeh dann iMÜna, kmr gprmk w^ i 
■^ iM n kftltaa, doch bat aadi dar lat. Tazt nwr di 
oluM /Ute and aadaraalta dtccM, aalaHaM faUft 
laltuif la dlrektar Rada hflchafcapa im Wac]ladca9rtc]^ wia 
t. B. 98. 96L dai. 

487. Bas baL «ernte mal daa aM. ilnidiaii M Oraff VI, 746 aaia, 
daa in Qlowarao mit dar BadaatoBg wtarm fafa dwIi - M iw 
«polton angafahft wird; mhd. konamt «Crdtei» aonflt allardiBfi 
BOT in dar Badaatang «raiibaB, plfladara*' iror (MB. W^ U 
8, 704), klar abar mii8 aa daa Staa ran rkdm „aiBBradatt*' 
baban. — In dnUa 800 daccfan mii8 a tr m äim (nm 9Mkmfm) 
•tacfcan <» ^^la laftaa Jan« bin*' { i ep tmmmf t ^ 

488. geufordUm a. a. 8. 89L; «iardt»: dar Scbrtibar batia waU mla 
488 fftr Plar. gabaltaa. 

4991 «idlM: maUem iat ala Baim and inbaltUab anatOdlf ; abar kk 
weid nicbt an baüan. Haba leb ttrmOm riebtig 
(s deponttruniy^ ao mflita in lamM mtidm dia J 



Dia baidan m dar Ha. bintar 618 fblgaodaa Va 
atreicban, wail ala gaas nnainnig ganan daa Ocgantad van 
jabaaptan, waa in 607/8, 618/9 and bcaondara in ttO/8 
atabt, aacb widaiapricbt ibnan Y. 6iM, worin lUzimilla oliiira 
ganannt wird, wail aia aicb aal dan Stamm aatat, aowia dar 
Iat Tazt, dar aolcba Bamacfcnng nicbt kannt 

616. Boatbaa Ergftnsong trifft gawü daa Blcbtiga, wail 618 dann 
nicbt gaftndart sa wardan brancbt nnd daa .latL tmi^flmm r«a^ 
9er$ d adorare gnt daxa paltL 

620. Dia KonstniEtton von pki^m mit m iat wohl dam Bobialbar 
ansnacbiaban, #» beacbwart den Vara la aabr. Ob Inflnittr 
tUtm odar Gan. daa Inl titgtmm n aduaiban iat, Uaibt nn- 
aicber, p/k^m wird 8 X (844. 4ia 447) mit dam Oan. var- 
banden, 664 mit d o r -aa t a, 670 mit dam Aaa. 

688. Dia Brkl&rang, warom daa Anralen Jaaa Ton dan Jndan ala 
GottaaÜatarnng angaaabn wird, gibt nnr dar Bailinar Iat. 
Tazt: gicad Mm/onwm mmm twpgwiarfl 

688. Ea iat wobl d an argftnsan; an dia Konatraktton «m mtmm — 
di frowot 687 Objekt an 688 nnd Snbjakt an 688 — darf nmn 
biar wobl nkbt denken, da die W. 687/40 Ja nicht dia Er- 
siblnng welterf flbraa, aondem eine aaa dam 
baraiiafallep.de Parantbeae dea IHcbtera darataOen. 
Zn kanir fand ich aehoa in Meyera Abacbrift die \ 
kö$ckarf. Herr Prof. Saehan bat mir ^ranlcbart, dia Ver- 
mntangAaratr=Jb0dher8eielnlenebtend. Die hantige Anaqpracha 



648. 



m- 



j ^ leo - 

1^ : 

[; kamktr ttuniiM -nm d» polnlaoliea Jndflo, dag«g«i Mi im 

llitteUtor di« AnstpnciM d«r portngicriidwa Juden AmcsUt 

^ -v«rl«reiM gciw«MD. ^ Ob der Beim eto koMonentJech rein 

gelten kenn, wiU ich nicht «ntecMdeo. 
^' 658. fmthm etellt M. nneb dem lei. nWtTffrfffifw lier. 

\' . ^ 668/5 Terb. BoeÜw einleuchtend:. 001701« MorfHomM entigltfien. . 

fj 660. Die Wlllkflr dee ScKxelben let en dieeem Veree recht denttteb 

;. % sn hedbeehten: «ereioemft let Ihm nieht mehr gellnflg, dram 

f. etreicht er fioetii# mos und echz«Ibt $eMi dahinter, nnb^ 

:^ . kümmert vm den SeimI 

; ' 664. gaiotn§9 het der Schreiber eoe gäweaft Junalglbuift In dieeem 

jw let wohl die beginnende Affrieierang dee <ip sn sehen, die 
sich denn dnrehgeeetst het {wf^ e. Wilhelm von öetemlch 
8789: fwefeie s toaJmo!); «imiBT dii fcfwcNfo == i^ohne Zn^ei^ 
ohne Nd^ ist eis Flickwort gnns gnt sn Torstehen. 
666/a Die beiden InfinitlTe mit gm mfisaen von htmm abhingen; 
diee wird eJso Inflnittv sein, regiert Ton hegwuUm: denn eher 
empfiehlt sich dringend die Umstellnng der beiden Veri». 
678/6. eine recht Terwlckelte Ineinendwecherhtelnng Ton ^tsen, 
die wohl eelbst för mhd. Zeit nicht gens gewQhnUch eeln 
dfiiftel Vielleicht tnt men beeeer, 678/4 hinter 676/8 sn seteen. 
688 Ist mir nnventlndllch, ich weiA eher nicht sn beeeem. 
• 687. Über die metrische Bdliendlnng toh Jemeolesi, s. o. 8. 66. 

601. gertU „elsbeld*' befriedigt nicht; TkUelcht ist gatteU sn lesen, 
des ench 918 Toikommt. 

Nech 686 — nnd nur en dieeer einsigen Stdle — lilt 
der Schreiber eine LOcke som Zeichen, del er einen Yen 
ewigeleeeen het Wes ihn bewogen heben nCeg, germde hinter 
dem Vene cor der tiatpkortin swclmal (686. 867) den swelten 
Ven dee Pseree wegsnleseen, ist schlechterdings nicht sn er> 
reten. Die Srglnsang Ton dJM nnd JLndemng Ton 697 nlnunt 
{ Boetike pleaslbel tot nech dem Ist. Mä im tpirfte. 

j 800. vordtrhU ^ verdifUt, Ininns., — Ist. ddmi MertL Für die 

j in der He. folgenden Worte gfbt weder Jecobns noch die 

i Legende einen Anheh; sie sind TSUlg nnTentindlk^ 

! • 804/6. ^Dnreh des Weeaer wmtete sie neben dem Fnleteig«". 

Die in der Hs. Aoi 608 folgende ZeÜe hilt Boetbe fOr 
eine F^oeerendgloeee, die der Schreiber in eeiner Voriego ge* 
! leeen nnd In den Ibst gerfickt hebe. Men kSnnte sie Jedoeh 

— neWrÜch nli^t mit toso — eis eine Ferentheee dee Dichten 
ensehen, wie es deren Je so Tiele gibt: di m der Jodim hmckm 
^ wire snereichend ffir den enten Vers, «um im gn e k tw bm 

tmdkm oder Ihnlieh konnte der sweite gebntst heben. 
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61L Vm ttMoi bnmpk war UdMr aodi gunkkt dto 

▼OB dB«B iMXMT, dtttB BMhfli» flbff d«m dM Hols ftto 8lit 
lig; Ikter MhalBt d« Jaoobot Berid^v d« 616/41 wtod«w 
g^gabw i wM, V«rwlfraBf in Halwift Hin aaftrieliti* i« 
haUn, dtt&n «cifc 684 sfe^t A«r lif « MdU» in «M IrwäL 

689. Et Ist do n laMs; In d«r Voria«» d« Soknlb«* ttead w«U 
«in wto de anaMbwd« Jiw 

641. A^M fttr mb^ flnda Idi aonak alekl 

647/6. «DanB In dar ehriatUchaa Uganda ym dar Oloria das haO. 
Kraoaaa atfagan mir Zwalf al aal** Gamain* tat wahiafhatnHA 
dia InTantio and dia Exaltatlo sanelaa erocia In dar 
Aoraa. ^ Daa hat letr 649 war > ai<r an iadani, 
HalwIg apricht Ton aleli nia In dar 1. Fifa. Flor.; mit Isfe LdL, 
▼on wUim abhinglg, aolcha CnaehiaIVBncin t. 8. 84t 

667. Dan Sdiralbar hat wohl daa Ton Ihm mliiaffatandaua im 



668. TMidam atta gaatrlchan lat^ blaiht dar Fan aehwar, inÜHßm 
Im Aoftakt atahn mni. Wahrachalnlkh lat aina LOcka Im Tbst 
y. 668 ganttgt In kalnam FMUa; dia FHga naeh i 
daa Kraoaaa darf kaam fahlan; ao mag rifm auf aln ^ 
Baat daa In dar LOoka Varioranan aafn. 

.668w Kcjara Erglnsong wird g a atttt*t swar nicht durch dan lat. 
Tteti abar duoh Hainrieha tou Fraibarg Kraiiatag. 7. 886 
dia Jaden dacAfa gmi mm rmt. Wladar aaogt diaa daflr, dad 
nnaar tat. Taxt nicht ganan IdanHach aaln kann mit Hainrieha 
und HalwIga Yorlaga» dann aina 
wanigatana Hainrieh nicht an achnldan 1 

67(1 Daa haL draaian lat wohl ala rfrdmeii aalrafaman, nkht ala 
draaiefh dann dar Baim ndaM» : d nawan wira bat Hahrlg ohna 
Farallala, wann noch dia Badantang „aaratdekan** darchana 
angabracht lat. drdaMn itthrt Lasar awar nnr mit ainar B^ 
lagatalla (Oodr. 869,1) an In dar Badaatnng ,,mlt Balkan 
aaban**, doch wird ca wohl aaeh den aUgamalnaren 
i.aimmain** haben. — Ich Taiatah dan lat. § 184 ao: daa a^ 
gaachnittana Drittel daa Stammaa wnida ala Qnarhola an dia 
andern swai Drittel gailmmert (ese m baalaht eleh anf irmU$ 
aoMctae); alaö wira dar Sinn Ton 670L „ala almmartan daran 
aln Teil, daa aia abgaachnittan hatten«« (ein teä 671 da^ «mmv 
gahrancht). 

67a let atatt crfteaiai g e w ▼laUaicht mrbttdmUm «a laaan? Dadniah 
wflida ein TOUig rainar Beim an Stelle daa koneonantlaeh an- 
reinen geechalfan. Da6 dar Schreiber ffir ein Wort ein Syao- 
nymam geaa tat hat, saigt eich aach o. ▼• 6a Ml 
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69iyS. „Dit wir bei toosendiiudigvr Wiaderholimg nicht i 
kAnatett«*. 

il [ 698. l)MlitLAc stammt TisUeiclit aas dnerVttrietimgdM Schreib«« 

[1 . fflr t%e= Ocfiit. Dm Ifetnmii w^g«n teti ich imier Amv «in. 

I« ^ 607. Du hiL OM gibt keinen Sinn; der Schreiber hatte wohl ei 

y eis vo gelaeen, 

1; . 70e. helae 1. wegen dm Metnmie, 8. weQ «t. heiAt „blieb liegen«* 

^' wie6U. • 

f. 706. Dm hmdn eilein wäre ra unbestimmt; aach wäre der Yen 



(• I 

f 710 ist Toranfgeetellter Nebensats = ^ . . ."; der flanptaati 

f ' . folgt 714, wo man beeeer der heuer durch «r ereetet 

l'\ 716. Vgl. Passional 270,. 89 : (in Sorgen,) ifortmie er fae und Jmm 

[^ ; eiMkf. 

p . 7tl. Das hsL j<€rM kann nicht Praesens sein (= ,,stirbt^ oder 

I V ntfitet^), sondern nnr Prael eUrUU ss „tGtete*« : „er hat hier- 

*r i mit den Tod getötet, dn wirst damit deine Kampfesnot be- 

i I ' siegen" (Ton «enrtnnefi). 

\ ; f 796. XU väre = „rar Forcht*', „als Gegenstand der Forcht-', 

729. jiMgeepart (Boethe) = „ohne Schonnng**. 
786. Erg&nznng von Boethe; harn kommt in dem Gedichte sonst 
nicht TOT, ist nnr w«gen dee Beimee gewihlt. Eine Ümstelluig 
▼on giMMi gefam zn gefam puun (: ttam) ist nnwahrscheinlich, 
da das nmschreibende fuam immer Tor dem Partizip steht, 
B. B. 801. 672. 
74A. «tmder zur Anff flllong des Verses. Die Verbindnng msuler dne 
ist überliefert 564, durch Ei^g^bizuig 'fon ane hergestellt 769; 
mmder allein steht 401 (anch Uer äne sozofttgen?), dne allein 
11 X (296. 967 etwa tiiiidfr sa erglnsen?). 
768. oUr = dagegen, wider, w^gen des Jfetnuns. 
766/9. Dnich die Ümstellnng des damicek wird der erste V. erleichtert, 
der zweite gefüllt, so dal non beide zn ihren BelmTerscn im 
Ben TOlUg stimmen. 
761. Das hsL odtr scheint anf den Verlost einee Verspaaree tot 761 
hinzndenten; in der Lücke hat yieUeicht «m dem erueiftgete» 
geetanden, nicht 761, wo ee den Vers ttbermftSig lang macht; 
701 lautete Tielleicht adir wi et um dax eruee wen. 
766. Des hsL loofdin spricht für Znsammenziehnng < weide den 

aber der Sinn Terlangt lesUe «, t. 766. 
766/6. Ich möchte statt ir jomc leeen in gerne nnd Jodm nnd nOe 

als ObjektaakknsatiTe aneehen. 
772. di dtd ist «nie wotww gebrancht, als Objdct sn 771, Subjekt 



r.' i zo 772. 
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777. 0ebä€ irt ds draitUbIg bMragt 4iiieli de 

781 OMwtt fülltet wohl In V. 787; dteM AndMUf if( Mt i 

•chtB QrflDdeD aagebnelit, da dl« BHottvag gübm» Sekwtorif* 



7fl8u Mi (wtedv idv« MCMv koMtnücft) hat d«r Sehnibtf J«d«iltflt 
. wcgMi das folgtndaa AI # ttbamVi. 

790/1 tiBd ohaa waitara Schwiarif kalt aot dar maaatrtaMi ZaÜa 
796 dar Ha. la anchllalaB; da ala DralralB fnwdgtdan w i d w: 
nmdm fVr anaara Dtditar nieht ■ntnnahmaa iak, aial ata 
FlIckTara aingat ch altat wardaa, 

799f. Übar dia Schwlarigkait. dia dar Baim nackt, kommt mm 
am baatan hinwagt wann man dia baldan (ans flbarflfiMlfm 
YarM ala Zoaats dea Schraibafs anaftakt. 

800. Zoiati von m s «Oknan** vanrollatlndlgt Vara and Sata. 

806. Trots dar Andaning ^mihm:* > 4ook laidat dar Van an a 
•tarkar FflUnng daa 1. Taktaa nrfMlii maa. 

6 IS. 9aff€» = 9äkemj mit grammattackam Waekail. 

616/6. Dar Ralm tat kaom mOgUck; viallalekt faklt ain Vm% mit 
mit dam Rafm -icfm und ainar mit -tttai? imd m Mim 616, 
daa tn kiiim nickt palt, kOnnta aln Beat dea TarioranaB atta. 
kigttn Ut nnbadlngt ricktjg, dann Jaeokoa kat: patitm aurv 
tkeeii orfeMttU camdiiam, Dai Halwig aaa daa aUbanMn KlatM 
goldana mackt, bedarf keiner weiteren firidlraig. 

8ia Ein teU «nri mmvv, der Sckreiber wtsta ea flbarfiflarigar Weiaa 
anck ana Ende toh 817. 

819/10 sind In der Ha. in einer Zeile geeckrieben. K. Hofmanna (I) 
Koi^oktar: da« kr6kt4 «i 46 feloaa CütutanimB wwf aana lit 
nnaOtig, Ja w^gen dea Baimea um'.mm badankUck, dann f :a 
findet stek aonat nnr Tor ff, nnd Baima wie Mhrm : ion da* 
tcmiSaUmim bewetaan nickta. Um den einietnep Dralkebar 
819 IQ beaeitlgen, tat man Tialletekt gvt, «twa M frmtrt eta- 
snfOgan: das Mkkii du /Vadwt U. 

888/4 Bind in dar Fataong der Ha. nnmOglick wagen der Wieder- 
kolong dea von pertia; anBerdem fingt die gans nana Qa- 
ackickta n nnTennittelt an, andern ala s. B. 689 ff., dakar 
meinte ick wie oben indem n dtirfan, nm wanigateaa eine 
8pnr ▼on Einleitung in aekaffan. 

8f7. «nr<ym awY. in darMlben Bedentang wie tntfgem atV. (71t. 
884); ick nekme aock klar rafleziTa Koaatmktlon Mi wie 
beim atV. 

886. Daa kal. naaiy aoll gewil mit lumm badeotaB. Der Nanm daa 
Floaeaa iit ttbarall in lat nnd danlackan Faaanngen Jknmlim 
and raoaeiiMw; Tialleickt kat Halwig in eainar Voriaga ata 
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abgtkfbstM jOcfi. gdetcn und to auch Ihn gMolurfaboi; eo^yft 
f ' davor stammt wohl ans 887, Isfe alio wa atraklMB. 

888. tmo$ekal€m wiid wte Ifeyw Tenniit«! bat das aiaUsdM Mi- 
fcMUU (Mil-«ild-«0a& = „was Oott wiU^) ssin, das ein Aas- 
-' ruf dar Vorwnndanuig und das BeilaUs M dan ialamisolMB 

Vulkan Ist Wohar Halwif dlas hat, waii ich nicht. 
: . 840. Daa Uaine em konnta swischan snUf ond «fwaaf laicht tst- 

^ '»> aehwindan, daher ista bcgraifllch, dai dar Schicibar dem wnätt 

•iiiaehob, da ihm das Objalct sa kdft an fehlen schien. 

847. Sehr ansprechend Ist Boethes Vennotang, dal Mmiirqumm sn 

leeen aal nnd dal dar Schrdber das «n^ neben dem ihn- 

j I andir fibersehn habe. 8lnn: „weicher KOnig den andern hlndre 

ihm aain Leben ra nehmen**. Ist fOr tsefaft Hidt snr Erleich- 

terang des Verses einfach wer (s iwar) oder «wlcr sn leaenf 

866. <«, 866/7 ste glaub ich dnich im enelsen so mfissen. des sich 
wie fin aof Sabahot beafigel £a Ist fraüich miBlich, dal 
Chriatna gar nicht genannt wird, anf den die W. 866/7 eigent- 
lich gehn; fehlt vieUcicht ein Verspaar? 

88S. Daa fiber der ZeUe in dar Ha. nachgetragene htt Ist flbeiflfiasig; 
der Schreiber sucht damit wieder einmal die Konstraktion des 
er 868 im mcmo zn beeeitigen (TgL ob. V. 81^ 

878. Kixk immt mm „dann noch**, Tgl 768L 

878. ,J)er hatte vorher In adner Gewalt Jeniaalem, daa er belagert 
hatte**; JerutaUm «e «oum; der Sets Ist eine genane Parallele 
so 670L 

877. damnem Ist besser ala 4a 1. metriach, 8. wegen m M poHüviL 

87a Ftnia schrribe ich wie 898, om den Hilklang sa Tenneideo. 

886u »Mür findet eine Stfitse durch daa lat ^ Obairaot In tkrom 



898w mere und ist wohl m streichen; ce wire sn yiel Teriangti wenn 
Coaeras anch gleich noch Missionstfttigkeit snsfiben solltel Bs 
handelt aich nnr dämm, dal er aalber sldi soU tanlen lesssn. 

90L Dee Schreibers aptgoU ist eine im mhd. yiel verbreitete üm- 



Naeh 904 fehlt m. K die Weigemng dea Coaerea, 



Christenglanbca anznnehmen; der lat. Test dea Jaeobos hat 

cum igiinr Uk aegimeteen noIUL 
906. craliie, der Schreiber hat daa tr^ wohl nnr flbe r sehan 

des F^ron. Aer. 
90^. Alle mir bekannten Eassnngen halMn sehn Jehra. 
9ia tmt€ =s Maifm „yertaileB**. . 
911/8 emendiert Boethe nach dem Lst. 
984. •» ist Inl = «t»:„sr woUte ; 
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fit. Dm sw^to Mal hat 4i 

wifl das MgMiaa Wort «nck mtfc I»- 
9681 iPifir atanmt iraU aaa Kt wid iai 
9ML I>aa Wort wmüt m riohar aM dam 

afli Plaftaa lafc, Uar oiiifadniagaB. Dia 
aof Grand daa Pam 181, 74 
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Naditräge. 



B«i d«r letzten TextreTlsioii ergaben eich noch menclie Aiid»> 
rangen, die in den enten eclion gedrnckten Bogen nicht mehr Ein- 
gang linden konnten; ich Teneichne daher hier alle St^en, an 

l [ . S. 6 Sl 6 ▼. n. tat für ^,^mt* an lesen „WmUff. 

a 8 Z. 8 ▼. n. „ fflr ndieeem Abechnitt^ m.leMn „der Arbeit^. 
8. 18 Z. 1 ▼. o. n hinter d elnanffigen ^tot er*«. 
i & 18 Z. 9 T. n. „ fflr ^17*" zu lesen ,318^. 

I ', & 85 Z. IOLt. n. „ „fc^ n streiehen. 

; 'a40Z.9T. n.„fQr ^819*« in leeen ^IT*. 

[ \': 8. 58 Z. 7 t1 n. M hinzosnillgen JeUe^di 266, hünä^iä der 418, 

I [ Mie^ieii 884. mve^;» 887«'. 

I Z. 11 T. n. „ hinter „495** hinzasuffigen Jk§4m «• der 788**. 

t '' Z. 4 ▼. n. ,» hinter „nf*«hlnznrafOgen „nnd der Artikel tfj^. 

: ;, Z. 8 ▼. n. „ statt JI80^ an lesen JI18** and hinter ^osw.«' 

M!, ' ' hinaorafflgen ^^ereU 88, dijuretm 860*«. 

jr* |i. a 56 Z. 8iLT. a „ «Doppelakxent — wimT nnd in der letzten 

; ji Z. „899^ an streichen. 

T. o. „ Tor ^fidvid-* einanschieben «Jlofs« 899^. 

T. o. „ 1,898*«, Z. 8 ▼. o. „789^ an streichen. 

▼. o. ^ hinter „484*« einsoschieben „CsNrdf 898; 

JMMtf 789*. 
T. o. „ f4^ — 888** an streichen. 
T. a „ statt ,.74*« an lesen ^78*« 
▼. a H statt „8X- an lesen JbXT. 
i Z. 85 T. o. „ statt „8*« an lesen Ji^ nnd ^89** sn strsicheB. 

L :. . a 68 Z. 85 ▼. o. „ hinter ^odim 9>C* einaofttgen „wider 660". 

▼. n. „ einanschieben JMwdidekmi W6h. 
T. n. ,. statt ,.817«* an lesen „818\ 
I j|. • Z. 18 T. n. ^ an streichen „edfifdkir 887*«. 

I Z. 8 ▼. n. „ statt „(<« ledt 224)-« sn lesen JU iet 811««. 

?. o. « statt „v6fAe-> 882^ sn leeen ^W4irMiii_4riiJN 
850, drmer dkk 888^. 
[] i '■ 
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Z. 18 


Z.85 


a68Z.85 


a 80Z. 1 


a8l Z.80 


Z.18 


Z. 8 
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Z. 8 ▼. o. Itk n itraiehM „MMito — ! 

E. 9 V. a ^ la ■traioh«a » w in wtr — 

£.18 T. a „ bi&t« ^10,« n «vinsMi >Mte #iM» t9r. 

£.1» ▼.•.»■« itraiehM ^ wOt ii aü**. 

S^ tfi T. •. ^ so itrtIclMB ,4«Mil — TW** 

£. t6 T. o. ^ «qginsMi ^^ i. a»d S. Silb« elme« W«itn: 

«Im Cmct^ 888 (VtarlMlMrr- 
£.87 T. o. „ n ««iiisMi ^vMb ü 881, iMte j< 88^. 
Z. 18 V. o. ,. ttrtielita ,iMbi wtä 788^. 
£.80 T. o. ^ stralch«« ,Jtm§d jfwCüf 87»«. 
£.88 T. o. .. Ist itett „aiO** sa 1«M JUS^. 
Hinter £. 35 ▼. a IH «Insntchieben ,,lm 8. Tuki (VtariMb«): 

ffemMigÜ wMm 848, MfofwCMf 878**. 
8. 84 £. 8 V. o. iü umlOgra ,,— käU gMm mMte pcifo 188^. 
8. 86 £. 10 T. o. ^ „88"* s« •traiclira imd ,,878» blnratoMtaarn. 
8. 68 £. 4 V. o. ., «Insiiiiclilebeii »railf»: m^M 88^. 

£. 18ff. muS lauten .,Die frei«« AMonaas taRim: AMm 818 

und dto rfibrend« AMonaas flN^tm: iN8liiMi488 

■isd whr zwaifeUiall, t. A. 



& 81 £. 18 


V. 0. 


fst atett „Conygadan** sa latM nI>itt^ 


8. 84 £. 2 


T. 0. 


„ hlnsozofagan „der Aotta te opr m pMiyhi 
JerM«a<a«i Mc^ 8781». 


£. 7 


T. 0. 


„ itett „dmifg^Atn"^ sa laan ,^ «mm I>n^. 


£. 16 


V. 11. 


„ lat so laMo „MmoMM^. 


8. 86 £. 18 


▼. o. 


^ so straielkea ,,0or - 688«. 


& 67 £. 8 


T. 0. 




£. 8 


▼. O. 


« autt ^4« so laaao ^488". 


8. 88£. 8 


▼. U. 


„ statt ,^ramm*^ so laoM ./«l«-. 


&81 £. 8 


T. Q. 


., hinter ,^'« einsoaclitoben n««M>^- 


& 108 V. 68 




., stott ^rtOr* so laaaa ^^otr*. 
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